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,,Azubi-Notstand in Ostdeutschland““ (,,Bild“ vom 2. Juni 2008)
,.Lehrlinge im Osten handeringend gesucht (,,Die Welt* vom 03. Juni 2008)
,.Im Osten gehen viele Betriebe leer aus* (,,Frankfurter Allgemeine* vom 18. August 2008)

Diese und andere Alarmmeldungen waren im Sommer 2008 Schlagzeilen der Tagespresse.
Die Berichte klangen ungewohnt, war bislang doch allenfalls von einem grofien Mangel an
Lehrstellen und nicht von einem Mangel an Bewerbern die Rede. Doch viele ostdeutsche Be-
triebe berichteten, die eingehenden Bewerbungen inzwischen an einer oder an zwei Handen
abzahlen zu kénnen, wéhrend sie in den Jahren zuvor noch davon tberhduft wurden. Auch die
am 13. Oktober 2008 vom Ausbildungspakt vorgelegte erste vorlaufige Vermittlungsbilanz
fiir das Berichtsjahr 2007/2008 deutete eine Wende auf dem Ausbildungsmarkt an: ,,In eini-
gen [...] Berufen wird es zunehmend schwierig, alle vorhandenen Ausbildungsplatze zu be-
setzen“.! Tatsachlich blieben in Ostdeutschland rund 2.800 betriebliche Ausbildungsstellen
unbesetzt, so viele wie seit Anfang der 1990er-Jahre nicht mehr.

Urséchlich fiir die steigenden Besetzungsprobleme im Osten ist der massive demographische
Einbruch. Die Zahl der Jugendlichen geht dramatisch zuriick, und diese Entwicklung hat nun
den Ausbildungsmarkt erreicht. 2008 wurden in Ostdeutschland nur noch 137.900 Ausbil-
dungsstellenbewerber registriert, 48.500 (26%) weniger als noch ein Jahr zuvor. Darunter
waren gerade einmal noch 56.700 zu finden, die frisch (d.h. im laufenden Vermittlungsjahr)
von der Schule kamen; zehn Jahre zuvor waren das noch 143.600. Bei einem tberwiegenden
Teil der ostdeutschen Bewerber des Jahres 2008 handelte es sich um altere, bislang oft erfolg-
lose Jugendliche, die bereits seit langerem die Schule verlassen hatten (77.800).

Fur die ostdeutschen Ausbildungsstellenbewerber fuihrte die demographische Entwicklung in
2008 immerhin zu einer weiteren Verbesserung ihrer Ausbildungschancen (Abbildung 1).
54 % mindeten in eine Berufsausbildungsstelle (2007: 51%), und nur noch 3 % zéhlten Ende
des Berichtsjahres zu den ,,Unversorgten“ (das sind Bewerber, die weder in eine Berufsaus-
bildungsstelle noch in eine Alternative einmiindeten). Ein Jahr zuvor hatte die Quote der Un-
versorgten noch 5 % betragen. Andererseits war die Ausbildungsbeteiligung der ostdeutschen
Jugendlichen noch langst nicht so, wie man aufgrund dieser Zahlen und der oben genannten
Zeitungsmeldungen vermuten konnte. Viele Bewerber waren zwar zunéchst einmal ,,ver-
sorgt”, oft aber lediglich mit einer nicht voll qualifizierenden Alternative wie z.B. Praktikum
oder Berufsvorbereitung. Ein Teil dieser ,,Alternativverbleiber” wollte auch zum Ende des
Berichtsjahres moglichst umgehend in eine Berufsausbildung wechseln. Somit lag die Zahl
der Bewerber, die am Ende des Berichtsjahres immer noch nach einer betrieblichen Ausbil-
dungsstelle suchten, mit 13.900 sehr deutlich Gber dem Umfang der noch unbesetzten Platze
(2.800), und die Zahl wére noch viel grolier ausgefallen, waren nicht 12.800 ostdeutsche Be-
werber ber voll qualifizierende aulRerbetriebliche Ausbildungsplatze versorgt worden. Die
Daten fir 2008 liefern somit ein schillerndes, zum Teil widersprichlich erscheinendes Bild
zur ostdeutschen Ausbildungsmarktlage: einerseits wachsende Probleme der Betriebe, Bewer-
ber fur ihre Ausbildungspléatze zu finden, andererseits weiterhin eine recht groRe Zahl von
Jugendlichen, denen die Einmindung in eine betriebliche Berufsausbildung nicht gelingt.
Offenbar nehmen die Passungsprobleme zwischen Angebot und Nachfrage zu.

! Bundesagentur fiir Arbeit (2008): Gemeinsames Handeln zeigt deutliche Erfolge: Erstmals seit sieben Jahren
mehr unbesetzte Stellen als unversorgte Bewerber. Presse Info 063 vom 13.10.2008
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. Abbildung 1: Die Vermittlungsbilanz 2008 der Bundesagentur fiir Arbeit
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Ahnlich ambivalente Schlussfolgerungen deuten sich fiir den Westen an: Auch hier geht die
Zahl der Jugendlichen bereits zurlick, wenn auch nicht so rasant wie im Osten. Im Westen
meldeten sich mit insgesamt 482.100 Ausbildungsstellenbewerbern 65.200 (-12%) weniger
als zuvor. Die Zahl der nicht besetzten betrieblichen Ausbildungsstellen stieg auf 16.700, dem
hdchsten Wert seit 2002. Insbesondere im Siiden Deutschland gab es bereits Regionen, in
denen mehr gemeldete betriebliche Stellen als gemeldete Bewerber registriert wurden; in
manchen Arbeitsagenturbezirken (z.B. Miinchen, Rosenheim) blieben iber 10% der gemelde-
ten betrieblichen Stellen unbesetzt. Dennoch waren im Westen am Ende des Berichtsjahres
noch 82.400 Ausbildungsstellenbewerber auf der Suche nach einem Ausbildungsplatz, darun-
ter 10.100 Unversorgte (ohne bislang alternative Verbleibsmoglichkeit) und 72.300, die aus
alternativen Verbleibsformen (z.B. Teilnahme an berufsvorbereitenden MalRnahmen) weiter
suchten.

Der Bundesagentur fiir Arbeit wurden im Berichtsjahr 2008 bundesweit tiber 10.000 betrieb-
liche Ausbildungsstellen mehr zur Vermittlung angeboten als 2007 (Ost: +4.000, West:
+6.300). Dies lasst darauf hoffen, dass die Zahl der betrieblichen Ausbildungsvertrage in
2008 wie schon in den beiden Vorjahren gestiegen ist. Fir diese Hoffnung spricht auch, dass
Industrie & Handel, Handwerk und die Freien Berufe bis Ende September bundesweit rund
9.200 neue Ausbildungsvertrage mehr registrierten. In den Angaben von Industrie & Handel,
Handwerk und der Freien Berufe sind zwar sowohl betriebliche als auch auf3erbetriebliche
Vertrége enthalten. Da aber fiir 2008 eher mit einem Riickgang der aul3erbetrieblichen Aus-
bildung zu rechnen ist (die Bundesagentur fiir Arbeit vermeldete bei den gemeldeten aulRerbe-
trieblichen Stellen ein Minus von 9.200), durfte das Plus bei den bislang eingetragenen Aus-
bildungsverhaltnissen der betrieblichen Seite geschuldet sein.
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Endglltige Klarheit, wie viele neue Ausbildungsvertrage im Zeitraum vom 01. Oktober 2007
bis zum 30. September 2008 abgeschlossen wurden, gibt es aber erst im Dezember. Dann
wird das BIBB turnusgemald seine Erhebung tGber neu abgeschlossene Ausbildungsvertrége
bei den fur die Berufsausbildung zustandigen Stellen abgeschlossen haben. Dazu z&hlen ne-
ben Industrie, Handel, Handwerk und den Freien Berufen auch die Landwirtschaft, der Of-
fentliche Dienst, die Hauswirtschaft und die Seeschifffahrt. Eine friihzeitigere abschlieRende
Bilanz ist leider nicht mdglich, da viele Ausbildungsvertrége, die im oben genannten Erfas-
sungszeitraum abgeschlossen wurden, erst zwischen Anfang Oktober und Ende November bei
den zustandigen Stellen eingetragen und auch erst dann gezahlt werden kénnen.

(Zu den Ergebnissen im Jahr 2007 siehe: http://www.bibb.de/de/14492.htm)

Aufgrund der Meldungen zum Bewerbermangel insbesondere in den neuen Bundesléandern
und den sich andeutenden zunehmenden Passungsproblemen zwischen Ausbildungsangebot
und —nachfrage wurde das Bundesinstitut fur Berufsbildung (BIBB) im August 2008 vom
Bundesministerium fiir Bildung und Forschung (BMBF) um eine Expertise zur aktuellen und
zukiunftigen Situation auf dem Ausbildungsmarkt gebeten. Dabei sollte der Schwerpunkt auf
die neuen Lander gelegt werden. Nachfolgend werden die Ergebnisse der Expertise verdffent-
licht.
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1. Einleitung

Die Situation auf dem Ausbildungsstellenmarkt ist stetigen Veranderungen unterworfen. Ist
die Zahl der Abgéanger aus allgemeinbildenden Schulen in vergangenen Zeiten relativ stabil
geblieben bzw. gestiegen, so geht sowohl die aktuelle wie auch zukinftige Entwicklung in
eine andere Richtung. Vorausschéatzungen zufolge wird die Zahl der Schulabgénger in den
kommenden Jahren aufgrund des demografischen Wandels stark abnehmen und somit werden
sich auch Konsequenzen sowohl fur die Angebots- wie auch die Nachfrageseite des Ausbil-
dungsmarktes ergeben. Verschiedenen Berichten zufolge kommt es bereits heute besonders in
den neuen Bundeslandern vermehrt zu Engpéssen in Bezug auf die Besetzung offener Ausbil-
dungsplétze. So wurde zum Beispiel vielfach von 10.000 Ausbildungsstellen im Handwerk
berichtet, die im August 2008 immer noch nicht besetzt waren.? Als Grund hierfiir wird aber
nicht ausschlieBlich der demografische Wandel, sondern auch die mangelnde Ausbildungsrei-
fe der Jugendlichen genannt. Hinzu kommt der Vorwurf der ,,Fehllenkung“ der Jugendlichen
durch staatliche Programme. Diese wirden die Jugendlichen dazu ermutigen, sich vermehrt
fur auBerbetriebliche Platze zu bewerben, was zur Folge hétte, dass offene Ausbildungsplatze
unbesetzt blieben.

Die BIBB-Expertise beschaftigt sich sowohl mit der aktuellen als auch der zu erwartenden
zukunftigen Situation auf dem Ausbildungsstellenmarkt in den neuen Bundeslandern. Zur
besseren Veranschaulichung der Lage auf dem Ausbildungsstellenmarkt in den neuen Bun-
deslandern wird — wo es als sinnvoll erscheint — die Situation in den alten Bundeslandern zu
Vergleichzwecken in die Analyse und Darstellung mit einbezogen.

Um die zuvor genannten Probleme und deren Gewicht beurteilen zu kénnen, wird beim Aus-
bildungsplatzangebot ein besonderer Fokus auf den Befragungsergebnissen zu Rekrutie-
rungsstrategien, Problemlagen der Betriebe sowie dem geplanten Ausbildungsplatzangebot
liegen. Basis flr die Auswertungen bildet hier der BIBB-Ausbildungsmonitor mit dem Erhe-
bungszeitraum Marz/April 2008. Im Rahmen der Analysen soll unter anderem der Frage
nachgegangen werden, ob es tatséchlich bereits aktuell zu wenig Bewerber fiir Ausbildungs-
stellen in den neuen Léandern gibt und wie die Betriebe (insbesondere die Handwerksbetriebe)
ihren zuklnftigen Fachkraftebedarf sichern wollen bzw. sich iberhaupt der Problemlage be-
wusst sind.

Auf Seiten der Ausbildungsplatznachfrage gilt es, die Entwicklung der Schulabgéanger aus
allgemeinbildenden Schulen und die Nachfrage aus der BA-Ausbildungsmarktstatistik in den
neuen Bundesldndern genauer zu beleuchten und Aussagen Uber Vorausschatzungen des
Nachfragepotentials zu treffen.

Abgerundet wird die Expertise abschlieBend mit einer Darstellung von Ergebnissen ausge-
wahlter Studien anderer Institutionen sowie einer Presse- und Literaturiibersicht zum Thema
»Ausbildungsstellenmarkt in den neuen Landern®.

2 Vgl. dazu: Zentralverband des Deutschen Handwerks: 10.000 Lehrstellen im Handwerk bisher unbesetzt. Pres-
semitteilung vom 11.08.2008 (http://www.zdh.de/presse/pressemeldungen/10000-lehrstellen-im-handwerk-
bisher-unbesetzt.html)
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2. Die Ergebnisse im Uberblick

. Die Lage auf dem Ausbildungsstellenmarkt in den neuen Bundeslédndern wurde 2008
erstmalig durch den massiven demografischen Einbruch mitgepragt, der sich in den
kommenden Jahren fortsetzen und zu einem betréchtlichen Nachwuchsmangel fir die
Betriebe fuhren wird. Die Zahl der gemeldeten Ausbildungsstellenbewerber lag Ende
September 2008 nur noch bei rund 138.000, dies bedeutet einen Rickgang gegentiber
dem Vorjahr um rund 50.000. Gegeniiber 1999, als noch rd. 250.000 Bewerber regist-
riert wurden, hat sich die Zahl bereits nahezu halbiert.

« Allerdings sind nicht alle Jugendlichen, die nach einem betrieblichen Ausbildungs-
platz suchen, bei der Bundesagentur fur Arbeit gemeldet. Das Nachfragepotential, de-
finiert als Summe aller Jugendlichen, die sich fur eine Ausbildung interessieren (Alt-
bewerber sind hier mit eingerechnet), dirfte 2008 noch bei rund 160.000 gelegen ha-
ben, sofern man alle Schulabsolventen allgemeinbildender und beruflicher Schulen —
also auch solche ohne Abschluss — einbezieht. Es betragt aber nur noch rd. 136.000,
sofern man sich bei den Abgéangern aus den allgemeinbildenden und beruflichen Schu-
len allein auf die Absolventen mit Abschluss konzentriert. Ein Vergleich mit der im
letzten Jahr abgeschlossenen Zahl der neuen Ausbildungsvertrage (rd. 125.000) macht
deutlich, dass fur die Betriebe kaum noch Auswahlreserven bestehen. Dies gilt umso
mehr, als die rdumliche Mobilitat der Ausbildungsplatzbewerber aus Ostdeutschland
bislang ausgesprochen hoch war und inzwischen ausgeprégte Traditionen bestehen,
sich auch in Westdeutschland um einen Ausbildungsplatz zu bemdhen.

. Das Nachfragepotential im Jahr 2009 dirfte noch bei rund 111.000 liegen (ausbil-
dungsinteressierte Absolventen aus allgemeinbildenden und beruflichen Schulen mit
Abschluss, Altbewerber aus friiheren Schulentlassjahren), um im anschlieBenden Jahr
2010 auf 91.000 und 2011 schliellich auf nur noch 79.000 abzusacken.

« Jugendliche ohne bzw. mit schwécheren Abschlissen scheinen trotz der verscharften
Marktlage nur bedingt den Riickgang an qualifizierten Bewerbern ausgleichen zu kon-
nen. Die Betriebe suchen dezidiert nach ,,ausreichend geeigneten* Auszubildenden
und scheinen nur begrenzt bereit zu sein, aus ihrer Sicht ,,nicht ausbildungsreife* Be-
werber an eine Ausbildung heranzufiihren.

« Insgesamt zeigt sich in Ostdeutschland auf Seiten der Betriebe eine Unsicherheit be-
ziglich des Angebots von Ausbildungsstellen. Mit 16,3 % konnte im Mérz/April 2008
nur etwa jeder sechste ostdeutsche Betrieb mit Sicherheit sagen, dass Jugendliche aus-
gebildet werden sollen. Unter den ostdeutschen Handwerksbetrieben sinkt dieser Wert
noch einmal auf 13%. Einer der Grlinde liegt darin, dass rund 64 % der Handwerksbe-
triebe in den neuen Bundeslandern ihr Angebot an Ausbildungsstellen eher kurzfristig
nach Bedarf festlegen. Deutlich scheint jedoch auch, dass sich ostdeutsche Hand-
werksbetriebe (ber ihren Fachkréftebedarf in den né&chsten zwei Jahren im Durch-
schnitt relativ gewiss sind. Die Strategien der Betriebe zur Rekrutierung von Fachkraf-
ten zeigen, dass diese eher versuchen, ihren Bedarf (iber Fachkréfte mit mehrjahriger
Berufserfahrung zu decken, anstatt Gber eigene Auszubildende. Zudem setzen sie zur
Deckung ihres Fachkraftebedarfs intensiver auf die Weiterbildung von eigenen un-
/angelernten Arbeitskréften.
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Auf der anderen Seite ergaben die Analysen, dass gerade in Kleinstbetrieben mit bis
zu zehn Mitarbeitern und in kleineren mittelstdndischen Betrieben mit bis zu 50 Be-
schaftigten ein Uberproportionaler Abbau von Ausbildungskapazititen stattgefunden
hat. Im Osten Deutschland wurden zwischen 1999 und 2006 knapp 56.000 betriebliche
Ausbildungsstellen abgebaut und dies zu fast 100% in Betrieben mit weniger als 50
Beschéftigten. Ursachlich hierfur sind in erster Linie arbeitsmarktbedingte Probleme.

»Stille Reserven* zur Verbesserung der Bewerberlage fiir die Betriebe bestehen ins-
besondere noch im sukzessiven Abbau von aulerbetrieblichen Ausbildungsplétzen
(2007 zahlten von den rd. 125.000 Vertragen schatzungsweise rd. 31.000 zu den au-
Rerbetrieblichen und rd. 94.000 zu den betrieblichen Abschlissen). Das Bundesminis-
terium fir Bildung und Forschung hat rechtzeitig reagiert und die Zahl der Gber das
Ausbildungsplatzprogramm Ost geforderten Platze mit Ausbildungsbeginn im Ausbil-
dungsjahr 2008/09 um rd. 30 % bzw. 3.000 Platze auf nunmehr rd. 7.000 reduziert.
Zugleich wurde eine nachrangige Besetzung der Platze vereinbart. Auch die Zahl der
aulerbetrieblichen Platze fir sozial benachteiligte und lernbeeintrachtigte Jugendliche
wurde von Seiten der BA und der Tréger der Grundsicherung bereits um 4.200 (-
19 %) verringert.

Abrupt oder gar vollig verzichten wird man auf das aul3erbetriebliche Angebot in den
nachfolgenden Jahren jedoch noch nicht kdnnen, solange es auch in Ostdeutschland
weiterhin Schulabsolventen geben wird, die aus Sicht der Betriebe aufgrund fehlender
Abschliisse oder aufgrund schlechter schulischer Leistungen (trotz Schulabschluss)
nicht ,,ausbildungsreif* sind und damit fur eine betriebliche Berufsausbildung nicht in
Frage kommen. Zudem reicht auch bei einem stetigen Abbau der aufRerbetrieblichen
Ausbildung das zukiinftige Nachfragepotential in den folgenden Jahren nicht aus, um
einen jahrlichen Bedarf von schatzungsweise rd. 100.000 betrieblichen Auszubilden-
den sicherzustellen.

Je dramatischer die Problemlage der Betriebe wird, umso dringlicher wird sich die
Aufgabe stellen, mdglichst alle noch vorhandenen Schillerinnen und Schiler még-
lichst friihzeitig an die ,,Ausbildungsreife® heranzufuhren. Ansonsten droht die Ge-
fahr, dass in Ostdeutschland nicht nur eine wachsende Zahl betrieblicher Ausbil-
dungsplatzen nicht besetzt werden kann, sondern zugleich ein gréRerer Teil der Ju-
gendlichen weiterhin ohne Ausbildungsplatz bleibt. Eine bessere Forderung der Ju-
gendlichen scheint mdglich zu sein, sofern sie moglichst friihzeitig in den Schulen an-
setzt. Die Erfahrungen der vergangenen Jahre zeigen, dass Berufswahl kein punktuel-
les Geschehen, sondern ein komplexer und zeitintensiver Berufsfindungsprozess ist.
Die aktuellen Initiativen einer fundierten Berufsorientierung bereits in der achten
Klasse, begleitet von systematischer Ruckmeldung, und der verstarkte Einsatz von eh-
renamtlichen Joblotsen mit individueller Betreuung der Jugendlichen zielen in die
richtige Richtung.
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3. Das Ausbildungsplatzangebot in den neuen Landern (Gericke/Troltsch)

3.1 Probleme von Handwerksbetrieben in den neuen Landern bei der Ausbildungsstellenbe-
setzung fur das Ausbildungsjahr 2008/2009 — Ergebnisse einer aktuellen Betriebsbefragung
(Gericke/Troltsch)

Im Friihjahr 2008 wurden 2.400 reprasentativ ausgewahlte Betriebe zu ihren diesjahrigen
Ausbildungsabsichten, Angeboten an Ausbildungsstellen und zu ihren Erfahrungen mit Be-
werbern um Ausbildungsplétze befragt.® Die folgenden Ergebnisse beziehen sich dabei auf
Angaben zum Ausbildungsjahr 2008/20009.

Den Angaben der Betriebe zufolge hatten sich bis zum Befragungszeitpunkt im Marz/April
im Durchschnitt etwa finf Jugendliche auf eine der angebotenen Ausbildungsstellen bewor-
ben. Bei den ostdeutschen Handwerksbetrieben meldeten sich dagegen im Schnitt nur etwa
1,5 Jugendliche. Im Westen Deutschlands sind dies zu diesem Zeitpunkt schon 4,7 Bewerber
fir Ausbildungsstellen im Handwerk gewesen. Der IHK-Bereich liegt sowohl im Osten wie
im Westen bei durchschnittlich etwa 9-10 Bewerbungen pro Ausbildungsplatz. Daraus ergibt
sich zumindest flr das erste Vermittlungshalbjahr 2007/2008 ein erster Hinweis auf mogliche
Probleme im ostdeutschen Handwerk.

Ein Grund fur Probleme bei der Besetzung von Ausbildungsstellen besteht moglicherweise
darin, dass sich Betriebe in den neuen L&ndern vier Monate vor Beginn des neuen Ausbil-
dungsjahres generell noch unsicher waren, ob sie Uberhaupt Ausbildungsstellen fur das Aus-
bildungsjahr 2008/2009 anbieten wollen (Tabelle 3.1.1). Mit 16,3 % konnte im Marz/April
nur etwa jeder sechste ostdeutsche Betrieb mit Sicherheit sagen, dass Jugendliche ausgebildet
werden sollen (West 26,7 %). Unter den ostdeutschen Handwerksbetrieben sinkt dieser Wert
nochmals auf 13 % (West 48,8 %). In knapp 60 % der befragten Handwerksbetriebe in den
neuen Landern war im Marz/April noch keine endgiltige Entscheidung getroffen worden, ob
sie im kommenden Ausbildungsjahr ihren Fachkraftebedarf Gber eine eigene Ausbildung de-
cken werden (West 14,8 %). Fur 81,7 % dieser Handwerksbetriebe ist ausschlaggebend, ob
sich in der kommenden Zeit Verbesserungen bei der Auftragslage ergeben werden (West
68,1 %).

Einer der Grunde flr dieses insgesamt eher abwartende Verhalten liegt darin, dass mit 64 %
ein Groliteil der Handwerksbetriebe in den neuen Landern sein Angebot an Ausbildungsstel-
len eher kurzfristig nach Bedarf festlegt (West 49,4 %) oder sich zu 14,4 % kurzfristig am
Gesamtangebot an geeigneten Bewerbern orientiert (West 28,8 % - Tabelle 3.1.2). Folgerich-
tig werden vor diesem Hintergrund unterschiedliche Rekrutierungsstrategien praktiziert. Wah-
rend in den alten Landern generell und bei ostdeutschen Betrieben aus dem IHK-Bereich im
Besonderen schon zu diesem Zeitpunkt die gesamte Bandbreite der Mdoglichkeiten zur Be-
werberfindung ausgeschdpft wurde, so uberwiegen bei den ostdeutschen Handwerksbetrieben
mit 81% die Meldung der Ausbildungsstellen bei den regionalen Arbeitsagenturen (West:
46,6 %) und mit 81,6 % das Warten auf Initiativbewerbungen von Seiten der Schulabsolven-
ten (West 41,2 % - Tabelle 3.1.3). Die an dritter Stelle genannte Rekrutierung tber Betriebs-

® Diese im Rahmen des BIBB-Ausbildungsmonitors als internet-gestiitzte Betriebsbefragung durchgefiihrte Un-
tersuchung basiert auf einer reprasentativen Stichprobe aus der Betriebsdatei der Beschéftigtenstatistik der Bun-
desagentur fiir Arbeit. Die im Folgenden aufgeflihrten Auswertungsergebnisse zur ersten Erhebungswelle 2008
sind nach BetriebsgréRe, Wirtschaftsbereich und Region (Ost/West) gewichtet. Im September dieses Jahres er-
folgt eine zweite Befragung zum weiteren Verlauf des Vermittlungsjahres.
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praktika erreicht bei den ostdeutschen Handwerksbetrieben einen Prozentwert von 22,7 (West
67,2 %).

Bezuglich der schulischen Vorbildung lassen sich keine besonderen Hinweise auf eine man-
gelnde Ausbildungsreife bei den Bewerbern als Grund fur den Bewerbermangel im Handwerk
feststellen. Die Jugendlichen, die sich zuletzt im Handwerk der neuen Lander bewarben, wa-
ren im Schnitt besser qualifiziert als in den alten Landern: 83,9 % verflgten tber einen Real-
schulabschluss (West 28,6 %), nur 12,4% waren Jugendliche mit Hauptschulabschluss (West
65,7 %), bei einer insgesamt vergleichbaren Abiturientenquote (Tabelle 3.1.4). Angesichts der
insgesamt niedrigen Bewerberzahlen bei Handwerksbetrieben in den neuen L&ndern sind dies
allerdings nur Angaben zu vorl&ufigen Bewerberstrukturen nach Schulabschlussen.

Insgesamt erscheint ein groRerer Bestand an unbesetzten Ausbildungsstellen in diesem Jahr
insofern ein Novum zu sein, als fir das Jahr 2007 nur knapp 3 % der befragten Handwerksbe-
triebe in den neuen Landern angaben, dass sie ihre Ausbildungsstellen entweder Gberhaupt
nicht oder nicht vollstandig besetzen konnten (West 14,2 % - Tabelle 3.1.5). Hier zeigt sich
insbesondere fiir Handwerksbetriebe insgesamt®, dass neben fehlenden Bewerbern (16,9 %),
dem Fehlen geeigneter Bewerber (92,5 %) und mangelnder Attraktivitat ihrer Ausbildungs-
stellen (23,2 %) vor allem auch das unzureichende Bewerben der eigenen Ausbildungsplatze
durch die Betriebe selbst letztendlich zur Nichtbesetzung der Ausbildungsstellen gefiihrt hat
(70,8 % - Tabelle 3.1.6).

Deutlich scheint dabei, dass sich ostdeutsche Handwerksbetriebe Uber ihren Fachkraftebedarf
in den né&chsten zwei Jahren im Durchschnitt relativ gewiss sind: Jeder zehnte Betrieb wird in
den n&chsten zwei Jahren ,,sicherlich® (West 10,6 %) und mit 64,6 % werden zwei Drittel der
Betriebe ,,mdglicherweise” Stellen besetzen kdnnen (West 73,6 %). In Ostdeutschland liegen
die betreffenden Werte insgesamt bei 20,6% und 34,1% (Tabelle 3.1.7). Die Handwerksbe-
triebe wollen die Stellen dabei stérker als westdeutsche Handwerksbetriebe Uber Fachkréfte
mit mehrjéhriger Berufserfahrung (86,5% vs. 62%) und weniger Uber eigene Auszubildende
(35,8% vs. 60,6%) besetzen. Sie setzen in diesem Punkt aulerdem intensiver auf die Weiter-
bildung von eigenen un-/angelernten Arbeitskraften (52,4% vs. 22,6% - Tabelle 3.1.8).

3.2 Entwicklung des Ausbildungsstellenangebots seit 1999 — Ergebnisse der Beschaftigtensta-
tistik (Troltsch)

Grundlage der folgenden Sonderauswertungen ist die Betriebsdatei der Beschéftigtenstatistik
der Bundesagentur fir Arbeit (BA). Dadurch liegen Informationen zum realisierten Ausbil-
dungsangebot der Betriebe sowie zu Stellenbesetzungen fiir die Jahre 1999 bis 2006 vor.> Da
in der Betriebsdatei die Kammerzugehorigkeit des Betriebs nicht erfasst wird, soll im Folgen-
den auf BetriebsgroRenklassen als Indikator zurtickgegriffen werden. Erganzend werden In-
formationen zur Entwicklung des betrieblichen Ausbildungsstellenangebots nach Wirtschafts-
bereichen geliefert.

Im Ergebnis l&sst sich fir die neuen Lander zeigen, dass gerade in Kleinstbetrieben mit bis zu
zehn Mitarbeitern und in kleineren mittelstandischen Betrieben mit bis zu 50 Beschaftigten im
Untersuchungszeitraum ein starker und tberproportionaler Abbau von Ausbildungskapazité-
ten stattgefunden hat (Tabelle 3.2.1a bis 3.2.1c). In diesen Betriebsgrofienklassen, in denen

* Eine Differenzierung nach Ost/West kann bei dieser Frage aufgrund zu niedriger Fallzahlen nicht vorgenom-
men werden.
> Angaben zum 31.12. 2007 werden erst in Kiirze zur Verfiigung gestellt.
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Handwerksbetriebe die hochsten Anteile haben, wurden - gemessen an der Durchschnittsent-
wicklung in den neuen Landern - in besonderer Weise Ausbildungskapazitaten abgebaut, ob-
wohl die Entwicklung in der betrieblichen Ausbildung in den neuen Landern im Vergleich zur
durchschnittlichen Entwicklung in Deutschland fir sich schon deutlich negativ verlaufen ist.

Es ist davon auszugehen — zumal in dieser Zeitspanne demografiebedingte Ursachen des Be-
werbermangels weitgehend auszuschlielen sind —, dass diese Entwicklungen ein zentraler
Grund fur aktuelle Probleme von ostdeutschen Handwerksbetrieben bzw. Kleinstbetrieben bei
der Besetzung ihrer Ausbildungsstellen sein konnten, da sich aufgrund dieser extrem verrin-
gerten Stellenangebote in den letzten Jahren Jugendliche in ihrem Berufswahlverhalten ent-
sprechend umorientiert oder sich in den alten L&ndern um eine Ausbildungsstelle beworben
haben. Die leichte Stabilisierung ab 2005 auf niedrigem Niveau in den Betriebsgrofienklassen,
die in besonderer Weise vom Ausbildungsplatzabbau betroffen waren, ist ein erster Hinweis
auf eine mogliche Trendumkehr.

Bei den Ergebnissen im Einzelnen ist besonders das AusmaR der Riickgédnge hervorzuheben.
Insgesamt wurden in Osten Deutschlands zwischen 1999 und 2006 knapp 56.000 betriebliche
Ausbildungsstellen abgebaut, zu fast 100 % in Betrieben mit weniger als 50 Beschéftigten
(Tabelle 3.2.1a). Der Bestand an Ausbildungsangeboten féllt in den neuen L&ndern im Ver-
gleich zu 1999 auf einen Wert von 86,4 % (Tabelle 3.2.1b). Bei Betrieben mit weniger als 50
Mitarbeitern erreichen die prozentualen Ruckgange in diesem Zeitraum Spitzenwerte von bis
zu 35 %-Punkten, auch insofern ein ungunstiger Trend, da 1999 in dieser Gruppe Uber 60 %
aller Ausbildungsstellen angeboten wurden. Entgegen dem generellen Trend in den neuen
Landern war es nur Betrieben ab 50 Beschéftigten moglich, den Abbau von Ausbildungska-
pazitaten in Grenzen zu halten oder ihre Stellenangebote fir Jugendliche aufzustocken (Tabel-
le 3.2.1c).

Ursachen dieser ruicklaufigen Entwicklung in der Berufsbildung in den neuen Léndern sind in
erster Linie arbeitsmarktbedingte Probleme (Tabelle 3.2.2a bis 3.2.2c). Durch die enge Kopp-
lung der betrieblichen Ausbildung an die Beschaftigungsentwicklung haben sich die starken
Rickgange in den Mitarbeiterbestdnden in Hohe von knapp 700.000 Arbeitspléatzen in direk-
ter Weise auf die Ausbildungsstellenangebote ausgewirkt (Tabelle 3.2.2a). Eine Ausnahme
bilden hier lediglich gréRere mittelstandische Betriebe und GroRbetriebe mit Beschéftigten-
zahlen ab 50 Mitarbeiter, die im Vergleich zu den Kleinstbetrieben niedrigere Riickgange zu
verzeichnen haben (Tabelle 3.2.2b) und entgegen dem allgemeinen Trend in der Beschéfti-
gung in den neuen Landern ihre Ausbildungskapazitaten etwas stabilisieren konnten (Tabelle
3.2.2¢).

Bezogen auf Entwicklungen der betrieblichen Ausbildung nach Wirtschaftsbereichen schei-
nen primar die auf die Binnennachfrage ausgerichteten Sektoren wie z. B. das Nahrungs-,
Genussmittel- und Verbrauchsgutergewerbe besonders betroffen zu sein (Tabelle 3.2.3a bis
3.2.3c). Eine besondere Rolle spielt zudem das Baugewerbe, dessen Riickgédnge im Ausbil-
dungsstellenangebot mit 64,1 % bzw. 40.000 Stellen besonders drastisch ausfielen und einen
GroRteil der Gesamtriickgange umfasst. Wie bei den BetriebsgroRenklassen stehen hinter die-
sen Entwicklungen im Bildungsangebot der Betriebe negative Trends in der Beschéftigung
(Tabelle 3.2.4a bis 3.2.4c).
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4. Die Ausbildungsplatznachfrage in den neuen Landern (Kroll/Ulrich)

4.1 Entwicklung der Schulabganger aus allgemeinbildenden Schulen (Kroll)

In den kommenden Jahren wird die Zahl der Schulabgénger aus allgemeinbildenden Schulen
zum Teil deutlich abnehmen. Besonders betroffen hiervon sind die neuen Bundeslander. Be-
reits im Jahr 2008 zeigen aktuelle VVorausschatzungen tber die Schulabganger allgemeinbil-
dender Schulen in den neuen Bundeslédndern einen Rickgang von rund 23.200 Abgangern
(12,4 %) im Vergleich zu 2007. Kontrastiert man die aktuellen Zahlen mit den Zahlen des
Berichtsjahres 1999 (10-Jahreszeitraum), so hat sich die Anzahl der Schulabgéanger insgesamt
in den neuen Bundeslandern sogar von 234.557 auf 164.364 reduziert, was rund 30 % aus-
macht (vgl. Tabelle 4.1.1). Dieser Trend wird sich — den Prognosen zufolge — auch in den
folgenden Jahren fortsetzen und voraussichtlich seinen Tiefpunkt in den neuen Bundeslédndern
2011 mit rund 111.000 Abgéngern von allgemeinbildenden Schulen haben. Dies wirde einen
weiteren Rickgang von rund 33 % im Vergleich zu 2008 bedeuten, der bereits aktuell Aus-
wirkungen auf die Bewerberzahlen fur Berufsausbildungsstellen hat.

4.2 Gemeldete Ausbildungsplatzbewerber gemaR der BA-Ausbildungsmarktstatistik in Ost-
deutschland (Kroll)

Gemessen (iber die Ausbildungsmarktstatistik der BA® zeigt sich, dass schon 2008 die Zahl
der gemeldeten Bewerber in Ostdeutschland mit rund 138.000 deutlich niedriger liegt als noch
ein Jahr zuvor, als rund 186.000 Bewerber gemeldet waren (- 26%). Gerade bei den fir die
Berufsausbildungsstellen besonders relevanten Gruppen der Hauptschiler und Realschiler
zeichnen sich die stérksten Einbriiche ab (Tabelle 4.2.1 und Abbildung 4.2.1). Noch deutlicher
stellt sich die Situation dar, wenn man die aktuellen Zahlen mit dem Niveau des Berichtsjah-
res 1998/99 vergleicht. Hier hat sich die Zahl der Bewerber in den neuen Bundeslandern an-
néhrend halbiert (-45% von 250.046 auf 137.889). Der Trend fiir Westdeutschland geht zwar
in dieselbe Richtung, allerdings bei weitem nicht so drastisch. Im Vergleich zum Vorjahr hat
sich zum Berichtsjahr 2007/08 in den alten Bundeslandern die Zahl der gemeldeten Bewerber
lediglich um 12 % (547.362 vs. 482.113) verringert und bei einem Vergleich der Berichtsjah-
re 1998/99 und 2007/08 nur um 13 % (552.602 vs. 482.113).

4.3 Gemeldete Ausbildungsplatzbewerber geman der BA-Ausbildungsmarktstatistik nach Be-
rufsgruppen in Ostdeutschland (Kroll)

Schaut man sich die Zahlen der Bewerber fir Berufsausbildungsstellen nach zusammenge-
fassten Berufsgruppen an, so lasst sich zunédchst sagen, dass sowohl bei den Fertigungsberu-
fen, den Dienstleistungsberufen und auch den sonstigen Berufen stark abfallende Bewerber-
zahlen zu verzeichnen sind (siehe Tabelle 4.3.1 und Abbildung 4.3.1). Am deutlichsten ist der
Rickgang bei den Fertigungsberufen, namlich um 30 % im Vergleich zum Vorjahr (76.471
vs. 53.588). Auch hier wird der Trend besonders offensichtlich, wenn man die aktuellen Zah-
len mit den Zahlen aus dem Berichtsjahr 1998/99 in Beziehung setzt. Im Fall der Fertigungs-
berufe erhdlt man einen Riickgang der gemeldeten Bewerber von 49 % (1998/99: 104.488 vs.

® Insgesamt ist zu beachten, dass die BA die Daten fiir die Ausbildungsmarktstatistik zum 30.09.2007 revidiert
hat. Alle Angaben beziehen sich auf die revidierten Daten.
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2007/08: 53.588). Ahnlich — wenn auch nicht in so starkem MaRe — verhilt es sich bei den
Dienstleistungsberufen und den sonstigen Berufen.

Verglichen mit den Bewerberzahlen von vor zehn Jahren hat besonders die stark besetzte Be-
rufsgruppe der Bau- und Baunebenberufe einschlieBlich Tischler unter den Fertigungsberufen
mit einem Rickgang der Bewerberzahlen zu kampfen. Sie fielen im Zeitverlauf von 41.755
im Berichtsjahr 1998/99 um 66 % auf 14.118 im Jahr 2007/08. Bei den Dienstleistungsberu-
fen hat mit 50 % Rickgang die Gruppe der Organisations-, Verwaltungs- und Biroberufe die
hdchsten Verluste zwischen 1998/99 und 2007/08 zu verzeichnen.

4.4 Vorausschatzung des Nachfragepotentials (Ulrich)’

Wie viele Jugendliche stehen in Zukunft Gberhaupt noch fiir eine duale Berufsausbildung zur
Verfligung? Um das zukinftige Nachfragepotential in Ostdeutschland abschatzen zu kdnnen,
sind die quantitativen Entwicklungen in drei Teilgruppen zu berticksichtigen:

e die Absolventen aus allgemeinbildenden Schulen,
e die Abgéanger aus berufsbildenden Schulen sowie

e die so genannten Altbewerber, also Jugendliche, die (weiterhin) an einer Be-
rufsausbildungsstelle interessiert sind, die (allgemeinbildende oder berufliche)
Schule aber bereits vor langerer Zeit verlassen haben.

Alle drei Gruppen stehen in mehr oder weniger enger Abh&ngigkeit zur demografischen Ent-
wicklung. Der Umfang der Altbewerber ist zudem von den Marktverhaltnissen auf dem Aus-
bildungsmarkt abhéngig. Aufgrund des starken Bevolkerungsriickgangs speziell der jlingeren
Personen wird der Umfang aller drei Gruppen in den kommenden Jahren deutlich schrump-
fen. Dies gilt fir Westdeutschland, ganz besonders aber fiir Ostdeutschland.

In den Tabellen 4.4.1 bis 4.4.3 sind fur Westdeutschland, Ostdeutschland und fur das Bundes-
gebiet insgesamt jeweils im oberen Teil aktualisierte VVorausschatzungen zur zukinftigen Zahl
der Abgénger aus allgemeinbildenden und beruflichen Schulen sowie zum zu erwartenden
Umfang der Altbewerber enthalten.® Deutlich ist zu erkennen, dass alle drei Teilgruppen in
den n&chsten Jahren deutlich schrumpfen werden.

Nicht jeder Schulabgénger denkt allerdings an eine duale Berufsausbildung. Das fur das duale
System nutzbare Nachfragepotential ist somit niedriger als die Summe der Schulabsolventen.
Es l&sst sich als Gesamtumfang aller Jugendlichen definieren, die an einem Ausbildungsplatz
im dualen System interessiert sind, unabhangig von ihrer tatsdchlichen Eignung und sonstigen
moglichen Hemmnissen, die einer tatsachlichen und wirksamen Nachfrage entgegenstehen.®

" Basis der nachfolgenden Ausfiihrungen zum Nachfragepotenzial ist die folgende Abhandlung: GroRe Deters,
Fenne; Ulmer, Philipp; Ulrich, Joachim Gerd (2008): Entwicklung des Nachfragepotenzials nach dualer Be-
rufsausbildung bis 2020. In: Ulmer, Philipp; Ulrich, Joachim Gerd (Hrsg.): Der demografische Wandel und seine
Folgen fiir die Sicherstellung des Fachkraftenachwuchses (Wissenschaftliche Diskussionspapiere, Heft 106).
Bonn: Bundesinstitut fiir Berufshildung. Abrufbar unter:

http://www.bibb.de/dokumente/pdf/wd 106 demografischer wandel und_seine_folgen.pdf

8 Zur Methode der Vorausschatzung siehe die oben genannte Abhandlung von GroRe Deters/UImer/Ulrich
(2008).

° Das Nachfragepotenzial ist also nicht mit der offiziell erfassten Nachfrage identisch. Die zum Teil recht groen
Unterschiede zwischen Nachfragepotenzial und traditionell berechneter Nachfrage hdngen mit den Besonderhei-
ten, aber auch mit den Unzuldnglichkeiten der offiziellen Nachfragedefinition zusammen. Diese Definition be-
riicksichtigt nahezu ausschliellich erfolgreiche Nachfrager. Die erfolglosen Nachfrager werden dagegen bislang
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Dabei wird berticksichtigt, dass Abgéanger aus verschiedenen Schulformen ein unterschiedlich
hohes Interesse zeigen. Entsprechende Erfahrungswerte wurden aus den BIBB-
Schulabgéngerbefragungen abgeleitet und wurden fir zukinftige Jahre unverandert fortge-
schrieben.

Berechnungen zur zukunftigen Entwicklung des Nachfragepotentials sind in den unteren Tei-
len der Tabellen 4.4.1 bis 4.4.3 enthalten. Dabei wurde unterstellt, dass sich von den Schul-
entlassenen aus den allgemeinbildenden Schulen mit maximal Hauptschulabschluss rd. 75%
fiir einen Ausbildungsbeginn mdglichst noch im selben Kalenderjahr interessieren. Bei einem
mittleren Abschluss sind es 60% und bei den Studienberechtigten rund 25%. Was die Absol-
venten beruflicher Schulen betrifft, werden die hochsten Anteile an Ausbildungsinteressierten
bei den Abgangern des Berufsvorbereitungsjahres (85%) und des Berufsgrundbildungsjahres
(90%) vermutet. Bei den Berufsfachschulabsolventen ohne vollqualifizierenden Berufsab-
schluss sind es 65 %, bei den Fachoberschulabgéngern und den Fachgymnasiasten jeweils
50%. Hinzuzufligen ist Nachfragepotential der Altbewerber.'® Es sollte nicht einfach mit 100
% gleichgesetzt werden, sondern wird hier anhand der bei der BA gemeldeten Altbewerber
geschétzt, bei denen auch noch am Ende des Vermittlungsjahres das Interesse an einer Be-
rufsausbildung deutlich zu erkennen ist: entweder, weil sie eine Ausbildung begonnen haben
oder zu diesem Zeitpunkt immer noch nach einem Ausbildungsplatz suchen. Nach den Ergeb-
nissen der BA-Ausbildungsmarktstatistik traf dies im Jahr 2007 auf 63,5% (West) bzw. 69,5%
(Ost) der Bewerber mit Schulentlassung im Vorjahr auf und 47,6% (West) bzw. 45,8% (Ost)
der Bewerber mit Schulentlassung in noch friiheren Jahren zu.

Projiziert man nun all die hier genannten Quoten auf den jeweiligen Umfang der Gruppen in
den kommenden Jahren und addiert die entsprechenden Werte auf, so l&asst sich das Nachfra-
gepotential in seiner Gesamtheit bestimmen.

Wie nun in der rechten Spalte der Tabelle 4.4.2 zu erkennen ist, schrumpft vor allem in Ost-
deutschland das Nachfragepotential innerhalb kirzester Zeit ganz massiv, von 213.900 im
Jahr 2005 auf nur noch 95.100 im Jahr 2012 (zum Vergleich: 2007 wurden in Ostdeutschland
125.100 Ausbildungsvertrage abgeschlossen). Der Rickgang des Nachfragepotentials zwi-
schen dem letzten (194.200) und diesem Jahr (160.000) umfasst 34.100 Personen (-18 %). Im
né&chsten Jahr wird das Nachfragepotential nochmals deutlich um 28.100 (-18%) fallen, um
dann 2010 auf einem Wert zu liegen, der geringer ist als die Zahl der im letzten Jahr abge-
schlossenen Ausbildungsvertréage.

Dabei handelt es sich bei der hier vorgestellten Variante noch um eine ,,optimistische® Be-
rechnung, da das Nachfragepotential auf Basis sdmtlicher Schulabsolventen, also auch auf
Basis derer berechnet werden, die die Schule ohne Abschluss verlie}en. Deren Chancen sind

nur zu einem geringen Teil mit eingerechnet. Bedingung fir eine Berlicksichtigung bei der traditionellen Nach-
fragemessung ist ndmlich nicht nur, dass die erfolglosen Ausbildungsstellenbewerber die nétige Eignung mit-
bringen und als ,,ausbildungsreif* gelten. Vielmehr dirfen sie sich auch nicht bis zum Ende des Berichtsjahres
(jeweils am 30. September eines Jahres) fiir eine Alternative entschieden haben (z.B. weiterer Schulbesuch,
Praktikum, Jobben). Ist dies der Fall, gelten sie als ,,versorgt“ und zahlen selbst dann nicht zu den erfolglosen
Nachfragern, wenn diese Alternativen lediglich der Uberbriickung dienen und das Interesse am sofortigen Be-
ginn einer dualen Berufsausbildung unveréndert fortbesteht. ,,Erfolglose Nachfrager” sind demnach nur jene, die
zum Ende des Berichtsjahres beschaftigungslos sind. Angesichts dieser sachlich fragwiirdigen Einengung wiir-
den bei einer Vorausschatzung der zukinftigen Nachfrage nach der bisherigen Definition grof3e Teile des Nach-
fragepotenzials unterschétzt werden, die fir eine Akquisition des zukinftigen Fachkraftenachwuchses genutzt
werden kdnnten. Damit wére eine solche Berechnung jedoch fir das hier verfolgte Ziel unbrauchbar, ndmlich zu
erkunden, wie viele Jugendliche in Zeiten starker demografischer Veranderungen tiberhaupt noch fir eine duale
Berufsausbildung zur Verfugung stehen.

10 Fiir weiterfiihrende Informationen zum Thema ,,Altbewerber* siehe: http:/www.bibb.de/de/wlk32636.htm
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auf dem Ausbildungsmarkt aber stark eingeschrankt. Lasst man bei der Nachfragepotentialbe-
rechnung Schulabsolventen ohne bestandene Abschlussprifung aulRer Acht, werden bei dieser
zweiten Variante deutlich niedrigere Werte erzielt (siehe auch die Grafik und die sich unmit-
telbar anschlieBende tabellarische Ubersicht).

Nachfragepotential Ost

220.000
210.000 -
200.000 -
190.000 Variante 1
180.000 -
170.000 -
160.000 -
150.000 -
140.000 -
130.000 -
120.000 -
110.000 -
100.000 -

90.0001 | Variante 2

80.000 4

70.000

2012 A
2013 4
2014 4
2015 4
2016 4
2017 4
2018 A
2019 4
2020

2005

2006 4
2007 4
2008 4
2009
2010 4
2011 4

Nach dieser zweiten, enger gefassten Variante ist fur Ostdeutschland mit folgender Entwick-
lung des Nachfragepotentials zu rechnen:

Entwicklung des Nachfragepotentials

aus dem
aus den allge- aus den be- .
. . Kreis der so
meinbildenden ruflichen genannten Gesamt
Schulen: Schulen: Altbewerber:

2005: 96.462 32.744 55.584 184.789
2006: 92.138 30.725 60.533 183.396
2007: 82.446 29.540 56.084 168.070
2008: 70.068 27.460 38.947 136.474
2009: 59.353 24.085 27.633 111.071
2010: 52.683 20.612 17.479 90.774
2011: 48.730 17.438 13.194 79.362
2012: 51.531 15.574 10.349 77.454
2013: 51.545 14.912 10.485 76.942
2014: 54.483 15.211 11.500 81.195
2015: 56.827 15.811 12.499 85.137
2016: 57.598 16.629 13.184 87.411
2017: 57.343 16.899 13.427 87.668
2018: 56.090 17.108 13.153 86.351
2019: 55.513 17.105 12.653 85.271
2020: 55.471 17.147 12.493 85.110
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Demnach liegt das ostdeutsche Nachfragepotential bereits in diesem Jahr 2008 mit rund
136.500 kaum hoher als die Gesamtzahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage, die im
Vorjahr registriert wurden (125.100, darunter schatzungsweise 94.300 betriebliche — siehe
oben). Und in den beiden nachsten Jahren 2009 und 2010 wird diese Zahl mit nur noch
111.100 bzw. 90.800 bereits deutlich unterschritten. Dies bedeutet, dass sich bereits in diesem
Jahr der Ausbildungsmarkt in den neuen Léndern zu Lasten der Betriebe massiv verengt hat
und die Entwicklung in den kommenden Jahren zu einem massiven Nachwuchsmangel fiihren
wird.

Dies gilt umso mehr, als in Ostdeutschland bislang eine ausgepragte Ost-West-Wanderung
der Jugendlichen zu beobachten war (siehe unten) und sich damit das fir den heimatlichen
Ausbildungsmarkt nutzbare Nachfragepotential weiter verringert. Es ist offen, wie stark sich
das Ausmal? dieser Mobilitat mit der aus Sicht der Jugendlichen deutlichen Marktentspannung
verandern wird.

4.5 Entwicklung der auBerbetrieblichen Angebote (Ulrich)

Ausgleichsmdglichkeiten zur Abfederung des stark sinkenden Nachfragepotentials bestehen
in den kommenden Jahren zundchst im schrittweisen Abbau des auRerbetrieblichen Ausbil-
dungsplatzangebots.* Das Bundesministerium fiir Bildung und Forschung hat bereits ent-
sprechend reagiert und die Zahl der Uber das Ausbildungsplatzprogramm Ost geférderten
Platze mit Ausbildungsbeginn im Ausbildungsjahr 2008/09 um rd. 30 % bzw. 3.000 Platze
auf nunmehr rd. 7.000 reduziert.> Wahrend das Erganzungsangebot aus dem Ausbildungs-
platzprogramm Ost fir marktbenachteiligte, grundsétzlich ,,ausbildungsreife” Jugendliche
konzipiert ist, richten sich die Férderprogramme der Bundesagentur flr Arbeit und der Tréger
der Grundsicherung nach SGB Il an sozial benachteiligte, lernbeeintréchtigte Jugendliche.
Auch deren Umfang wird in 2008 bereits deutlich sinken. Nach den aktuellen Ergebnissen der
Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur fur Arbeit wurden im Berichtsjahr 2008 nur
nocr11317.892 solcher Stellen eingerichtet, 4.217 bzw. 19 % weniger als bis zum Vorjahresmo-
nat.

Vollig verzichten wird man auf das aulRerbetriebliche Angebot in den nachfolgenden Jahren
jedoch aller Voraussicht nach noch nicht kénnen, da — wie nicht zuletzt am quantitativen Un-
terschied zwischen der ersten und zweiten Variante der VVorausberechnung des Nachfragepo-
tentials ablesbar ist — es auch in Ostdeutschland weiterhin viele Schulabsolventen geben wird,
die aus Sicht der Betriebe aufgrund fehlender Abschliisse oder aufgrund schlechter schuli-
scher Leistungen (trotz Schulabschluss) nicht ,,aushildungsreif* sind und damit fir eine be-
triebliche Berufsausbildung nicht in Frage kommen. Diese Jugendlichen dirften jedoch insbe-

1 Zur auRerbetrieblichen Berufsausbildung siehe: http://www.bibb.de/de/wlk30323.htm . — Weitere Ansétze zur
Abmilderung des Nachwuchskréftemangels sind beschrieben in: Kroll, Stephan; Ulmer, Philipp; Ulrich, Joachim
Gerd (2008): Wege zur Sicherstellung des Fachkraftenachwuchses. In: Ulmer, Philipp; Ulrich, Joachim Gerd
(Hrsg.): Der demografische Wandel und seine Folgen fiir die Sicherstellung des Fachkraftenachwuchses (Wis-
senschaftliche Diskussionspapiere, Heft 106). Bonn: Bundesinstitut fiir Berufsbildung. Abrufbar unter:
http://www.bibb.de/dokumente/pdf/wd 106 demografischer wandel und_seine_folgen.pdf

12 vgl. die entsprechende Bund-Lander-Vereinbarung vom 25. April 2008. Gefordert werden bis zu 7.000 zu-
séatzliche Ausbildungsplatze fur Jugendliche, die ,,unmittelbar vor Mafnahmenbeginn bei der Bundesagentur fir
Arbeit bzw. den Trégern der Grundsicherung nach SGB 11 als noch nicht vermittelte Ausbildungsplatzbewerbe-
rinnen und -bewerber gemeldet sind.“ Damit wird deutlich, dass sich die Férderung nachrangig an die Versor-
gung der Betriebe mit geeigneten Bewerbern anschlie8t und erst dann wirksam wird, wenn bis dato ein betriebli-
cher Aushildungsbeginn nicht verwirklicht werden konnte.

3 Auch die Zahl der Reha-Platze fiir Jugendliche mit Behinderungen nahm um 520 (auf insgesamt 6.838) ab.
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sondere Uber die speziellen Benachteiligtenprogramme der Bundesagentur flr Arbeit aufge-
fangen werden.** Das Ausbildungsplatzprogramm Ost dagegen, das sich an marktbenachtei-
ligte, grundsétzlich ,,aushildungsreife* Jugendliche richtet, wird jedoch auslaufen.®

5. Weiterfuhrende Literaturhinweise / Erganzende Informationen
5.1 Ausgewahlte BIBB-Quellen
Zum Thema ,,Ausbildungsplatzangebot*:

Bundesministerium flr Bildung und Forschung: Berufsbildungsbericht 2008. Bonn: 2008.
URL.: http://www.bmbf.de/pub/bbb_08.pdf

Bundesministerium fur Bildung und Forschung: Berufsbildungsbericht 2007. Bonn: 2007.
URL: http://www.bmbf.de/de/10798.php

Troltsch, Klaus; Geiss, Sabine; Huber, Simone: Ausbildungsstellenmarkt zwischen unge-
nutzten Ausbildungskapazitaten und steigendem Fachkraftebedarf. Erster Kurzbericht
zum Ausbildungsmonitor des Bundesinstituts fir Berufsbildung in Kooperation mit
TNS Infratest. Bonn: 2007. URL:
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werber in Ausbildung? Ergebnisse einer BIBB-Betriebsbefragung. In: BIBB-Report
05/08. Bielefeld: 2008. URL.: http://www.bibb.de/de/49447.htm

Y Ihr relativer Anteil diirfte sich aber dem westdeutschen Niveau angleichen. In Westdeutschland kamen 2007
auf 100 betriebliche Ausbildungsplatze vier aulerbetriebliche Platze nach § 242 SGB Il fur (insbesondere)
Lernbeeintréchtigte oder sozial Benachteiligte. In Ostdeutschland waren es 12 Platze (rd. 17.100 Platze nach
§ 242 SGB 11l gegeniber rd. 94.300 betrieblichen Ausbildungsvertrdgen). Sollten sich nun die ostdeutschen
Verhéltnisse auf das westdeutsche Niveau zu bewegen, so ist langfristig mit einem Umfang von rd. 4.000 Aus-
bildungsplétzen in Ostdeutschland nach § 242 SGB 111 zu rechnen.

!> Nach Einschatzung von Bund und Léndern im April dieses Jahres ,,ist angesichts der nach wie vor angespann-
ten Ausbildungsplatzsituation in den neuen Bundesléandern und Berlin eine Fortfilhrung der Programme auch fir
die Jahre 2009 und 2010 mit insgesamt 5000 Ausbildungsplatzen notwendig.” Allerdings soll iber diese Ausbil-
dungsplatze nochmals ,,zu Beginn des Jahres 2009 unter Beriicksichtigung der konkreten Ausbildungsplatzsitua-
tion verhandelt” werden: ,,Bund und L&nder sind sich darin einig, dass angesichts der demografischen Entwick-
lung in den neuen Bundeslandern und Berlin das Ausbildungsplatzprogramm Ost danach eingestellt wird* (vgl.
Bundesministerium fiir Bildung und Forschung (2008): Vereinbarung. Ausbildungsplatzprogramm Ost. Bonn
und Berlin: BMBF).
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Gerd (Hrsg.): Der demografische Wandel uns seine Folgen fur die Sicherstellung des Fach-
kraftenachwuchses. Bonn: 2008. S. 9-28. URL.:
http://www.bibb.de/dokumente/pdf/wd_106_demografischer wandel _und_seine_folgen.pdf
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kraftenachwuchses. In: Ulmer, Philipp; Ulrich, Joachim Gerd (Hrsg.): Der demografische
Wandel uns seine Folgen fiur die Sicherstellung des Fachkraftenachwuchses. Bonn: 2008.
S. 29-41. URL.:
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dung? Analyse wichtiger Einflussfaktoren unter besonderer Berucksichtigung der Bil-
dungsbiografie. In: BIBB-Report 6/08. Bielefeld: 2008. URL.:
http://www.bibb.de/de/49930.htm

Beicht, Ursula; Friedrich, Michael; Ulrich, Joachim [Hrsg.]: Ausbildungschancen und
Verbleib von Schulabsolventen. Bielefeld: 2008. ISBN 978-3-7639-1120-2

Ulrich, Joachim Gerd; Eberhard, Verena: Die Entwicklung des Ausbildungsmarktes in
Deutschland seit der Wiedervereinigung. In: Beicht, Ursula; Friedrich, Michael; Ulrich,
Joachim Gerd [Hrsg.]: Ausbildungschancen und Verbleib von Schulabsolventen. Bielefeld:
2008. ISBN 978-3-7639-1120-2

Ulrich, Joachim Gerd: Trendwende auf dem Ausbildungsmarkt? Die aktuelle Lage im
Spiegel der Statistik. In: Ausbilder-Handbuch, 91. Erg.-Lfg. - Méarz 2007, S. 3-26

Ulrich, Joachim Gerd; Krekel, Elisabeth M.:Zur Situation der Altbewerber — Ergebnisse
der BA/BIBB-Bewerberbefragung 2006. In: BIBB-Report 01/07. Bielefeld: 2007. ISSN
1865-0821 und unter http://www.bibb.de/de/30019.htm

5.2 Erganzende Informationen

Die Ausbildungssituation in Ostdeutschland ist Gegenstand verschiedener Presseberichte (vgl.
Ubersicht 5.2.1). In einem erst kiirzlich erschienen Artikel im Tagesspiegel vom 17.08.08
weisen ZDH und IHK auf den Bewerbermangel in Ostdeutschland hin. Hiernach soll es ins-
besondere sehr schwierig sein, Auszubildende fur die Gastronomie, im Handwerk oder fur
technisch anspruchsvolle Ausbildungsplatze im Metallgewerbe zu finden. ZDH und IHK ra-
ten den Betrieben, aktiv Auszubildende anzuwerben, beispielsweise durch Verbesserung des
Images, Angebote zur Berufsorientierung und Darstellung von Karriereplanen. Der ZDH
empfiehlt eine Ausnahmeregelung, um bereits in den ndchsten beiden Jahren Auszubildende
aus den grenznahen Regionen in Polen und Tschechien fiir eine Ausbildung in Deutschland
gewinnen  zu kdnnen (vgl. auch  Wirtschaftswoche, 7. Juli 2008,
http://www.zdh.de/presse/interviews/viele-betriebe-koennen-lehrstellen-nicht-mehr-
besetzen.html).
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Einen Uberblick tber die Ergebnisse ausgewahlter Studien zum Ausbildungsstellenmarkt in
Ostdeutschland gibt die Ubersicht 5.2.2. Die Ubersicht 5.2.3 enthalt eine Zusammenstellung
relevanter Literatur zum Ausbildungsstellenmarkt in den neuen Bundeslandern. AbschlieRend
werden in Ubersicht 5.2.4 die Ergebnisse der JOBSTARTER-Projekte vorgestellt.
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. Abbildung 1: Die Vermittlungsbilanz 2008 der Bundesagentur flr Arbeit
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Tabelle 3.1.1: Ausbildungsabsichten 2008/2009

Ost
Ausbildungs- Kammerbereiche
absichten 2008/09 Handwerkskammer  Industrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Angzahl der Spalten (%)
Ja 13,0 23,0 6,3 16,3
Vielleicht 56,1 6,4 15,7 19,7
Weil3 noch nicht 3,5 5,8 0,0 3,7
Nein 27,5 64,9 78,0 60,4
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0
West
Kammerbereiche
Handwerkskammer  |ndustrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Angzahl der Spalten (%)
Ja 48,8 26,6 15,5 26,7
Vielleicht 12,6 10,1 9,2 10,2
Weil3 noch nicht 2,2 11,1 5,6 7,9
Nein 36,4 52,3 69,7 55,2
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesanmt
Kammerbereiche
Handwerkskammer [Industrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Angahl der Spalten (%)
Ja 43,1 26,2 14,5 25,4
Vielleicht 19,5 9,6 9,9 11,4
Weil noch nicht 2,4 10,4 5,0 7,3
Nein 35,0 53,8 70,6 55,9
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0

Quelle: BIBB-Ausbildugsmonitor 1/2008; Berechnungen des Bundesinstituts fiir Berufshildung
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Tabelle 3.1.2: Einstellungsplanung

Ost

Einstellungsplanung Kammerbereiche

Handwerkskammer Industrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%)
Anzahl der Azubis in jedem Jahr gleich 4,0 19,7 2,2 10,8
Festlegung der Stellenzahl zu best. Zeitpunkt 18,0 42,2 5,9 27,1
Kurzfristig nach Bedarf 64,0 24,2 89,8 49,9
Kurzfristig nach Bewerberangebot 14,4 14,6 72,6 23,3
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0
West
Kammerbereiche
Handwerkskammer Industrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%)
Anzahl der Azubis in jedem Jahr gleich 12,6 12,7 31,2 16,7
Festlegung der Stellenzahl zu best. Zeitpunkt 11,0 32,8 14,0 23,6
Kurzfristig nach Bedarf 49,4 44,1 49,1 46,4
Kurzfristig nach Bewerberangebot 28,8 16,1 7,4 17,2
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt
Kammerbereiche
Handwerkskammer Industrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%)
Anzahl der Azubis in jedem Jahr gleich 11,1 13,4 28,8 16,0
Festlegung der Stellenzahl zu best. Zeitpunkt 12,2 33,7 13,3 24,0
Kurzfristig nach Bedarf 52,0 42,2 52,5 46,8
Kurzfristig nach Bewerberangebot 26,2 15,9 12,8 17,9
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0

®

Forschen
Beraten
Zukunft gestalten

Bundesinstitut
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Tabelle 3.1.3: Wege der Bewerberfindung

Ost

Wege der Kammerbereiche
Bewerberfindung Handwerkskammer [ndustrie- u. Handelskammer sonstige Ka mmer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%)
Meldung bei Arbeitsagentur 81,0 65,9 97,6 76,4
Zeitungsinserate 4,3 21,3 1,2 12,0
Internet 4,3 26,2 1,1 14,3
Kammer informiert 1,5 31,1 0,3 15,6
Mitarbeiter informiert, int. Stellenausschreib. 8,0 22,4 1,0 13,8
Informationsveranstaltungen in Schulen 7,4 7,0 1,8 6,3
Ausbildungsmessen 3,7 14,2 1,0 8,3
Warten auf Initiativbewerbungen 81,6 50,3 94,6 68,6
Betriebspraktika 22,7 52,3 96,0 48,6
West
Kammerbereiche
Handwerkskammer Industrie- u. Handelskammer sonstige Ka mmer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%)
Meldung bei Arbeitsagentur 46,6 67,1 23,8 52,6
Zeitungsinserate 23,1 20,7 12,4 19,5
Internet 6,7 33,3 35,0 27,0
Kammer informiert 16,6 26,9 35,0 26,1
Mitarbeiter informiert, int. Stellenausschreib. 14,4 47,0 16,6 32,3
Informationsveranstaltungen in Schulen 8,1 14,4 3,6 10,5
Ausbhildungsmessen 4,5 15,8 3,0 10,2
Warten auf Initiativbewerbungen 41,2 52,3 84,0 56,4
Betriebsprakiika 67,2 60,6 56,5 61,4
Gesamt
Kammerbereiche
Handwerkskammer [ndustrie- u. Handelskammer sonstige Ka mmer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) | Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%)
Meldung bei Arbeitsagentur 52,1 67,0 30,3 55,4
Zeitungsinserate 20,1 20,8 11,4 18,6
Internet 6,3 32,6 32,0 25,6
Kammer informiert 14,3 27,3 32,0 24,9
Mitarbeiter informiert, int. Stellenausschreib. 13,4 44,4 15,2 30,2
Informationsveranstaltungen in Schulen 8,0 13,6 3,5 10,0
Ausbildungsmessen 4,3 15,6 2,8 10,0
Warten auf Initiativbewerbungen 47,6 52,1 84,9 57,8
Betriebspraktika 60,2 59,8 60,0 59,9

Quelle: BIBB-Ausbildugsmonitor 1/2008; Berechnungen des Bundesinstituts fiir Berufshildung
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Tabelle 3.1.4: Qualifikationsstruktur der Bewerber

Qualifikationsstruktur der Bewerber

Ost

Kammerbereiche

Summe (%)

Summe (%)

Summe (%)

Handwerkskammer Industrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Summe (%) Summe (%) Summe (%) Summe (%)
Bewerber ohne Schulabschluss . 1,7 6,3 1,8
Bewerber mit Hauptschulabschluss 12,4 10,9 13,1 11,2
Bewerber mit Realschulabschluss 83,9 58,2 54,1 60,0
Bewerber mit (Fach-)Abitur 3,7 28,8 18,2 26,2
Bewerber mit sonstigem Schulabschluss 8,3 0,7
West
Kammerbereiche
Handwerkskammer Industrie- u. Handelskammer [sonstige K ammer Gesamt
Summe (%) Summe (%) Summe (%) Summe (%)
Bewerber ohne Schulabschluss 1,9 0,6 8,3 0,4
Bewerber mit Hauptschulabschluss 65,7 18,8 26,1 24,3
Bewerber mit Realschulabschluss 28,6 42,9 46,3 41,7
Bewerber mit (Fach-)Abitur 3,7 36,3 17,9 31,1
Bewerber mit sonstigem Schulabschluss 1,5 1,4 1,3
Gesamt
Kammerbereiche
Handwerkskammer [ndustrie- u. Handelskammer  [sonstige K ammer Gesamt

Summe (%)
Bewerber ohne Schulabschluss 1,8 0,7 8,1 15
Bewerber mit Hauptschulabschluss 61,0 17,9 25,2 22,8
Bewerber mit Realschulabschluss 33,5 44,7 46,9 43,8
Bewerber mit (Fach-)Abitur 3,7 35,4 17,9 30,6
Bewerber mit sonstigem Schulabschluss 1,3 1,9 1,3

Quelle: BIBB-Ausbildugsmonitor 1/2008; Berechnungen des Bundesinstituts fiir Berufshildung
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Tabelle 3.1.5: Ausbildungsstellen 2007/2008 angeboten, die nicht besetzt werden konnten?

Ost
Ausbildungsstellen 2007/2008 angeboten, Kammerbereiche
die nicht besetzt werden konnten? Handwerkskammer Industrie- u. Handelskammer  [sonstige K ammer Gesamt
Summe Summe Summe Summe
Ja 2,6 7,1 0,7 4.4
Nein 97,4 92,9 99,3 95,6
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0
West
Kammerbereiche
Handwerkskammer Industrie- u. Handelskammer  |sonstige K ammer Gesamt
Summe Summe Summe Summe
Ja 14,2 4,5 1,2 5,0
Nein 85,8 95,5 98,8 95,0
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt
Kammerbereiche
Handwerkskammer Industrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Summe Summe Summe Summe
Ja 12,4 4.8 11 4.9
Nein 87,6 95,2 98,9 95,1
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0

Quelle: BIBB-Ausbildugsmonitor 1/2008; Berechnungen des Bundesinstituts fiir Berufshildung
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. Tabelle 3.1.6: Grunde flr Nichtbesetzung von angebotenen Lehrstellen

Gesamt
Griinde fiir Nichtbesetzung Kammerbereiche
von angebotenen Lehrstellen Handwerkskammer I[ndustrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anhzahl der Spalten (%)

Keine Bewerber 16,9 8,3 29,7 13,6

Keine geeigneten Bewerber 92,5 81,9 70,6 85,5

Kurzfristige Absage (Bewerber) 13,3 76,0 40,5 46,6

Platze nicht attraktiv genug 23,2 23,5 47,5 25,2

Platze zu wenig beworben 70,8 8,1 28,9 36,4

Sonstige Griinde 4,4 23,1 7,0 13,9

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0

. ; ; . P - : Bundesinstitut < forschen
Quelle: BIBB-Ausbildugsmonitor 1/2008; Berechnungen des Bundesinstituts fir Berufshildung filir Berufsbildung Bl BB gﬁzmgem“m



. Tabelle 3.1.7: Stellenbesetzung in den nachsten zwei Jahren?

Ost
Stellenbesetzung in den nachsten 2 Jahren? Kammerbereiche
Handwerkskammer  I[ndustrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%)
Ja, sicher 10,4 33,0 5,9 20,6
Ja, moglicherweise 64,6 27,1 23,1 34,1
Nein, sicher nicht 6,1 5,0 0,6 4,0
Nein, wahrscheinlich nicht 18,9 34,9 70,4 41,3
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0
West
Kammerbereiche
Handwerkskammer  [ndustrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%)
Ja, sicher 10,6 24,4 11,5 17,5
Ja, moglicherweise 73,6 36,3 42,8 44.4
Nein, sicher nicht 0,3 11,3 20,1 12,9
Nein, wahrscheinlich nicht 15,4 28,0 25,6 25,2
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt
Kammerbereiche
Handwerkskammer  [ndustrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anfzahl der Spalten (%)
Ja, sicher 10,6 25,5 11,0 17,9
Ja, moglicherweise 72,2 35,1 41,0 43,2
Nein, sicher nicht 1,3 10,5 18,3 11,8
Nein, wahrscheinlich nicht 15,9 28,9 29,7 27,1
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0

Quelle: BIBB-Ausbildugsmonitor 1/2008; Berechnungen des Bundesinstituts fiir Berufshildung
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Tabelle 3.1.8: Rekrutierung, Besetzung durch...

Ost
Kammerbereiche
Rekrutierung, Besetzung durch ... Handwerkskammer Industrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) hzahl der Spalten (%)
Einstell. v. Fachkréaften (mehrj. Brfs.-erfahrung) 86,5 66,6 22,3 66,6
Einstell. v. Fachkréaften (ohne bes. Brfs-erfahrung) 2,7 25,1 17,6 14,1
Ubernahme v. eigenen Auszubildenden 35,8 69,3 23,9 46,4
Einstell. v. Arbeitskr. mit nicht passgenauer Ausbil d. 14 20,6 68,4 21,5
Weiterbildung v. eigenen un-/angelernten Arbeitskr. 52,4 13,9 7,1 29,0
mit Leiharbeitskraften Uber Zeitarbeitsfirmen 4,8 10,7 4,5 7,0
Besetzung evtl. nicht mdglich 0,3 6,5 0,1 2,7
West
Kammerbereiche
Handwerkskammer Industrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%)
Einstell. v. Fachkréaften (mehrj. Brfs.-erfahrung) 62,0 47,4 63,4 54,6
Einstell. v. Fachkréaften (ohne bes. Brfs-erfahrung) 10,0 36,9 29,7 28,6
Ubernahme v. eigenen Auszubildenden 60,6 68,0 57,7 63,9
Einstell. v. Arbeitskr. mit nicht passgenauer Ausbil d. 3,4 40,8 6,4 239
Weiterbildung v. eigenen un-/angelernten Arbeitskr. 22,6 33,6 13,1 26,3
mit Leiharbeitskraften Uber Zeitarbeitsfirmen 8,7 9,9 1,3 7,7
Besetzung evtl. nicht mdglich 30,1 9,2 7,8 14,1
Gesamt
Kammerbereiche
Handwerkskammer Industrie- u. Handelskammer sonstige K ammer Gesamt
Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%) Anzahl der Spalten (%)
Einstell. v. Fachkréaften (mehrj. Brfs.-erfahrung) 66,4 49,0 59,2 55,9
Einstell. v. Fachkréaften (ohne bes. Brfs-erfahrung) 8,7 35,9 28,5 27,0
Ubernahme v. eigenen Auszubildenden 56,2 68,1 54,3 61,9
Einstell. v. Arbeitskr. mit nicht passgenauer Ausbil d. 3,1 39,1 12,6 23,7
Weiterbildung v. eigenen un-/angelernten Arbeitskr. 27,9 31,9 12,5 26,6
mit Leiharbeitskréaften Uber Zeitarbeitsfirmen 8,0 9,9 1,6 7,6
Besetzung evtl. nicht moglich 24,8 8,9 7,0 12,8

Quelle: BIBB-Ausbildugsmonitor 1/2008; Berechnungen des Bundesinstituts fiir Berufshildung

Bundesinstitut
fiir Berufsbildung

®

Forschen
Beraten
Zukunft gestalten



Tabellen 3.2.1a - 3.2.1c: Ausbildungsangebotsentwicklung
nach BetriebsgréRenklassen

a) Y nach 2

Absolut 1999/

BetriebsgroRenklassen 1999 2000) 2001] 2002] 2003 2004] 2005] 2006] 2004
Westdeutschland [Absolut

1 Beschaftigter 47.729 48.071f 48.003] 47.508| 48.427| 49.723 51.577] 53.401 5.672

2 Beschftigte 64.158] 65.708 66.601 65.991 64.996] 65.016| 65.479 65.440) 1.282]

3 Beschftigte 62.426] 62.946| 63.002] 61.752] 60.410) 59.584] 59.069) 59.442} -2.984)

4 Beschftigte 54.497] 54.819 55.013 53.884 52.699) 51.568 50.818 51.161] -3.339

5 - 9 Beschaftigte 175.604)  177.043)  176.249|  172511)  168.572|  167.045|  166.707|  167.947) -7.657]

10 - 19 Beschattigte 154757  156.571) 155671 151440  148.301  147.815|  147.892]  150.93f -3.821f

20 - 49 Beschaftigte 180317  186.207|  188.845|  181.660|  177.740|  179.302f  181.800  186.631] 6.314

50 - 99 Beschaftigte 126.811) 130609  133.739)  130.924|  126.505|  129.169|  132.662|  136.474 9,663

100 199 Beschiftigte 117.877) 121827  126.419| 120774  119.028|  118.208]  119.977]  123.909 6.029

200 -499 Beschaftigte 140.980) 146.694| 149.150 145.022] 140.877| 141.090| 141.428] 143.565 2.585

500 -999 Beschaftigte 85.401] 87.023| 89.353 89.483 87.331] 85.419 85.400| 85.163 -238)

1000 und mehr Beschaftigte 123.496|  124.804  129.238)  130.084|  131.977|  129.941f  128.306]  126.385 2.889)

nur Auszubildende®) 13.511 11.649) 10.854f 10,523} 11.468] 13.476 16.465| 21.455) 7.944)

Westdeutschland insgesamt | 1.347.564 | 1.374.061 | 1.302.137 | 1.362.556 | 1.338.331 |[1.337.356 | 1.347.580 | 1.371.906 24.342
Ostdeutschland

1 Beschaftigter 11.074 10.160] 9.491] 8.759 8.569 8.398] 8.474) 8.599] -2.479

2 Beschaftigte 16.780) 15.724) 14.653 13.355 12.469) 12.073 11,596} 11.473 -5.307]

3 Beschaftigte 15.780] 14.660) 13.623] 12.508] 11.756 11.129 10.552] 10.264] -5.51¢

4 Beschaftigte 13.526} 12.662 11.903 10.787 10.293} 9.909 9.816 9,617} -3.909)

5- 9 Beschaftigte 47.507] 44.675] 41.451} 37.627] 35.034) 34.134| 33.723 33.299) -14.20

10 - 19 Beschaftigte 53.793] 52.049 49.599 47.331 44.806) 44.798] 44.906) 43.432] -10.36]

20 - 49 Beschiftigte 90.710) 89.980) 87.559) 84.305} 82.059) 80.273) 79.165} 78.692} 12,01

50 - 99 Beschiftigte 51.704) 52.858] 54.217) 51.943} 53.267] 53.668] 52,666} 53.212} 1.50:

100 -199 Beschatftigte 38.683] 40.626 41.394) 39.159 38.843] 39.873] 39.914] 39.739] 1.05¢

200 -499 Beschftigte 32.876) 33.478) 33.500) 32.060) 31.740) 31.822) 31.570) 31.29} -1.580f

500 -999 Beschatftigte 16.551] 16.471 16.095 15.654 15.765 15.494] 15.623] 15.463] -1.08¢

1000 und mehr Beschaftigte 20.413] 19.826) 19.820] 19.999 18.922] 18.553] 18.225 17.929] -2.484

nur Auszubildende® 2.970| 2.146) 2.027] 1.970] 2.180 2613 3.048] 3.411 441

Ostdeutschland insgesamt 412367 | 405315 | 395332 | 375.457 | 365703 | 362737 | 359.278 | 356.426 -55.941
Deutschland insge samt 1750931 1779376 1787469 1738013 1704034 1700093 1706858] 1728332] 31599

b) Ausbi nach

(Basisahr 1999 = 100)

1999 2000) 2001] 2002] 2003 2004] 2005]

Westdeutschland

1 Beschaftigter 100,0) 100,7) 100, 99,5| 101,5] 104,2) 108,1]

2 Beschftigte 100,0) 102,4 1038 102,9) 101,3] 1013 102,1]

3 Beschftigte 100,0) 1008 100,9) 98,9) 96,8| 95,4 94,6|

4 Beschftigte 100,0) 100, 100,9) 98,9) 96,7] 94,6| 93,2

5 - 9 Beschaftigte 100,0) 1008 100,4 98,2] 96,0) 95,1 94,9

10 - 19 Beschiftigte 100,0) 101,2) 100, 97,9) 95,8] 95,5 95,6|

20 - 49 Beschaftigte 100,0) 103,3 104,7) 100,7] 98,6} 99,4 100,8

50 - 99 Beschaftigte 100,0) 103,0) 1055 103,2) 99,8] 1019 104,

100 -199 Beschiftigte 100,0) 1034 107,2) 103,3) 101,0) 100,3 1018

200 -499 Beschaftigte 100,0) 104,1] 1058 102,9) 99,9| 100,1] 100,3

500 -999 Beschaftigte 100,0) 1019 104, 1048 102,3) 100,0) 100,0)

1000 und mehr Beschaftigte 100,0) 101,1] 104, 105,3) 106,9) 105,2) 103,9)

nur Auszubildende™ 100,0 86,2 80,3 77,9 84,9 99,7 121,9 158, 58,9

Westdeutschland insgesamt 100,0 102,0 103,33 1011 99,3 99,2 100,0 1018 18
Ostdeutschland

1 Beschaftigter 100,0] 91,7 85,7 79,1 77,4 75,8 76,5 77,7 -22,.3

2 Beschiftigte 100,0 93,7 87,3 79,6 74,3 71,9 69,1] 68,4 31,

3 Beschaftigte 100,0] 92,9 86,3 79,3 74,9 70,5 66,9 65,0] -35,

4 Beschaftigte 100,0] 93,6 88,0 79,8 76,1 73,3 72,6 71,1 -28,9

5- 9 Beschaftigte 100,0 94,0 87,3 79,2 73,7 71,9 71,0 70,1 29,9

10 - 19 Beschaftigte 100,0] 96,8 92,2 88,0] 83,3 83,3 83,5 80,7| -19.3

20 - 49 Beschiftigte 100,0 99,2 96,5 92,9 90,5 88,5 87,3 86,9 13,2

50 - 99 Beschiftigte 100,0 102, 104,9) 100,5 103,0 10,8 101,9) 1029 29

100 -199 Beschatftigte 100,0] 105,0 107,0 101,2] 100,4] 103,1 103,2] 102,7] 2,7

200 -499 Beschftigte 100,0 1018 101,9) 97,5 96,5 96,8 96,0 95,2 -4,

500 -999 Beschatftigte 100,0] 99,5 97,2 94,6 95,3 93,6 94,4 93,4] -6.94

1000 und mehr Beschaftigte 100,0] 97,1 97,1 98,0] 92,7] 90,9 89,3 87,8 -12,24

nur Auszubildende® 100,0] 72,3 68,2 66,3 73,4 88,0 102,6) 114,98 14,9

Ostdeutschland insgesamt 100,0 98,3 95,9 91,0 83,7 88,0 87,1 86,4 13,
Deutschland insge samt 100,0) 10L1] 101§ 98.8] 96.8] 96.6] 97,0} 98,2} 1.9

B) der D im

(Basis jeweiliges Bundesgebiet

1999 2000] 2001] 2002] 2003 2004] 2005] 2006]

Westdeutschland

1 Beschaftigter 0,0 -1,2] 27 16 21 4,9 8,1] 10,1

2 Beschftigte 0,0 04 0,5 1,7 2,0 2,1 2,1]

3 Beschaftigte 0,0 1.1 2,4 2.2 25 3.8 5.4

4 Beschaftigte 0,0 14 2,4 22 2,6 4,6 -6,8|

5 - 9 Beschaftigte 0,0 1.1 2,9 2,9 33 4.1 5.1

10 - 19 Beschiftigte 0,0 0.8 27 33 -35 3,7] -4,4)

20 - 49 Beschiftigte 0,0) 1.4 1,4 -0.4) -0,7] 02| 0|

50 - 99 Beschaftigte 0,0 1,0 2,2) 21 04 2, 4,6|

100 199 Beschiftigte 0,0 14 3,9 2.2 1,7 1,0 1.8

200 -499 Beschiftigte 0,0 2,1 2,5 1.8 06 0,8 0,3

500 -999 Beschaftigte 0,0 -0, 1,3 37 2,9 0.8 0,0

1000 und mehr Beschattigte 0,0 09| 1,3 4.2 7.6 6,0 3,9

nur Auszubildende™ 0,0] 15,7 -23,0) 23,2 14,4 0,5 21,9 57,0

Westdeutschland insgesamt 0,0| 0,9 1,7] 2,4 2,5 2,6 3,0| 3,6}
Ostdeutschland

1 Beschaftigter 0,0] -6,5) -10,2] -12,0| -11,3| -12,1 -10,6]

2 Beschaftigte 0,0] -4.6) -8,9] -11,5| -14,4| -16,0] -18,0]

3 Beschaftigte 0,0) 5,41 -9,5] -11,8] -14,2 17,4 20,3

4 Beschaftigte 0,0] -4,7] -7,9 -11,3| -12,6| -14,7] -14,6]

5 - 9 Beschaftigte 0,0] -4,3) -8,6 -11,8| -14,9| -16,1 -16,1]

10 - 19 Beschattigte 0,0) 15 -3,7] 3.1 5,4 4.7 -3.6

20 - 49 Beschaftigte 0,0] 0,9 0,7] 1,9| 1,8 0,5| 0,14

50 - 99 Beschiftigte 0,0) 3.9) 9,0| 94 14,3 15,8 14,7

100 -199 Beschéftigte 0,0] 6,7| 11,1 10,2] 11,7] 15,1 16,1

200 -499 Beschaftigte 0,0] 3,5| 6,0] 6,5 7,9| 8,8 8,9

500 999 Beschiftigte 0,0) 1.2 1,4 35 6.6 5,6] 73]

1000 und mehr Beschaftigte 0,0] -1,2) 1.2 6,9 4,0 2,9| 2,2

nur Auszubildende® 0,0 26,0 27, 24,7 -15,3] 0,0) 15,5

Ostdeutschland insgesamt ) 0,0) 2.8 -5,7] 77 -8,1] 8.6 9.9

Quelle: Betriebsdatei der Beschaftigtenstatistik der Bundesagentur fur Arbeit; Stichtag jeweils 31.12.;
Berechnungen des Bundesinstituts fiir Berufsbildung

Y realisiertes Ausbildungsangebot = Bestand an Auszubildenden (nach Personengruppenschliissel) Bundesinstitut - Forschen
2 BetriebsgroRenklassen als Durchschnitt der Beschaftigtenbestande zwischen 1999 und 2006 fiir Berufsbildun Bl B B BE?‘*& i

3) Betriebe, die im Durchschnitt keine sozialversicherungspflichtig Beschéftigten gemeldet haben 9 cuxmnttgestaltell
4 Entwicklung im Vergleich zu Gesamtentwicklung in Deutschland



Tabellen 3.2.2a - 3.2.2c¢: Beschaftigungsentwicklung nach
BetriebsgrolRenklassen

2 D nach BE)
Absolut 1999/
BetriebsgroRenklassen 1999] 2000 2001] 2002 2003 2004 2005] 200 200
Westdeutschland Absolut
1 Beschattigter 506.848)  479.003|  471.645|  459.828]  437.052|  436.120)  435.040|  460.75¢ 37.097
2 Beschattigte 568.730  561.404f  552.174|  540.651  517.163|  510792) 510440  533.450(  -35.280
3 Beschattigte 550.040|  548.330|  544.085|  535.811  517.037| 510275 508480 523212  -26.837]
4 Beschatigte 507.077|  506.615|  504.124|  493.960|  478.147| 471342  467.202|  477.783  -29.202
5- 9 Beschafiigte 1796.984| 1807.038) 1797.072| 1761.708] 1.703.068| 1679.356 1667.601 1.704.878  -62.10
10 - 19 Beschatigte 1.963.987| 1985.475| 1975.568] 1927.260( 1.865.200( 1834.419 1.822.018] 1.862.190  -101.797]
20 - 49 Beschattigte 2824.115| 2867.430| 2857.306| 2.795.750 2.726.673| 2690.080 2676.213| 2.752.238  -71.879
50 - 99 Beschiftigte 2.354.856| 2.306.982( 2304.435| 2363.792[ 2315446 2303.135 2302601 2.355.774 B
100 -199 Beschaftigte 2.346.420( 2.406.681 2408.987| 2369.797| 2330.372 2300.779] 2305.861| 2.355.339 8.915
200 -499 Beschaftigte 2800.375| 2807.625| 2900.628| 2881164 2827.001 2801.472] 2.783.568 2.799.154 -1.221)
500 -999 Beschaftigte 1508.600| 1648.037| 1685.883| 1683.906| 1.654.048) 1631.906 1.612.444 1.612.188 13.579
1000 und mehr Beschattigte 2771031 2840.749| 2860.121| 2857.507| 2842.995| 2825.343 2800.558| 2.745.836  -25.199
Westdeutschland insgesamt  [20.589.081 [20.945.378 [20.961.027 [20.671.224 [20.215.101 [20.004.019 [19.802.116 [20.101.704 || -307.287
Ostdeutschiand
1 Beschatigter 140.258| 125550  110542] 114530  110.364f 106513  104.026]  111.63 -37.61
2 Beschattigte 204349  180.954f  169.471|  162.700|  157.056  150.132] 146292  152.645  -51.704
3 Beschattigte 183232 160033  160.621)  153.833] 140032 142589 138880 143865  -39.367]
4 Beschatigte 158.477|  147.019|  140579|  134.704f  130.683|  125.865|  123273]  127.963  -30.514
5- 9 Beschafiigte 550.968)  525.850|  499.270|  478.851  463.463| 446585  436.606|  451.037]  -108.931
10 - 19 Beschatigte 606.027|  576.916|  551.556|  527.454]  500.462|  480.673] 478937  495.027]  -111.00
20 - 49 Beschiftigte 8es.48|  857.635|  826.621|  794.005|  776.630| 751251 738890 762504  -122.984
50 - 99 Beschiftigte 663553  661.032)  650.071|  634.492]  627.860| 613638 613271 633407  -30.14
100 199 Beschaftigte 585.855  580.374]  585.672]  565.005|  558.679|  549.202]  545.145|  560.333  -25.529
200 -499 Beschaftigte 630.000(  643708]  629.251  613.367| 608568 591395 579755  589.794f 4110
500 -999 Beschaftigte 331222 334651  323.400|  321710|  317.847| 304154 304375  200.867]  -31.354
1000 und mehr Beschattigte 449.151(  a42.100| 459532  450.492]  417.605|  406.643 397545  388.155  -60.99
Ostdeutschland insgesamt 5.407.480 | 5.254.839 | 5115505 | 4.951.260 | 4.827.249 | 4.677.730 | 4.606.995 | 4.716.235 | -691.245
Deutschiand insgesamt 25996 561] 26.200217] 26076 622] 25622.484] 25042.350| 24681749 24.499111] 24.908.029] 1088537
b) nach o8
(Basisiahr 1999 = 100) 1999/
1559 2000 200]] 2002 2003 2004 2005] 2009 2006
Westdeutschland in %Pkt
1 Beschattigter 100,0) 94,5 93,1 %7 86,2 86,0) 85, 92,7] EE
2 Beschattigte 100,0) 98,7 97,1 95,1 90,9 89,9 89,9 9.9 6.2
3 Beschattigte 100,0) 99,7 98,9) 97,4 94,0 92,8 92,4 95,1 4.9
4 Beschatigte 100,0) 99,9 99,4 97,4 94,3 93,0) 92,2 94,2 5.4
5- 9 Beschafiigte 100,0) 100,6] 100,0) 9.0 94, 93,5| 92 %, 5,1
10 - 19 Beschatigte 100,0) 101,1] 100,6] 9,1 95,0 93,4 92, 9.8 5,2
20 - 49 Beschattigte 100,0) 1015] 101,2) 99,0 96,5 95,3 94, 975 2.4
50 - 99 Beschiftigte 100,0) 1018 101,7) 100,4] 98,3 97,8 97, 100, o
100 199 Beschaftigte 100,0) 102,6] 102,7) 101,0) 99,3 98,4 98,3 100,4] 0.4
200 -499 Beschaftigte 100,0) 103,5| 103,9| 102,9) 101,0) 100,0| 99,4 100, o,
500 -999 Beschaftigte 100,0) 103,1] 105,5] 105,3] 103,5| 102,1] 100,9) 1008 0.8
1000 und mehr Beschattigte 100,0) 102,5| 103,2) 103,1] 102,6] 102,0) 101,1] 99,1 -0,
Westdeutschland insgesamt 1000 1017 1018 1004 98,2 97,2 96,6 %1 19
Ostdeutschiand
1 Beschatigter 100,0) 84,1 80,1 76,7 73,9 714 69,7 749 -25,2
2 Beschattigte 100,0 88,6 829 79,6 76,9 735 716 74,7 25,3
3 Beschattigte 100,0) 92,3 87,7 84,0 81,3 778 758 78 215
4 Beschatigte 100,0) 93,3 88,7 85,0 82,5 79,4 778 80,71 19,
5- 9 Beschafiigte 100,0 93,9 89,2 85,5 82, 798 78,0 80,5 19,5
10 - 19 Beschatigte 100,0) 95,2) 91,0| 87.0 84,1 80, 79,0) 81,7, 18,
20 - 49 Beschiftigte 100,0 96,9) 93,4 89,7 87,7 84,8 83,4 86,1 13,9
50 - 99 Beschattigte 100,0) 99,6 98,0| 9.6 94, 925 92,4 9.5 4.9
100 199 Beschaftigte 100,0) 100,6] 100,0] %.4 95,4 93,8 93,1] 9,6 4.4
200 -499 Beschaftigte 100,0 102,0) 99,7 97,2 96,5 93,7 91,9 93,5 6.
500 -999 Beschaftigte 100,0) 101,0) 97,6 97,1 96,0 918 91,9 90,5 -0.4
1000 und mehr Beschattigte 100,0 98,5 1023 100,3 93,0 90,5 88,5 86,4 13,
Ostdeutschland insgesamt 100,0) 97,2 94,6 916 89,3 86,5 85.2) 87,2 12,8
Deutschland insgesamt 100,0) 100.8] 1003 98.6 96,3 94.9] 94.2) | 4.7
G] der D im
(Basis jeweiliges Bundesgebie
1559 2000 2001 2002 2003 2004] 2005] 2008
Westdeutschland
1 Beschatigter 0,0] 8.4 97 12,0) 10,8 5.4
2 Beschattigte 0,0] 47 53 7.3 6.9 43
3 Beschattigte 00| 2,9 3,0 4.2 4.2 2,
4 Beschatigte 0,0) 2.4 3,0 3,9 45 3
5- 9 Beschafiigte 00| 18 2.4 3.4 3.8 3.9
10 - 19 Beschatigte 00| 1.2 2.3 3.2 3.8 39
20 - 49 Beschiftigte 0,0) 0. 14 16 19 0.4
50 - 99 Beschattigte 0,0] 0] 0] 0,1] 1.2 2,
100 -199 Beschiftigte 0,0] 09| 0,6] 11 17 2,3
200 -499 Beschaftigte 0] 21 25| 2,8 2,8 1,
500 -999 Beschaftigte 00| 37 49| 5,3 43| 2.8
1000 und mehr Beschattigte 0,0] 1.4 2,7] 4,4 4.8 45| 1,
Westdeutschland insgesamt 0,0] 09| 15| 18 19 2,2 2,4 2.3
Ostdeutschiand
1 Beschattigter 0,0) 131 -145 -148 15,3 15,5} 12,4
2 Beschattigte 0] 8.6 11,7 11,9 -12,4] -13,6] 12,9
3 Beschattigte 0,0] 4.9 6.9 7.6 7.9 9.4 8.7
4 Beschatigte 0,0] 38 5.9 6,6 6.8 7.4 6.9
5- 9 Beschaftigte 0,0] 33 5.4 6.0 6,5 7.2 6.7
10 - 19 Beschatigte 0,0] 2,0 3. 4,5 5,2 6.2 5.9
20 - 49 Beschiftigte 0] 03 13 19 16 18 1.
50 - 99 Beschattgte 0,0] 2,4 34 4] 54 7.2 8.7
100 -199 Beschiftigte 0,0] 3,4 5,4 49| 6,1] 7.9 8.4
200 -499 Beschaftigte 0,0] 49| 51 5.7 7.2 6.7] 6.9
500 -999 Beschaftigte 0,0] 3,9) 30 5,6] 6,7] 6.7] 33
1000 und mehr Beschattigte 0,0] 1.3 7.7 8,7] 3,7] 33 04
Ostdeutschland insgesamt 0,0) 36 57 7,0 7.1 8.4 9,0 8
Quelle: Betriebsdatei der Beschéftigtenstatistik der Bundesagentur fiir Arbeit; Stichtag jeweils 31.12.; Bundesinstitut - Forschen
Berechnungen des Bundesinstituts fiir Berufsbildung 2 = l - Beraten
1 ohne Auszubildende fiir Beru belldUﬂg "~ Zukunft gestalten

2 BetriebsgroRenklassen als Durchschnitt der Beschéftigtenbesténde zwischen 1999 und 2006



Tabellen 3.2.3a - 3.2.3c: Ausbildungsangebotsentwicklung
nach IAB-Wirtschaftsbereichen

[y T nach Bl I 1999/
i 0
oo ool ool ool ool ol ool oo s
.
wesdeuscians oericmmgote
o Forsitschat o] womsd s werd v oo e w1z
Berght StnefErien Energe oo am| sees| s e waw|  ese| e P
Ratvunge 1nd Genussrite 5 e em o ond by eree I
Verbrauchsgiter 15,9 43,005 44.016| 44.137] 40.377 35.375| 34.873 34.712f -8.293
Produkdorsgtier od G|  vsa|  cvse  reed am| oo o] s
Investitions-/Gebrauchsgter 30,7 164.933) 170.684f 179.549) 178.999) 176.975) 175.246) 175.754f 10.821
Bapovete p: [ovec I R e et e et Iy
Handel/Reparatur 6.7 246.516| 257.220| 260.510| 253.392f 249.010| 256.593 264.358 17.84;
Verenihachichentbermining o Tesd Tem] hw] ‘e oow|  aars|  aen] e
Kt Versichenmgsgeebe 0 ad sl  com s saa| oo ] aee
Gastgewerbe 3, 51.596| 53.774| 55.153| 54,916 57.930| 61.174f 63.825| 12.229
EronangUnerictn o] i | s ared wam| s s som
Geaunhats Netanr/Soiavesen u] ] ame  wess smang woam| iase] mers|  aem
inemetmensnabe Disrtistingon 7] er orss vsm] el Uroe] vee] sss] s
contige Dinsusitungen i el om e s wow|  san| Csmex oo
ramaionen e Emmrtscharkier sd o] v s e s I o
Oremticne vemtung o some sem| sny  sres sow|  sam| s 7o
i sudormavohng Angabe . W Tm Te T w ol i ing
inggesamt sd] vwrsed] vaaoes| i raesse] sswsa| sswssel swsel o]  aass
—
Lo wnd Forsitschat 1 P PP SN ass| el ves] s
Gerban, StenelEraen, Energe B I e R e o] v een| o
Ratunge 1nd Gemussmite pre: e I Iy v wae| oo omw] s
Verbaehsgin wd el e Ted omg oon] ase| s  aon
Prodotonegner ]  ce] wm mm  wwd wsr|  sor s i
il {Getrauchsgier o e mm zrm  oree Taw| | o zom
Samenets o G sted asd s ow| e oz ers
Fardeimeparte s] s  wal  wmm) s prred I Iy e
Verkenachrhtentbermiting by vor I Iy I Sor] ‘ase| sos| e
K Nersinenmgegewebe £ I+ e v I s o] esm]  an
Gomtgonabe 2] sod  ma  aw] o pam| o] e arm
Erienangoneric ad e o] mm] sl o o  resd s
Gemunihats Netainr Sozlavesen 0 B e maw  moog Boe| o mo
imemébrenshate Deratiisungen o] T may mm| ned by vty v [N
conie Dirsusitngen o] Tae B B e Fravs e vt I
Organisaionon e Embscharaer o eso] ems|  ssme e vosw|  som  aese g
Oromione veruatng ad B Bod By eod Boo| imes| 1emy 2
it scaroasore Angaba B E e e I e I I [N
Ooosnand ngosam ERE R sorn| e smean]  sson
[De utschland insgesamt 134 1759.931) 1.779.376] 1.787.469] 1.738.013] 1704.034] 1700.093| 1.706.858{ 1.728.332)

b)
Basisan = 100

T

aurchschnittiche

|westdeutschiand

Land- und Forstwirtschaft 2] 100,0f 9%.5| 93,4 89,9| 97,¢f 1020} 1045} a5
Bergbau, Steine/Erden, Energie 33,1 100,0f 94,1f 90,6 915 97,4 98.2| 1003} LE
Nahrungs- und Genussittel 13, 100,0f 9.9 91,4 89,5) 94,1f 97.4f 99.9) 0.
Verbrauchsgter 15 100,0f 1024 102,6f 939 823 811 8071 19
Produktionsgiter 30,4 100,0| 101,7] 101,7] 99,3 97,4 979 979 2.1
Investitions-/Gebrauchsgiter 20,4 100,0f 103.5| 108,9| 108.5) 1073 1063 106.6} 6.4)
Baugewerbe s, 100,0f 98,0 933 86.2] 78.2| 76.7] 779 224
Handel/Reparatur 6. 100,0f 104, 105,7] 1029 101,0f 104,1) 1072} 72|
Verkehr/Nachrichtentbemitiung 9, 100,0f 105,g 109,1f 93¢ 928 948 98.9f 14
Kredit-/Versicherungsgewerbe 13, 100,0f 1033 105,9 1048 909 87.1f 849 15.1)
Gastgewerbe 3, 100,0f 1042 106,9| 106,4f 112, 1186) 1237} 23]
Erziehung/Unterricht 127] 100,0f 93,9 91,1 97,9 935 934 1043} 43
Gesundheits-IVeterinér/Sozialwesen 11.7] 100,0f 98,4 99,6 1016 1033 104,0) 1036} 34|
untemehmensnahe Dienstleistungen 7, 100,0f 107,¢ 1136 1128 11,3 1122 1138} 13,
sonstige Dienstleistungen 4 100,0f 105,4f 109,9| 108,9| 108,9| 111.7) 1149} 19
Organisationen ohne Erwerbscharakier 3, 100,0f 94,1 91,6 89,7] 933 915 1003} 03
Offentiche Verwaltung a, 100,0f 1083 17,9 1154 1157] 11438 1152} 15,2
nicht zuordenbar/ohne Angabe 1

insgesamt 14 101.1) 9921 1000) 1018} 18]
ostdeutschiand
Land- und Forstwirtschaft 64 100,0| 96.2| 92,5 92,6 95,6 95,3 924 E
Bergbau, Steine/Erden, Energie 36,9 100,0f 92,5 91,4 89.2] 87,1 7. 84) 16,
Nahrungs- und Genussmittel 14,7] 100,0| 94,9 90,0 835) 77,7 75 734 26,
Verbrauchsgiter 10,4 100,0f 1005 99,9 94,9) 859 85.2] 86.9) 14,
Produktionsguter 184 100,0| 1034 1047 1035) 106,71 1082} 1125} 129
Investitions-/Gebrauchsguter 16,7] 100,0| 1059 111.2] 10| 1090) 1072} 108.4} a4
Baugewerbe 6. 100,0f 82,9 67.4) 53,4 39,9) 3.4 359) 64,1
Handel/Reparatur s, 100,0f 08,1f . 88,6f 83,0f 83| 839 16
Verkehr/Nachrichtentbemittlung 10, 100,0f 100,0f 94,9 72| 67.9) 66.1 67.1 32,
Kredit-/Versicherungsgewerbe 7 100,0| 94,9 92.2] 84,5) 72,0 60.¢f 679 32
Gastgewerbe 3 100,0f 108,6f 1134 111,9) 1162 1170} 119.9) 19
Erziehung/Unterricht 21, 100,0f 103,0f 104,5| 1039 1054 1036} 1002} 02|
Gesundheits-/Veterinar-/Sozialwesen 10 100,0| 100,0f 100.2] 1004 98,3 99.0f 97.1f 2
untemehmensnahe Dienstleistungen 6. 100,0f 1010 98.¢f 97,71 1003 1010} 103.4} 3.4
sonstige Dienstleistungen 6, 100,0| 1039 106,6f 1013 98,4 98.5) o84 14
Organisationen ohne Erwerbscharakier 6.4 100,0f 104.2] 1054 1003 1030) 1036} 1003} 03
Offentliche Verwaltung a1, 100,0f 9,1 96,44 98.2] o79) o7.9) 1014} 14)
nicht zuordenbar/ohne Angabe 1
Osleutschland insgesamt 127] 100,0f 08,9 05,9 o1,0| 88,0) B 86.4] 13
Deutschiand insgesamt 13.4 100,0) 1011 101.4) 98.¢) 96.6) 97.0 98.2) L

[o) Abweichung zur im jeweiligen

|Wesdeutschiand

[Betiebsgrone
2]

Land- und Forstwirtschaft 00 55 10| 112 17 2| 271
Bergbau, Steine/Erden, Energie 33,1] 00 79 127 0,6/ 18 18 15}
Nahrungs- und Genussmittel 13 09 5.1 119 116 -5.1) -2.6) 23
Verbrauchsgter 159 00 04 07| 72 17, 189 211}
Produktionsgiter 30,4 09 03 16 18 18 24 -39
Investitions-/Gebrauchsguter 074 00 19 5. 74 8.1 6.3 48
Baugewerbe 5, 00 39 10| 149 211 233 242}
Handel/Reparatur 6] 09 2.4 2.4 17] 19 1] 5.4
Verkehv/Nachrichtentbemitlung o 00 39 54 7,4 65 52 32
Kredit-/Versicherungsgewerbe 13 09 13 25 371 -85 129 -16.9)

gewerbe 39 00 23 3. 53 130f 186 21.9)
Erziehung/Unterricht 127] 09 8.1 122 38 -5.8) 6.6 2]
Gesundheits-IVeterinér/Sozialwesen 11.7] 09 35| 37| 05 4] 40 19
untemehmensnahe Dienstleistungen 7, 00 59 103 11,6 12,1 122 129
sonstige Dienstleistungen 4 09 3.4 6.9 79 971 11.7] 13.1f
Organisationen ohne Erwerbscharakier 3, 00 78 17| 1.4 59 85 15}
Offentliche Verwaltung a1, 09 6.4 146 143 164 149 134
nicht zuordenbar/ohne Angabe 1

insgesamt 141 09 09 7] 2.4 2.4 30 3]

ostdeutschiand

Land- und Forstwirtschaft 6.4 09 2. 79 82| 59
Bergbau, Steine/Erden, Energie 36, 0] 5 09 0| 2.4
Nahrungs- und Genussmittel 14.7] 0.9 4.9 10.2] 11.9) 139)
Verbrauchsgiter 10,4 09 23 2,1 9 0.4
Produktionsglter 184 00 5.5 187] 211 26|
Investitions-/Gebrauchsgiter 16.7] 0.9 7. 21,1 20,0) 219
Baugewerbe 6, 00 15,4) 48,0} 49.7) 505}
Handel/Reparatur 5. 0.9 0.2 49) 4, 39|
Verkehr/Nachrichtentbemittlung 10, 09 7] 209) 211 193]
Kredit-/Versicherungsgewerbe 7 00 3.4 16,0} a7, 189
Gastgewerbe 3 09 109 28] 209) 334
Erziehung/Unterricht 21, 00 7] ol 17,4 165) 134
Gesundheits-/Veterinér/Sozialwesen 10, 09 14| 43 9.4 104 11.9) 109
untemehmensnahe Dienstleistungen 6, 00 2] 29 67] 12,9 139) 179
sonstige Dienstleistungen 5, 00 5.4 107 102] 104 119 122
Organisationen ohne Erwerbscharakier 6.4 09 5.9 9. 99 15,1 16.4) 139
Offentiche Verwaltung a1, 0] 02 04 7.2 a4 104 149
nicht zuordenbar/ohne Angabe 1 - - -
o insgesamt 12.7] 0.9 2.4 5.1 711 8.6 9.9) 11,9)

Quelle: der

des

" ohne Auszubildende

als Di

fir Arbeit; Stichtag jeweils 31.12.;

zwischen 1999 und 2006

Bundesinstitut

fur Berufsbildung

Forschen
Beraten

®

Zukunft gestalten



Tabellen 3.2.4a - 3.2.4c: Beschaftigungsentwicklung nach
IAB-Wirtschaftsbereichen

a) T nach 7 1999/
Absolut 200
199 2000) 2001 2002] 2004 2005) 2006] _ Absolut
Jaurchschnittiche
etiebsgrone
Land- und Forstwintschaft 27| 1502200 150216 147680 145.140]  140828) 130566 130115 145034 -5.18
Bergbau, Steine/Erden, Energie )| a1sasa| 202743 280723 276620 273159 268779  264724|  264320) 51134
Nafrungs- und Genussmittel 139 547406  seaass|  saL17s| 534589 518246 504319 496075 49043 56,96
Verbrauchsgiter 15, 880138 870208 42702  787.027|  737742| 703471 675533  eersiof 21832
Produktionsgiter 304 1439.008 1446396 1417.750| 1.377.057 1341486 1302948 1270507 1270559 -168.54
Inestitions-/Gebrauchsgiter 302 3165570 3230936 3248550| 3173806 310303 3069.30f 3031258 3041288 124287
Baugewer se 1377.688 1320011 1239815 1153113 1086453 1029537  990.926| 1026569 35112
Handel/Reparatur 67| 3216631 3243016 3230324 3156306 3071708] 3041726 3030902 3044202 7243
VerkefviNachrichtentbermittiung 9o 1080879 1135488 1153813 1138579 1114635 1115147 1128186 1167.18 86.30
Kredit:Versicherungsgewerbe 139 87390 eeo.as6| s9r3u| 89542  esses|  se6.lcel  854.809) 84000 -38.38:
Gastgewer 3 501.9: 521606 535905 530007  sosoms| 496076 496307 s07.091 5.141]
Erziehung/Unterricht 127l eoseor| 625721  637.007 652392 ear7ae| 628607 612222 618.037) 9.43
Gesundheits-/Veterinr-/Sozialwesen 117 2142018) 2180000 2240434 2206915 2310368 2327.251 2337132 2361658 218737
untemehmensnahe Dienstieistungen 70| 2188353 2379518 243703 2433916 2301495 2430750 2502000 2.686.2( 497,85
sonstige Dienstleistungen a9 o3l 08319 519936 s21810f  sozg7al  s00.270f  avzsiol  sorsig 7.544
Organisationen ohne Erwerbscharakier 3 see7sl 360942  asazal  a7moss|  are1s]  seeers|  sseoaal 362204 -6.557)
Offentiche Vervaltung avng| 1231084 1217.800f 12147471 1224039 1223733 1208832 1203706 1201409 29687
nicht zuordenbariohne Angabe 1 197 1374 643 1211 145 1656 Lo 2 a1
insgesamt 143 20.589.081) 20.945.378) 20.961.027) 20.671.224 20.215.101] 20.004.0190 19.892.116 20191794}
osideutschiand
Land- und Forstwirtschaft 64 14783 136305 12663 1120 1105 104077 00500 9822
Bergbau, Steine/Erden, Energie 36, o3s1]]  ssooss|  siiael  7ezval 777 7seed  7ase2l 7308
Nahrungs- und Genussmitte! 17 12783 123853 122313] 120445 u7esz| meae] 114382 114704
Verbrauchsgiis 104 125370 122851 118268| 112758  106622f 10217 99391 100139
Produktionsg(i 184 206207 206008 200521 195436 193520( 190.971f 191006 197515
Inestitions-/Gebrauchsgilter 167]  a0apos] 412286 a16527] a09.010| a0z187  s0mart| 307882  409.799)
Baugewerbe 6 667.021]  sea7ss  assiiaf azazesl 300143  3siser]  32a3eaf  3a2.469
Handel/Reparatur 53 7osom| eseors] esoowr| em3s0f e3ressl 614503  eosssa| 610897
Verkehr/Nachrichtenibermittiung 104 aarasz|  aa2z0s|  sssss|  s23osi| sw0e1sl 05501 302186 308.20]
Kredit/Versicherungsgewerbe 72 127on| 125705  1238s2]  119.458]  114615| 110875  107.663] 105687
Gastgewerbe 3y 1s0a0 148034 1477e0f 103330 100488 139379 10650 14446
Erziehung/Untericht 21 a0 307237 302425 202748 287008  268110f 260023 257.919
Gesundheits-/Veterinar/Sozialiwesen 108  serosel  s7azof  ssasiof  so10so| sa7.238 ssaea]  senael 598501
untemehmensnahe Dienstieistungen 6 56338 023071  eo2s4sf  ses1aa  e0a112l  seaseo| er1976 672469
sonstige Dienstleistungen 6 20369 200619 190962 106essl 188134 18048 173000 172874 2881
Organisationen ohne Erwerbscharakter 64 12172 11014a] 11507 11043| 112089| 102.247)  os618| o778 2393
Offentiche Venwaltung 51338 405401  asasos| 470008l  as1778]  eza1s)|  a2nasel 400074 104217
nicht zuordenbarfohne Angabe 1, 607] 39| 249) 224 251 267] 207] 259) 349
Ostdeutschiand insgesamt 127] s407.480 5254830 5115505 1260{ 4827209 4677730 ac0600s| 4716238 691249
Deutschiand insgesamt 134 25996561 26.200217) 26.076.622) 25.622.484) 25.042.350] 24681749 24.499.111]
b) nach
Basisaht = 100
Jaurchschnittiche
Westdeutschiand etiebsrone
Land- und Forstwintschaft 27} 100, 1000) 93 9.6 937 929 92 9%, 3
Bergoau, Steine/Erden, Energie 38,1 100, 923 89,0 87/ 86,9 857 839 83, 16
Nafrungs- und Genussmittel 13, 100, 99.5| 9.9 97,1 94,1 92,1 90,6 89, -104
Verbrauchsgiter 15, 100, 989 95/ 89, 834 79, 76,9 7] 24,
Produktionsgiter 304 100, 1005 985 951 932 %0, 88,3 88, 11,
Inestitions-/Gebrauchsgiter 30 100, 1023 1026 1003 980 9, 95,8 9] 3,
Baugewer 5, 100, 95,8 90,0 83,7 789 74,1 719 7, 25,
Handel/Reparatur 6.7} 100, 1008 1004 98,1 95,5 %, 942 9, 5.4
VerkeviNachrichtentbermittiung 9 100, 1051 106, 1053 1031 1039 1044 108, 8
Kredit:Versicherungsgewerbe 13, 100, 1013 1022 1013 98,9 9%, 97.3] 9%, .4
Gastgewerbe 3 100, 1039 106 105 1004 %, 989 101, 1
Erziehung/Unterricht 1271 100, 102, 104, 107. 106.4f 103.3 1006 101, 1
Gesundheits-/Veterinar-/Sozialwesen 1.7 100, 102, 104, 107.2] 107.¢ 108, 109, 1107) 107
untemehmensnahe Dienstieistungen 7 100, 108, 1114 117 1093 111, 143 1224 2,
sonstige Dienstleistungen 4 100, 1029 1053 105.¢f 102.0f 1013 100, 101, 1
Organisationen ohne Erwerbscharakier 3 100, 1003 1018 1024 1020 100, 97, 9%, 1,
Offentiiche Vervaltung 100, 9.9 9.7 99.4 99.4 9.2 97, 24
nicht zuordenbarlohne Angabe - - - -
insgesamt 1004 932 972 9.
osideutschiand
Land- und Forstwirtschaft 6.4 100, 923 85,71 80| 7ag) 0.4 68 33,
Bergbau, SteinelErden, Energie 36, 100, 91,0 86 843 831 80,9 787 21,
Nahrungs- und Genussmitte! 14,7 100, 9. 9571 94, 92, %049 89,5 10,
Verbrauchsgi 104 100, 98, 9.3} 89, 85, 81 793 201
Produktionsg(i 184 100, 993 977) 94,1 93 92, 92 4,
Imestitions-/Gebrauchsgiter 16,7 100, 1019 1029 101 99, 9.4 983 1,
Baugewerbe 6 100, 847 72/ 635 58 52 485 <8,
Handel/Reparatur 5, 100, 972 945 914 89,1 86,7 85,5 13,
VerkelviNachrichtentbermittiung 10 100, 985 9] 93] 894 879 87, 1,
Kredit/Versicherungsgewerbe 7] 100, 99,0 975 94, 902 873 843 16,
Gastgewerbe 3, 100, 992 99.) 96.| 94,1 93.4 94,2 3,
Erziehung/Untericht 21 100, 985 %9 93 923 85,9 833 17,
Gesundheits-/Veterinar-/Sozialwesen 10, 100, 1013 1031 104 103§ 102.9 103, 5,
untemehmensnahe Dienstieistungen 6 100, 1033 1033 102,0f 103.¢f 102 1049 15,
sonstige Dienstleistungen 6 100, 985 9,2 9.4 924 83,6 85,4 14,
Organisationen ohne Erwerbscharakter 64 100, 979 94.5) a1 921 83 78 19,1
Offentiche Venwaltung 414 100, 9.5 94,4 91 83, 84,4 82, 20,
nicht zuordenbarlohne Angabe 1 - - - -
Ostdeutschiand insgesamt 127 100, 97 96 91 893 86,5 857 877] 12,
Deutschiand insgesamt 134 100, 1003 98,6 963 % 942 % 42
©) Abweichung zur im jeweiligen
2005] 200
Jaurchschnittiche
Westdeutschiand Betiebsrone
Land- und Forstwirtschaft 27} o 17 35| 38 4.4 4, -4
Bergoau, Steine/Erden, Energie 38,1 o, 89 128 127 14 12 127
Nahrungs- und Genussmittel 13, o 23 29 2.7 -39 X -6.0|
Verbrauchsgiter 15, o, 28| 6.1 109 144 17,9 199
Produktionsgiter 304 o 12 33 /7] 50 . 83
Inestitions-/Gebrauchsgiter 30 o, 0| o 0] 02 07 09|
Baugewerbe B o, 59 119 16,7 194 2.4 24,7
Handel/Reparatur 6.7} o 09 14 23 21 EX 24
Verkev/Nachrichtentbermittiung 9 o, 33 9] a9 a9 6 74|
Kredit:Versicherungsgewerbe 13, o 05| 0.3 o o] 14 07
Gastgewerbe 3 o, 22| s 52| 22| 1 23]
Erziehung/Unterticht 121 o, 11 29) 68 82| 6.1 40|
Gesundheits-/Veterinar-/Sozialwesen 1.7 o 0.4 2.7} 63 9. 1.4 12,4
untemehmensnahe Dienstieistungen 7 o, 79| 9| 108 111 13 177
sonstige Dienstleistungen 4 o 1.2 35| 52| 38 a1 4.1
Organisationen ohne Erwerbscharakier 3 o, 14 ogf 22| 3g 2 07]
Offentiche Vervaltung a1 o -2 3.1 10 12| 1L 12
nicht zuordenbar/ohne Angabe 1 - -
insgesamt 14, o 09| 15| 18] 19 2.2 2.4 2
osideutschiand
Land- und Forstwinschaft 6.4 0.9} 49 89 114 145 -16,] 172 204
Bergbau, SteinelErden, Energie 36.9 0.9 62 79 6 61 5. 6.5 9.1
Nahrungs- und Genussitte! 1, 0.} 03 11 21| 21| 29 43 2.5}
Verbrauchsgilter 104 09 03 03 1 42 59 59
Produktionsgiter 184 0.} 2.2 2.} 32| a5 6.1) 7.4
Investitions-/Gebrauchsgiter 16,7 04 45 83 95 101 1.9 131
Baugewerbe 6 0 12,5 219) 26, 04 33,9 36,6
HandellReparatur 5 o} 00) 0,1 0] 02 0. 04
Verkehr/Nachrichtenibermittiung 10, 0.} 14 15 17] 0. 1.4 1
Kredit/Versicherungsgewerbe 7] o} 19 29) 25 19 og 04
Gastgewerbe 3; 09 20 a4 44 4 6.4 9.0f
Erziehung/Untericht 21, 0.} 13 23 23 30 0 L9
Gesundheits-/Veterinr-/Sozialwesen 10, 0.} a1 85| 12 143 16,4 180
untemehmensnahe Dienstleistungen X 0.9 61 87 104 143 16,9 19,
sonstige Dienstleistungen 6 o} 13 36} 5,0 3.1 2.1] 02|
Organisationen ohne Erwerbscharakier 64 09 07 01 00| 2 2 6.5
Offentiche Venwaltung 414 0.} 07 02 0, 13 19 31
nicht zuordenbariohne Angabe 1 - ~ - -
Ostdeutschiand insgesamt 127 0.} -3 -5/ 79 7] 84 -9, 8.

Quelle: der

der B

Berechnungen des Bundesinstituts fiir Berufsbildung

 ohne Auszubildende

fir Arbeit; Stichtag jeweils 31.12.;

als D

der

2zwischen 1999 und 2006

Bundesinstitut

fur Berufsbildung

®
Forschen
Beraten
Zukunft gestalten



Tabelle 4.1.1: Entwicklung der Schulabganger aus allgemeinbildenden Schulen nach
Landern (1999-2020)Y

Ohne Hauptschulabschluss (Abgénger aus Hauptschulen, Schularten mit mehreren Bildungsgéangen, Realschulen, Gymnasien, Integrierten Gesamtschulen, Freien Waldorfschulen und Sonderschulen)

Land 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020
Baden-Wiirttemberg 8.865 9.182 9.152 9.146 8.739 8.738 8.419 7.932 7.757 7.496 7.147 7.059 7.059 7.059 6.972 6.885 6.710 6.536 6.274 6.187 6.100 6.012
Bayern 11.708 12152 13666 12.717 11.853 11.800 10.878 10.463 10.107 9.574 9.207 9.124 9.207 9.207 9.124 9.124 9.030 8.768 8.674 8.402 8.046 7.868
Berlin 4.939 4.612 4.280 4211 4.303 4.019 3.576 3.390 3.092 2.892 2.793 2.793 2.793 2.892 2.990 3.092 2.892 2.793 2.793 2.793 2.892 2.892
Brandenburg 3.262 3.348 3.359 3.283 3.024 3.268 3.397 3.555 3.310 2.819 2.208 1.838 1717 1717 1.838 2.083 2.083 2.453 2.208 2.083 2.083 1.962
Bremen 606 657 678 607 665 786 690 580 580 551 483 425 435 435 425 435 435 435 425 435 435 435
Hamburg 1.767 1.884 1.867 1.747 1.747 1.785 1771 1.802 1.802 1.701 1.701 1.701 1.701 1.802 1.701 1.802 1.701 1.701 1.701 1.701 1.701 1.701
Hessen 6.045 6.468 6.012 5.419 5.760 5.639 5.280 5.435 5.435 5.332 5.027 4.718 4.718 4.821 4.821 4.614 4.614 4511 4.408 4.305 4.207 4.103
Mecklenburg-Vorpommern 2971 3.123 3.076 2.886 2.669 2.453 2.548 2.768 2.242 1.976 1713 1.581 1.713 1.846 1.976 1.846 1.976 1.976 1.976 1.846 1.846 1.846
Niedersachsen 7.966 8.447 8.512 8.675 9.776 8.776 8.345 7.749 7.385 6.664 6.129 5.765 5.765 5.858 5.680 5.494 5.409 5.223 4.773 4.688 4.595 4.502
Nordrhein-Westfalen 11516 11906 13.418 13.685 13.758 14.408 14.741 14444 13866 13.390 12.711 11945 11844 12133 12,032 11.656 11.367 11555 10.790 10.790 10.299 10.501
Rheinland-Pfalz 3.932 4.284 4.129 4.049 4.143 3.709 3.487 3.613 3.613 3.389 3.273 3.161 3.049 3.049 2937 2.937 2.822 2.822 2.822 2710 2.598 2.598
Saarland 1.221 1.109 1.239 1.020 1.040 998 939 889 870 824 778 741 750 741 704 676 658 621 602 583 583 574
Sachsen 7.052 7.329 6.801 5.951 5.599 5.152 4.830 4.316 3.699 3.185 2978 2.879 3.185 3.392 3.595 3.496 3.595 3.595 3.595 3.595 3.595 3.595
Sachsen-Anhalt 4.387 4.704 5.207 4.893 5.017 4.864 3.845 3.486 2.747 2.430 2217 2217 2.325 2.430 2430 2.534 2.534 2.534 2.534 2.430 2.430 2430
Schlesw ig-Holstein 2.863 2.854 3.072 3.144 2.908 3.030 3.098 3.164 3.060 2.952 2.848 2.848 2.848 2.848 2.743 2.743 2.636 2.636 2531 2.427 2.427 2427
Thirringen 4.661 4.543 4.413 3.881 3.091 2.787 2.308 2311 1.872 1.650 1541 1.431 1.541 1.650 1.650 1.650 1.761 1.761 1.650 1.650 1.761 1.761
Alte Lander 56.489 58.943 61.745 60.209 60.389 59.669 57.648 56.071 54.475 51.873 49.304 47.487 47.376 47.953 47.139 46.366 45382 44.808 43.000 42228 40.991 40.721
Neue Lander u. Berlin 27272 27.659 27.136 25.105 23.703 2 2.543 20.504 19.826 16.962 14.952 13.450 12.739 13.274 13.927 14479 14701 14.841 15.112 14756 14.397 14.607 14.486
Deutschland 83761 86.602 88.881 85314 84.092 82212 78.152 75.897 71437 66.825 62754 60.226 60.650 61.880 61.618 61.067 60.223 59.920 57.756 56.625 55.598 55.207

1 Bis 2006 Ist-Zahlen

Mit Hauptschulabschluss (Absolventen aus Hauptschulen, Schularten mit mehreren Bildungsgéngen, Realschulen, Gymnasien, Integrierten Gesamtschulen, Freien Waldorfschulen und Sonderschulen) b
Land 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020
Baden-Wiirttemberg 37432 37.035 37.299 38.191 39.809 40.840 40.406 40.367 38591 36.694 34.272 31.607 31.688 32576 32.213 31.486 31.486 30.800 29.024 28.217 27.692 27.409
Bayern 50.543 48.181 48.177 47.629 46.608 45.897 44.895 44.889 42.689 39.906 36.405 34.385 33442 34565 33.757 33.353 33,532 32724 31.692 31.153 30.704 28.684
Berlin 7.488 7.246 7.553 7.477 7.617 7.666 7.368 7.645 7.354 6.766 6.368 6.078 5.879 6.078 6.277 6.468 7.446 6.468 6.368 6.368 6.368 6.468
Brandenburg 7.068 7.211 7.288 7.039 7.052 6.651 6.173 6.155 5.946 5.096 3.711 3.287 2,973 3.078 3.287 3.607 3.711 4.247 3.822 3.607 3.502 3.502
Bremen 1.306 1.378 1.376 1.381 1.445 1.634 1.493 1.580 1.482 1.383 1.285 1.185 988 988 988 988 988 988 988 988 988 988
Hamburg 3.530 3.368 3.520 3.602 3.641 3.885 3.536 3.426 3.611 3.333 3.333 3.333 3.426 3.426 3.426 3.426 3.333 3.241 3.241 3.241 3.241 3.241
Hessen 14492 13.685 14.018 14.076 14.939 15283 15199 15412 15504 15227 14.272 13.609 13.408 13.701 13.609 13.223 13.131 12.838 12.561 12.268 11.991 11.698
Mecklenburg-Vorpommern 5.966 5.750 5.943 5.130 4.699 4.438 4.086 4.146 2915 2.355 2131 2.015 1.903 2.015 2.243 2.355 2.243 2.355 2.355 2.243 2.243 2131
Niedersachsen 18.804 19.040 19.415 21.734 22505 22.647 18.693 17.469 16.281 15478 14.063 12.787 12.473 12.857 12.857 12.386 12.071 11.757 11.268 11.040 10.796 10.639
Nordrhein-Westfalen 43.651 42.828 42402 43.283 45041 45530 46.865 46.642 46.735 44590 42398 39.459 36.940 37.127 37.920 36.707 36.054 35541 36.521 33.769 34.562 32.416
Rheinland-Pfalz 13570 13.697 13.733 14259 14.168 14.199 14119 13.253 12696 11.755 11.013 10.086 9.701 9.794 9.145 8.773 8.495 8.495 9.145 8.031 7.846 7.753
Saarland 3.209 3.075 3.336 3.479 3.561 3.639 3.619 3.413 3.239 3.150 2976 2713 2713 2.802 2.625 2.539 2.451 2.362 2.276 2.188 2.188 2.099
Sachsen 7.015 6.742 6.586 7.392 7.024 6.916 6.861 5.506 4.063 3.430 3.067 2.709 2.615 2.891 3.067 3.160 3.160 3.160 3.160 3.160 3.160 3.160
Sachsen-Anhalt 4.910 4.296 4.170 1.410 4.020 3.965 2.554 4.156 3.188 2.631 2.356 2215 2215 2.356 2.494 2.494 2.494 2,631 2.631 2.494 2.494 2.494
Schlesw ig-Holstein 9.639 9.419 9.802 10.263 10.409 10.943 10.758 11.074 10.786 10.011 9.335 8.472 8.760 9.047 8.760 8.671 8.571 8.283 7.995 7.796 7.608 7.508
Thirringen 6.463 6.483 6.362 6.067 6.591 5.882 4.971 3.834 2.691 2.285 2.120 2.040 2.201 2.446 2.611 2.530 2.530 2611 2.611 2.530 2.530 2.611
Alte Lander 196.176 191.706 193.078 197.897 202.126 204.497 199.583 197.525 191.614 181.527 169.352 157.636 153.539 156.883 155.300 151.552 150.112 147.029 144.711 138.691 137.616 132.435
Neue Lander u. Berlin 38910 37.728 37.902 34515 37.003 3 5518 32.013 31442 26.157 22563 19.753 18.344 17.786 18.864 19.979 20.614 21.584 21.472 20.947 20.402 20.297 20.366
Deutschland 235.086 229.434 230.980 232.412 239.129 240.015 231.596 228.967 217.771 204.090 189.105 175.980 171.325 175.747 175279 172.166 171.696 168.501 165.658 159.093 157.913 152.801

1 Bis 2006 Ist-Zahlen
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Tabelle 4.1.1 (Fortsetzung): Entwicklung der Schulabgénger aus allgemeinbildenden
B schulen nach Landern (1999-2020)V

Mit Realschulabschluss (Absolventen aus Hauptschulen, Schularten mehrerer Bildungsgéngen, Realschulen, Gymnasien, Integrierten Gesamtschulen, Freien Waldorfschulen und Sonderschulen) R
Land 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020
Baden-Wiirttemberg 42614 42772 42625 43.765 44970 47.812 48921 48.053 49.302 48341 49.110 47476 45218 45410 46.323 45746 44930 44930 43.872 41470 40365 39.596
Bayern 44.174 44605 46.328 46.881 50.466 53.320 54.239 56.704 57.895 57.895 58122 56.817 55.683 54.833 56.194 55513 54.833 54.833 54.039 52451 51.260 50.523
Berlin 13.007 12565 14.518 13.936 13.447 13.682 13.030 10.995 10.302 9.005 8.576 8.136 7.960 8.400 8.488 8.741 10.390 9.093 9.005 8.829 8.829 9.005
Brandenburg 16.776  16.342 16.177 15698 15.658 15702 15.011 13.700 13.125 11.412 8.563 7.425 6.658 6.658 6.946 7.617 7.713 8.946 8.179 7.617 7.521 7.425
Bremen 2.107 2.863 2.853 2.706 2.681 3.076 3.001 3.114 3.207 3.207 3.207 3.397 3.021 3.021 3.114 3.021 3.021 2.924 2.924 2.831 2.924 2.831
Hamburg 4.588 4.535 4.149 4.349 4.394 4.646 4.458 4.407 4314 4.407 3.940 3.843 3.843 3.940 4.032 3.940 3.843 3.843 3.750 3.658 3.750 3.750
Hessen 24840 23864 23205 22.792 22640 24617 24983 26.526 27.242 26.632 27.428 31460 30.054 25916 24.908 24510 24218 23.608 22.998 22.600 22202 21.672

Mecklenburg-Vorpommern 12779 12819 13.022 12892 12501 12.045 10.896 10.390 7.346 8.354 7.346 6.774 6.328 4.634 5.195 5.870 5.642 5.756 5.756 5.642 5.538 5.424

Niedersachsen 38.332 35939 36.735 38364 39.813 41.843 43.181 43584 44.892 43.366 40.577 40.010 37.395 38.005 39400 38.310 36.698 36.218 34.998 33516 32.993 32.426
Nordrhein-Westfalen 80.431 80.405 78.274 77.965 81.230 85.028 87.128 87.904 89.662 87.377 84.212 80.872 77.004 77.356 79.817 76.916 75422 73.927 77.004 70.499 72.785 67.510
Rheinland-Pfalz 15253 16.036 15492 15437 16.590 17.095 17.736 18.066 18.969 18771 18.066 17.271 16.765 16.368 17470 16.567 15970 15.374 15374 16.675 14579 14.073
Saarland 3.899 3.655 3.571 3.721 3.878 3.775 3.624 3.647 3.742 3.552 3.454 3.166 2.976 2.976 3.071 2783 2.783 2.688 2.593 2.495 2.400 2.305
Sachsen 29.157 30.737 32331 31.370 30.047 28.762 27.366 25715 21.549 15635 12.858 11572 10.286 10.286 11.186 11.957 11.957 12.266 12.369 12.163 12.163 12.266
Sachsen-Anhalt 18.852 18.850 18.872 18920 17.191 17.105 16.940 15.130 13.345 9.290 8.004 7.414 7.020 7.323 7.807 8.110 8.306 8.412 8.609 8.412 8.200 8.110
Schlesw ig-Holstein 8.811 8.583 8.568 8.901 9.377 10.049 10.227 10.784 10.978 10.590 10.299  10.299 9.619 9.813  10.202 9.910 9.813 9.619 9.328 9.037 8.843 8.649
Thiringen 14554 14.668 15205 14.347 14545 14.005 12.947 13.234 10.680 7.543 6.564 5.982 5.876 6.273 6.961 7.451 7.252 7.358 7.358 7.358 7.252 7.358
Alte Lander 265.049 263.257 261.800 264.881 276.039 291.261 297.498 302.789 310.203 304.138 298.415 294.611 281.578 277.638 284.531 277.216 271.531 267.964 266.880 255.232 252.101 243.335
Neue Lander u. Berlin 105.125 105.981 110.125 107.163 103 .389 101.301 96.190 89.164 76.347 61.239 51911 47.303 44.128 43,574 46583 49.746 51.260 51.831 51.276 50.021 49.503 49.588
Deutschland 370.174 369.238 371.925 372.044 379.428 392.562 393.688 391.953 386.550 365.377 350.326 341.914 325.706 321.212 331.114 326.962 322.791 319.795 318.156 305.253 301.604 292.923

1) Bis 2006 Ist-Zahlen mit Ausnahme der Schulabsolventen mit Realschulabschluss aus den allgemeinbildenden Schulen Niedersachsens im Jahr 2004 (geschatzt).

Mit Fachhochschulreife (Absolventen aus Hauptschulen, Schularten mit mehreren Bildungsgéngen, Realschulen, Gymnasien, Integrierten Gesamtschulen, Freien Waldorfschulen und Sonderschulen) b
Land 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020
Baden-Wiirttemberg 207 211 249 238 269 303 286 334 334 334 334 334 334 334 334 334 334 334 334 334 334 334
Bayern 20 19 20 13 9 12 19 16 16 16 16 16 16 16 16 16 16 16 16 16 16 16
Berlin 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Brandenburg 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Bremen 0 0 0 0 0 0 98 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57
Hamburg 257 241 231 264 253 268 254 293 302 311 339 421 311 275 284 284 293 293 284 284 275 275
Hessen 687 667 693 561 543 627 873 1.440 1.489 1.522 1.588 1.588 1.754 2235 2.102 1.606 1.539 1.506 1.489 1.440 1.407 1.391
Mecklenburg-Vorpommern 2 372 403 123 249 248 210 256 286 286 487 223 159 148 127 127 159 180 191 180 180 180 180
Niedersachsen 1.692 2.027 1.750 1.950 1.796 1544 1.689 1.804 1.905 1.905 2.105 2204 2.807 1.503 1.503 1.604 1.503 1.503 1.503 1.404 1.404 1.302
Nordrhein-Westfalen 3.855 4.258 5.698 6.086 5514 5.630 5.747 6.467 6.823 6.997 7.178 7.262 7.178  10.186 8.950 7.528 7.444 7.262 7.178 7.262 7.088 6.997
Rheinland-Pfalz 3 0 0 601 596 562 573 488 547 567 596 615 645 615 615 615 645 664 645 625 615 635 625
Saarland 103 118 125 131 92 74 v 109 109 109 170 121 121 121 109 109 121 109 109 109 97 97
Sachsen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Sachsen-Anhalt 4 408 584 144 237 310 395 542 826 1.450 717 624 452 390 374 358 374 390 406 420 420 420 420
Schlesw ig-Holstein 450 416 444 494 377 407 355 383 409 426 451 460 460 460 460 460 476 485 485 468 460 443
Thiiringen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Alte Lander 7.271 7.957 9.811 10.333 9.415 9.438 9.886 11450 12,011 12273 12.853 13.108 13.653 15.802 14.430 12,643 12.447 12210 12.080 11.989 11.773 11.537
Neue Lander u. Berlin 780 987 267 486 558 605 798 1112 1.736 1.204 847 611 538 501 485 533 570 597 600 600 600 600
Deutschland 8.051 8.944 10.078 10.819 9.973 10.043 10.684 12562 13.747 13.477 13700 13.719 14191 16.303 14915 13.176 13.017 12.807 12680 12589 12.373 12.137

1 Bis 2006 Ist-Zahlen.

2) Umstellung auf 13 Schuljahre (2001) bzw . auf 12 Schuljahre (2008).
3 Erstmaliger Nachw eis 2001; schulischer Teil.

4 Umstellung auf 13 Schuljahre (2001).
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Tabelle 4.1.1 (Fortsetzung): Entwicklung der Schulabgéanger aus allgemeinbildenden

B schulen nach Landern (1999-2020)V

Mit allgemeiner Hochschulreife (Absolventen aus Hauptschulen, Schularten mit mehreren Bildungsgéangen, Realschulen, Gymnasien, Integrierten Gesamtschulen, Freien Waldorfschulen und Sonderschulen)

1)

Land 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020
Baden-Wiirttemberg 2) 23689 24981 24.899 25404 25688 24.137 25837 28276 29.690 31273 32178 33.592 34.384 56.863 37.890 34.384 35.091 34.582 33988 34.101 33.281 31.386
Bayern 3) 24701 25791 25273 25956 25409 25.665 26.183 27.845 30.017 31.214 32774 34361 67.636 35948 35558 35.837 37.034 36.226 35.837 36.031 35252 34.166
Berlin 4) 11124 11171 11516 11.330 11205 11.622 12.013 12246 12,626 12528 12711 11597 10372 17.389 10.189 10.372 10.752 11.119 12528 11.781 11.119 11.034
Brandenburg 10.391 10.399 10.434  10.460 9.910 10679 10.100 10.564 10.754 10.469 10.268 8.631 6.402 9.307 5.430 5.715 6.296 6.497 7.173 7.268 6.983 6.782
Bremen 5) 2.012 2.047 2.054 2.081 2114 1.979 2158 2274 2370 2.558 2370 2.558 2.558 3.695 2.558 2.558 2.558 2.463 2.463 2.463 2.463 2.370
Hamburg 6) 4.775 4.804 4.705 4.723 4.697 4.664 4.955 5.265 5.755 6.044 5.849 10.335 5.849 5.460 5.560 5.655 5.849 5.755 5.655 5.560 5.460 5.365
Hessen 7) 16.075 16.361 16.369 16.019 15685 16.192 15227 16.365 17.494 17.985 18476 19.163 19.262 21.111 26.970 25.366 19.425 18.492 18247 17.936 17.445 17.085
Mecklenburg-Vorpommern 8) 6.197 6.368 285 5.570 5.466 5.589 5.663 6.054 5.673 12.302 4.995 3.554 3.172 2785 2.785 3.554 3.941 4.226 4.038 4.135 4.135 4.038
Niedersachsen 9) 18.393 17.747 17.855 18.118 18.214 18.632 19.756 19.900 21.631 21.731 22,985 24.915 49173 27.144 26.865 27.243 28119 27.621 26.567 26.089 25.313 24.238
Nordrhein-Westfalen 10) 50.465 51538 52410 49.379 49.861 51.700 53.172 57.196 60.742 63.945 65547 67.720 67.777 66.748 123.944 69.836 72.124 69.493 68.063 66.919 69.207 64.403
Rheinland-Pfalz 9.669 10.074 9.758 10.042 10.101 10.323 10.696 11.337 12233 12.833 13.321 14217 14.024 13.922 14.024 13922 14319 15418 15112 14523 14.126 14.024
Saarland 11) 2.476 2.562 2595 2.391 2.482 2421 2558 2.871 2871 2.969 5.940 3.267 3.167 3.069 3.069 3.069 3.167 2.871 2773 2.773 2575 2.575
Sachsen 15797 15480 15381 14.025 13.316 13.641 13561 13.793 13.793 13.890 11.862 8.676 7.324 7614 8.579 9.062 9.834 10.510 10.607 10.703 10.800 10.703
Sachsen-Anhalt 12) 9.181 9.263 237 8.564 8.380 8.363 8.206 7.706 14.934 6.843 6.165 4.338 3.660 3.468 3.183 3.375 3.568 3.761 3.853 3.853 3.953 3.853
Schlesw ig-Holstein 5.872 6.042 5.953 5.938 5.981 6.199 6.464 6.936 7.532 7.928 8.420 8.920 8.920 8.816 8.816 8.816 9.017 17.139 9.509 9.412 9.114 8.816
Thiiringen 9.780 9.902 9.196 8.408 8.675 8.743 8.610 8.759 8.566 8.374 6.718 4.765 4.187 3.889 3.793 4.090 4.572 4.870 4.669 4.765 4.765 4.765
Alte Lander 158.127 161.947 161.871 160.051 160.232 161.912 167.006 178.265 190.335 198.480 207.860 219.048 272.750 242.776 285254 226.686 226.703 230.060 218214 215.807 214.236 204.428
Neue Lander u. Berlin 62470 62583 47.049 58357 56952 5 8637 58153 59.122 66.346 64.406 52.719 41561 35117 44.452 33959 36.168 38.963 40.983 42.868 42505 41.755 41.175
Deutschland 220.597 224530 208.920 218.408 217.184 220.549 225159 237.387 256.681 262.886 260.579 260.609 307.867 287.228 319.213 262.854 265.666 271.043 261.082 258.312 255.991 245.603
1 Bis 2006 Ist-Zahlen.
2 Umstellung auf 12 Schuljahre 2012. 6 Umstellung auf 12 Schuljahre 2010. 10) Umstellung auf 12 Schuljahre 2013.
3 Umstellung auf 12 Schuljahre 2011. 7 Umstellung auf 12 Schuljahre 2013 und 2014. 1) Umstellung auf 12 Schuljahre 2009.
4 Umstellung auf 12 Schuljahre 2012. 8 Umstellung auf 13 Schuljahre 2001 bzw . auf 12 Schuljahre 2008 12) Umstellung auf 13 Schuljahre 2001 bzw . auf 12 Schuljahre 2007
5) Umstellung auf 12 Schuljahre 2012. 9 Umstellung auf 12 Schuljahre 2011.

Schulabgéanger insgesamt (Absolventen aus Hauptschulen, Schularten mit mehreren Bildungsgéngen, Realschulen, Gymnasien, Integrierten Gesamtschulen, Freien Waldorfschulen und Sonderschulen) b
Land 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020
Baden-Wiirttemberg 112.807 114.181 114.224 116.744 119.475 121.830 123.869 124.962 125.674 124.138 123.041 120.068 118.683 142.242 123732 118.835 118.551 117.182 113.492 110.309 107.772 104.737
Bayern 131.146 130.748 133.464 133.196 134.345 136.694 136.214 139.917 140.724 138.605 136.524 134.703 165.984 134.569 134.649 133.843 134.445 132567 130.258 128.053 125.278 121.257
Berlin 36.558 35594 37.867 36.954 36.572 36.989 35987 34276 33.374 31.191 30.448 28.604 27.004 34.759 27.944 28673 31480 29.473 30.694 29.771 29.208 29.399
Brandenburg 37.497 37.300 37.258 36.480 35644 36.300 34.681 33974 33135 29.796 24750 21.181 17.750 20.760 17.501 19.022 19.803 22.143 21.382 20.575 20.089 19.671
Bremen 6.031 6.945 6.961 6.775 6.905 7.475 7.440 7.605 7.696 7.756 7.402 7.622 7.059 8.196 7.142 7.059 7.059 6.867 6.857 6.774 6.867 6.681
Hamburg 14917 14832 14472 14685 14.732 15248 14974 15193 15784 15796 15.162 19.633 15130 14.903 15.003 15.107 15.019 14.833 14.631 14.444 14427 14.332
Hessen 62.139 61.045 60.297 58.867 59.567 62.358 61562 65.178 67.164 66.698 66.791 70.538 69.196 67.784 72410 69.319 62927 60.955 59.703 58549 57.252 55949
Mecklenburg-Vorpommern 28.285 28.463 22449 26.727 25583 24735 23449 23644 18462 25474 16408 14.083 13264 11.407 12.326 13.784 13982 14504 14.305 14.046 13.942 13.619
Niedersachsen 85.187 83.200 84.267 88.841 92104 93.442 91664 90.506 92.094 89.144 85859 85.681 107.613 85367 86.305 85.037 83.800 82.322 79.109 76.737 75.101 73.107
Nordrhein-Westfalen 189.918 190.935 192.202 190.398 195404 202.296 207.653 212.653 217.828 216.299 212.046 207.258 200.743 203.550 262.663 202.643 202.411 197.778 199.556 189.239 193.941 181.827
Rheinland-Pfalz 42424 44091 43713 44383 45564 45899 46.526 46.816 48.078 47.344 46.288 45.380 44.154 43.748 44191 42844 42270 42754 43.078 42554 39.784 39.073
Saarland 10.908 10.519 10.866 10.742 11.053 10.907 10.817 10.929 10.831 10.604 13.318 10.008 9.727 9.709 9.578 9.176 9.180 8.651 8.353 8.148 7.843 7.650
Sachsen 59.021 60.288 61.099 58.738 55986 54.471 52618 49.330 43.104 36.140 30.765 25.836 23.410 24.183 26.427 27.675 28546 29.531 29.731 29.621 29.718 29.724
Sachsen-Anhalt 37.738 37.697 28.630 34.024 34918 34692 32087 31.304 35664 21.911 19366 16.636 15610 15.951 16.272 16.887 17.292 17.744 18.047 17.609 17.497 17.307
Schlesw ig-Holstein 27.635 27.314 27.839 28.740 29.052 30.628 30.902 32341 32.765 31.907 31.353 30.999 30.607 30.984 30.981 30.600 30.513 38.162 29.848 29.140 28452 27.843
Thiringen 35458 35596 35176 32.703 32902 31.417 28.836 28.138 23.809 19.852 16943 14.218 13.805 14.258 15.015 15721 16.115 16.600 16.288 16.303 16.308 16.495
Alte Lander 683.112 683.810 688.305 693.371 708.201 726.777 731.621 746.100 758.638 748291 737.784 731.890 768.896 741.052 786.654 714.463 706.175 702.071 684.885 663.947 656.717 632.456
Neue Lander u. Berlin 234.557 234.938 222479 225.626 221 .605 218.604 207.658 200.666 187.548 164.364 138.680 120.558 110.843 121.318 115.485 121.762 127.218 129.995 130.447 127.925 126.762 126.215
Deutschland 917.669 918.748 910.784 918.997 929.806 945.381 939.279 946.766 946.186 912.655 876.464 852.448 879.739 862.370 902.139 836.225 833.393 832.066 815.332 791.872 783.479 758.671

1) Bis 2006 Ist-Zahlen mit Ausnahme der Schulabsolventen mit Realschulabschluss aus den Allgemeinbildenden Schulen Niedersachsens im Jahr 2004 (geschatzt).
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Tabelle 4.2.1: Im jeweiligen Berichtsjahr gemeldete Bewerber fir Berufsausbildungsstellen

nach Schulabschluss

Berichtsiahre: 1998/99 bis 2007/08

Gemeldete Bewerber fir Berufsausbildungsstellen im Berichtsjahr geg\jle‘irsggreyggahr Veranderulr;%gegenuber

Schulabschluss 1998/99 |1999/2000| 2000/01 | 2001/02 | 2002/03 | 2003/04 | 2004/05 | 2005/06 | 2006/07 | 2007/08 abs. % abs. %
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
Deutschland
Insgesamt 802.648 770.348 737.797 711.393 719.571 736.109 740.961] 763.097 733.971 620.209 -113.762 -15% -182.439 -23%
ohne Hauptschulabschluss 43.479 43.631 43.770 45.139 46.540 45.752 40.893 38.548 36.275 28.251 -8.024 -22% -15.228 -35%
Hauptschulabschluss 244.336 236.920f 233.264 233.267 243.819 250.130 250.179 267.396 266.396 221.151 -45.245 -17% -23.185 -9%
Realschulabschluss 389.665| 375.502( 364.596 346.646| 345.017| 353.613| 358.079] 351.771] 318.035| 269.105 -48.930 -15% -120.560 -31%
Fachhochschulreife 25.786 25.024 23.968 23.879 25.815 27.981 31.597 37.899 49.196 44.220 -4.976 -10% 18.434 71%
allgemeine Hochschulreifen 99.382 89.271 72.199 62.462 58.380 58.633 60.213 62.411 55.188 48.710 -6.478 -12% -50.672 -51%
keine Angabe - - - - - - - 5.072 8.839 8.772 -67 -1%
Westdeutschland
Insgesamt 552.602 531.404| 509.012 491.237 501.956 522.608 538.075| 559.058 547.362 482.113 -65.249 -12% -70.489 -13%
ohne Hauptschulabschluss 24.911 24.263 24.050 24.653 25.521 25.546 23.656 20.654 19.638 16.710 -2.928 -15% -8.201 -33%
Hauptschulabschluss 193.367] 188.210| 184.600( 185.485| 193.498| 200.329| 203.239| 215.807| 215.070| 184.361 -30.709 -14% -9.006 -5%
Realschulabschluss 252.448| 244.209| 235.684| 223.547| 225.808 237.456| 247.994| 247.770| 230.793| 206.859 -23.934 -10% -45.589 -18%
Fachhochschulreife 21.516 20.994 20.070 20.000 21.659 23.528 26.528 32.403 42.676 38.539 -4.137 -10% 17.023 79%
allgemeine Hochschulreifen 60.360 53.728 44.608 37.552 35.470 35.749 36.658 38.539 32.408 28.785 -3.623 -11% -31.575 -52%
keine Angabe - - - - - - - 3.885 6.777 6.859 82 1%
Ostdeutschland

Insgesamt 250.046 238.944| 228.785 220.156 217.615 212.874 202.470 203.708 186.421 137.889 -48.532 -26% -112.157 -45%
ohne Hauptschulabschluss 18.568 19.368 19.720 20.486 21.019 20.158 17.219 17.886 16.633 11.534 -5.099 -31% -7.034 -38%
Hauptschulabschluss 50.969 48.710 48.664 47.782 50.321 49.597 46.821 51.494 51.308 36.731 -14.577 -28% -14.238 -28%
Realschulabschluss 137.217] 131.293| 128.912( 123.099| 119.209| 115.916| 109.911| 103.865 87.169 62.157 -25.012 -29% -75.060 -55%
Fachhochschulreife 4.270 4.030 3.898 3.879 4.156 4.425 5.044 5.476 6.503 5.667 -836 -13% 1.397 33%
allgemeine Hochschulreife 39.022 35.543 27.591 24.910 22.910 22.778 23.475 23.805 22.747 19.892 -2.855 -13% -19.130 -49%
keine Angabe - - - - - - - 1.182 2.061 1.908 -153 -7%

Hinweise: Ab Oktober 2003 ergeben sich durch ein verandertes Auswertungsverfahren geringfiigige Abweichungen gegentiber bisherigen Veréffentlichungen. Abweichungen in den Summen kénnen sich durch nicht zuorden
Wegen Umstellung auf das neue Fachverfahren VerBIS sind Vergleiche mit den Vorjahren nur bedingt moglich.

Quellen: Bundesagentur fiir Arbeit (BA); Berechnungen des Bundesinstituts fur Berufshildung (BIBB)
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Abbildung 4.2.1: Gemeldete Bewerber flr Berufsausbildungsstellen im Zeitverlauf nach
. Schulabschluss (Ostdeutschland)
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Tabelle 4.3.1: Im jeweiligen Berichtsjahr gemeldete Bewerber fir Berufsausbildungsstellen
nach zusammengefassten Berufsgruppen (Ostdeutschland)

Berichtsiahre: 1998/99 bis 2007/08

Gemeldete Bewerber fir Berufsausbildungsstellen Verz%iirbr;%;’ﬁ?en_ Verar:]dbt::iqgg%egen—
BKZ Berufsgruppe 1998/99 |1999/2000| 2000/01 | 2001/02 | 2002/03 | 2003/04 | 2004/05 | 2005/06 | 2006/07 | 2007/08 abs. % abs. %
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 11 12
01-06 Pflanzenbauer, Tierziichter,Fischereiberufe 9.530 8.973 8.629 8.431 9.083 9.635 9.580[ 10.726] 10.071 6.773 -3.298 -33% -2.757 -29%
07-09 Bergleute, Mineralgewinner 14 17 26 30 11 26 30 39 47 38 -9 -19% 24 171%
10-11 Steinbearbeiter,Baustoffhersteller 358 368 350 289 255 244 216 226 179 141 -38 -21% 217 -61%
12-13 Keramiker, Glasmacher 265 249 239 199 204 173 189 177 142 112 -30 -21% -153 -58%
14-15 Chemiearbeiter,Kunststoffverarbeiter 460 460 552 575 589 642 692 763 672 5ils -157 -23% 55 12%
16 Papierhersteller, -verarbeiter 140 187 158 148 174 209 181 210 185 141 -44 -24% 1 1%
17 Drucker 2.824 3.814 5.125 5.318 4.504 3.571 3.167 3.046 2.734 2.071 -663 -24% -753 -27%
18 Holzaufbereiter und verwandte Berufe 141 184 130 143 128 117 134 201 101 54 A7 -47% -87 -62%
19-30, 32 Metallberufe 30.079 28.995| 29.512| 29.823( 30.484| 29.287| 28.623| 29.436| 25.866| 18.151 -7.715 -30% -11.928 -40%
31 Elektriker 10.840 11.527( 12.098/ 11.733| 10.851| 10.181 9.292 8.973 7.968 5.847 -2.121 -27% -4.993 -46%
33-37 Textil-, Bekleidungs-, Lederberufe 1.162 1.109 1.095 1.136 1.068 1.000 916 970 910 674 -236) -26% -488 -42%
39-43 Erndhrungsberufe 15.327 15.204( 14.716] 14.018| 15.160( 15.875| 15.222| 15.211| 13.013 8.458 -4.555 -35% -6.869 -45%
44-51 Bau- und Baunebenberufe einschl. Tischler 41.755 36.270| 30.931| 25.831| 23.829| 23.167| 21.245( 22938 21.094| 14.118 -6.976) -33% -27.637 -66%
52-54 Warenpriifer, Versandfertigm., Maschinisten 1.137 1.201 1.390] 1.552 1.893 2.181 2.793 3.161 3.607 3.306 -301 -8% 2.169 191%
60-63 Technische Berufe 6.048 5.295 4.363 4.059 3.888 3.713 3.516 3.433 3.318 2.588 -730 -22% -3.460 -57%
68-70 Waren- und Dienstleistungskaufleute 46.336 43.722| 40.370| 39.855( 39.323| 38.864| 37.468 37.120| 34.931| 27.838 -7.093 -20% -18.498 -40%
71-74 Verkehrsberufe 1.993 2.277 2.582 2.710 2.961 3.539 3.441 3.573 3.636 2.959 -677 -19% 966 48%
75-78 Organgisations-,Verwaltungs-, Buroberufe 38.513 36.863| 35.998| 34.667| 32.646| 30.313| 27.429| 25.865| 23.347| 19.251 -4.096) -18% -19.262 -50%
79-89 Sicherheitsberufe, Kiinstlerische Berufe

Gesundheitsdienst-, Sozial- u. Erziehungsber. 16.808 17.211| 15.888| 15.833| 15.832| 15.323| 14.876| 14.524| 13.602| 10.800 -2.802 -21% -6.008 -36%

90-93 Korperpfleger, Géstebetreuer, Hauswirtschaft-
liche Berufe, Reinigungsberufe 26.316 25.018| 24.633| 23.806| 24.732| 24.814| 23.460| 23.116] 20.673| 14.014 -6.659 -32% -12.302 -47%
Insgesamt 250.046| 238.944| 228.785 220.156| 217.615| 212.874| 202.470| 203.708| 186.096| 137.849 -48.247 -26%) -112.197 -45%)
dawon: Fertigungsberufe 104.488 99.568| 96.296| 90.765( 89.139| 86.647| 82.670[ 85.312 76.471| 53.588 -22.883 -30% -50.900 -49%
Dienstleistungsberufe 129.966| 125.091( 119.471| 116.871| 115.494| 112.853| 106.674| 104.198( 96.189| 74.862 -21.327 -22% -55.104 -42%
Sonstige Berufe 15.592 14.285| 13.018] 12,520 12.982| 13.374| 13.126| 14.198| 13.436 9.399 -4.037 -30% -6.193 -40%

Hinweis : Ab Oktober 2003 ergeben sich durch ein veréandertes Auswertungsverfahren geringfligige Abweichungen gegenuber den bisherigen Veroffentlichungen.
Abweichungen in den Summen kénnen sich durch nicht zuordenbare Daten ergeben.

Quellen: Bundesagentur fiir Arbeit (BA); Berechnungen des Bundesinstituts fur Berufshildung (BIBB)
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Abbildung 4.3.1: Gemeldete Bewerber flr Berufsausbildungsstellen nach
zusammengefassten Berufsgruppen (Ostdeutschland)
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Tabelle 4.4.1: Vorausschatzung des Nachfragepotentials ftir Westdeutschland bis 2020

Westdeutschland: Schulabsolventen und gemeldete Ausbildungsstellenbewerber mit friiherer Schulentlassung
Absolventen allgemeinbildender Schulen Absolventen beruflicher Schulen Gemeldet? Ausbildungsstellen.bewerber
aus friheren Schulentlassjahren Personen
mit maximal mit mittlerem mit Studien- schulisches schulisches Berufs- Fachober- Fach- mit Schulgnt- mit Schulent- insgesamt
Hauptschul- . Insgesamt Berufsvor- Berufsgrund- . Insgesamt lassung im lassung noch | Insgesamt
abschluss Abschluss berechtigung bereitungsjahr | bildungsjahr fachschule schule gymnasium Vorjahr friher
2005 257.231 297.498 176.892 731.621 47.818 34.692 177.169 54.978 27.901 342.558 113.851 128.820 242.671 1.316.850
2006 253.596 302.789 189.715 746.100 48.407 38.629 184.305 55.640 28.843 355.824 129.048 145.885 274.933 1.376.857
2007 246.089 310.203 202.346 758.638 47.886 39.056 188.716 58.397 29.308 363.362 125.902 155.072 280.974 1.402.974
2008 233.400 304.138 210.753 748.291 47.316 38.309 189.818 59.154 30.620 365.218 112.409 142.198 254.607 1.368.116
2009 218.656 298.415 220.713 737.784 45.858 37.434 186.747 59.154 30.833 360.025 107.531 132.075 239.606 1.337.415
2010 205.123 294.611 232.156 731.890 44.874 35.823 182.257 58.397 31.348 352.698 102.316 126.343 228.659 1.313.247
2011 200.915 281.578 286.403 768.896 43.898 34.211 175.562 57.424 31.045 342.141 97.676 120.228 217.904 1.328.941
2012 204.836 277.638 258.578 741.052 43.300 33.784 170.128 55.910 31.135 334.258 93.053 114.762 207.815 1.283.125
2013 202.439 284.531 299.684 786.654 43.474 33571 170.915 55.802 30.418 334.181 91.594 109.315 200.909 1.321.744
2014 197.918 277.216 239.329 714.463 43.387 33.251 170.522 55.478 29.611 332.247 92.420 107.442 199.862 1.246.572
2015 195.494 271.531 239.150 706.175 43.087 33.037 167.844 54.937 29.611 328.516 90.246 108.375 198.621 1.233.312
2016 191.837 267.964 242.270 702.071 42.296 32.493 164.457 54.397 29.802 323.445 87.301 105.919 193.220 1.218.736
2017 187.711 266.880 230.294 684.885 42.093 32.290 162.488 53.748 29.429 320.048 84.518 102.367 186.885 1.191.818
2018 180.919 255.232 227.796 663.947 41.214 31.309 160.046 53.640 29.005 315.214 82.105 98.999 181.104 1.160.265
2019 178.607 252.101 226.009 656.717 40.230 30.989 155.084 52.234 28.692 307.228 77.262 96.049 173.311 1.137.256
2020 173.156 243.335 215.965 632.456 39.448 29.911 152.170 51.585 28.065 301.179 76.263 90.354 166.617 1.100.252
Westdeutschland: Errechnetes Nachfragepotential
2005 192.923 178.499 44.223 415.645 40.645 31.223 115.160 27.489 13.951 228.467 72.301 61.316 133.617 777.729
2006 190.197 181.673 47.429 419.299 41.146 34.766 119.798 27.820 14.422 237.952 81.952 69.438 151.390 808.641
2007 184.567 186.122 50.587 421.275 40.703 35.150 122.665 29.199 14.654 242.371 79.954 73.811 153.765 817.411
2008 175.050 182.483 52.688 410.221 40.219 34.478 123.382 29.577 15.310 242.966 71.385 67.683 139.069 792.255
2009 163.992 179.049 55.178 398.219 38.980 33.690 121.385 29.577 15.416 239.049 68.288 62.865 131.152 768.420
2010 153.842 176.767 58.039 388.648 38.142 32.240 118.467 29.199 15.674 233.722 64.976 60.137 125.112 747.482
2011 150.686 168.947 71.601 391.234 37.314 30.790 114.116 28.712 15.522 226.454 62.029 57.226 119.255 736.942
2012 153.627 166.583 64.645 384.854 36.805 30.406 110.583 27.955 15.568 221.317 59.093 54.624 113.718 719.889
2013 151.829 170.719 74.921 397.469 36.953 30.214 111.095 27.901 15.209 221.372 58.167 52.032 110.198 729.039
2014 148.439 166.330 59.832 374.600 36.879 29.926 110.839 27.739 14.805 220.188 58.691 51.140 109.831 704.619
2015 146.621 162.919 59.788 369.327 36.624 29.734 109.098 27.469 14.805 217.730 57.311 51.584 108.895 695.952
2016 143.878 160.778 60.568 365.224 35.951 29.244 106.897 27.198 14.901 214.192 55.440 50.415 105.856 685.271
2017 140.783 160.128 57.574 358.485 35.779 29.061 105.617 26.874 14.714 212.046 53.673 48.725 102.398 672.928
2018 135.689 153.139 56.949 345.777 35.032 28.178 104.030 26.820 14.502 208.562 52.141 47.121 99.262 653.602
2019 133.955 151.261 56.502 341.718 34.195 27.890 100.805 26.117 14.346 203.352 49.065 45.717 94.782 639.853
2020 129.867 146.001 53.991 329.859 33.531 26.920 98.910 25.793 14.033 199.186 48.431 43.007 91.437 620.483
Anmerkung : Bei den Daten im oberen Teil der Tabelle zu den Schulabsolventen allgemeinbildender und beruflicher Schulen und zu den gemeldeten

Ausbildungsstellenbewerbern aus friiheren Schulentlassjahrgangen (,Altbewerber) handelt es sich um Ist-Werte bis 2006 (Schulabsolventen) bzw. 2007 (,Altbewerber*).
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Tabelle 4.4.2: Vorausschatzung des Nachfragepotentials ftr Ostdeutschland bis 2020

Ostdeutschland: Schulabsolventen und gemeldete Ausbildungsstellenbewerber mit friherer Schulentlassung
Absolventen allgemeinbildender Schulen Absolventen beruflicher Schulen Gemeldet? Ausbildungsstellen‘bewerber
aus friheren Schulentlassjahren Personen

mit maximal mit mittlerem mit Studien- schulisches schulisches Berufs- Fachober- Fach- mit Schulgnt- mit Schulent- insgesamt

Hauptschul- ) Insgesamt Berufsvor- Berufsgrund- ; Insgesamt lassung im lassung noch | Insgesamt

abschluss Abschluss berechtigung bereitungsjahr | bildungsjahr fachschule schule gymnasium Vorjahr friher
2005 52.517 96.190 58.951 207.658 26.222 5.009 12.883 14.195 8.495 66.804 42.913 56.279 99.192 373.654
2006 51.268 89.164 60.234 200.666 23.853 5.304 12.161 14.539 8.805 64.662 42.642 67.493 110.135 375.463
2007 43.119 76.347 68.082 187.548 22.393 4.890 12.328 14.224 8.734 62.568 35.910 67.987 103.897 354.013
2008 37.515 61.239 65.610 164.364 20.153 4.394 11.780 13.212 8.936 58.476 27.585 43.199 70.783 293.623
2009 33.203 51.911 53.566 138.680 17.330 3.732 10.471 11.653 8.290 51.477 19.255 31.129 50.384 240.541
2010 31.083 47.303 42.172 120.558 15.383 2.739 8.996 10.058 7.088 44.263 14.490 16.189 30.678 195.500
2011 31.060 44.128 35.655 110.843 13.436 1.994 7.425 8.833 5.857 37.544 11.799 10.914 22.713 171.101
2012 32.791 43.574 44.953 121.318 12.657 1.580 6.473 7.831 4.958 33.499 10.839 6.158 16.998 171.815
2013 34.458 46.583 34.444 115.485 12.462 1.580 5.950 7.590 4.322 31.903 11.193 5.918 17.111 164.499
2014 35.315 49.746 36.701 121.762 12.949 1.746 5.807 7.701 4.140 32.342 12.597 6.007 18.603 172.708
2015 36.425 51.260 39.533 127.218 13.533 1.829 5.997 8.035 4.190 33.584 13.803 6.358 20.161 180.963
2016 36.584 51.831 41.580 129.995 14.117 1.911 6.402 8.360 4.584 35.374 14.591 6.659 21.251 186.620
2017 35.703 51.276 43.468 130.447 14.020 1.994 6.545 8.675 4.756 35.990 14.811 6.856 21.667 188.103
2018 34.799 50.021 43.105 127.925 14.117 1.994 6.664 8.703 4.998 36.476 14.379 6.911 21.290 185.692
2019 34.904 49.503 42.355 126.762 14.214 1.994 6.687 8.619 4.938 36.453 13.731 6.803 20.534 183.750
2020 34.852 49.588 41.775 126.215 14.117 2.077 6.664 8.712 4.938 36.507 13.607 6.641 20.248 182.971

Ostdeutschland: Errechnetes Nachfragepotential

2005 39.388 57.714 14.738 111.840 22.289 4.508 8.374 7.098 4.248 46.516 29.804 25.781 55.584 213.940
2006 38.451 53.498 15.059 107.008 20.275 4.774 7.905 7.270 4.403 44.625 29.615 30.918 60.533 212.166
2007 32.339 45.808 17.021 95.168 19.034 4.401 8.013 7.112 4.367 42.927 24.940 31.144 56.084 194.179
2008 28.136 36.743 16.403 81.282 17.130 3.954 7.657 6.606 4.468 39.816 19.158 19.789 38.947 160.045
2009 24.902 31.147 13.392 69.440 14.730 3.359 6.806 5.827 4.145 34.867 13.373 14.260 27.633 131.940
2010 23.312 28.382 10.543 62.237 13.075 2.465 5.847 5.029 3.544 29.961 10.063 7.416 17.479 109.677
2011 23.295 26.477 8.914 58.686 11.420 1.795 4.826 4.416 2.928 25.386 8.195 5.000 13.194 97.266
2012 24.593 26.144 11.238 61.976 10.758 1.422 4.208 3.915 2.479 22.782 7.528 2.821 10.349 95.107
2013 25.844 27.950 8.611 62.404 10.593 1.422 3.867 3.795 2.161 21.838 7.773 2711 10.485 94.727
2014 26.486 29.848 9.175 65.509 11.006 1571 3.774 3.850 2.070 22.273 8.748 2.752 11.500 99.282
2015 27.319 30.756 9.883 67.958 11.503 1.646 3.898 4.017 2.095 23.160 9.587 2912 12.499 103.617
2016 27.438 31.099 10.395 68.932 12.000 1.720 4.161 4.180 2.292 24.353 10.134 3.051 13.184 106.469
2017 26.777 30.766 10.867 68.410 11.917 1.795 4.254 4.338 2.378 24.681 10.286 3.141 13.427 106.518
2018 26.099 30.013 10.776 66.888 12.000 1.795 4.331 4.351 2.499 24.976 9.987 3.166 13.153 105.017
2019 26.178 29.702 10.589 66.469 12.082 1.795 4.347 4.310 2.469 25.002 9.536 3.117 12.653 104.124
2020 26.139 29.753 10.444 66.336 12.000 1.869 4.331 4.356 2.469 25.025 9.450 3.042 12.493 103.853

Anmerkung : Bei den Daten im oberen Teil der Tabelle zu den Schulabsolventen allgemeinbildender und beruflicher Schulen und zu den gemeldeten
Ausbildungsstellenbewerbern aus friiheren Schulentlassjahrgangen (,Altbewerber) handelt es sich um Ist-Werte bis 2006 (Schulabsolventen) bzw. 2007 (,Altbewerber*).
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Tabelle 4.4.3: Vorausschatzung des Nachfragepotentials fliir Gesamtdeutschland bis 2020

Deutschland insgesamt: Schulabsolventen und gemeldete Ausbildungsstellenbewerber mit friiherer Schulentlassung
Absolventen allgemeinbildender Schulen Absolventen beruflicher Schulen Gemeldet(ﬁ Ausblldungsstellen.bewerber
aus friheren Schulentlassjahren
Personen

mit maximal mit mittlerem mit Studien- schulisches schulisches Berufs- Fachober- Fach- mit Schulgnt- mit Schulent- insgesamt

Hauptschul- ) Insgesamt Berufsvor- Berufsgrund- - Insgesamt lassung im lassung noch | Insgesamt

abschluss Abschluss berechtigung bereitungsjahr | bildungsjahr fachschule schule gymnasium Vorjahr friher
2005 309.748 393.688 235.843 939.279 74.040 39.701 190.052 69.173 36.396 409.362 156.764 185.099 341.863 1.690.504
2006 304.864 391.953 249.949 946.766 72.260 43.933 196.466 70.179 37.648 420.486 171.690 213.378 385.068 1.752.320
2007 289.208 386.550 270.428 946.186 70.278 43.946 201.043 72.621 38.042 425.930 161.812 223.059 384.871 1.756.987
2008 270.915 365.377 276.363 912.655 67.469 42.703 201.599 72.366 39.557 423.694 139.994 185.397 325.390 1.661.739
2009 251.859 350.326 274.279 876.464 63.188 41.166 197.218 70.807 39.123 411.502 126.786 163.204 289.990 1.577.956
2010 236.206 341.914 274.328 852.448 60.256 38.561 191.253 68.455 38.436 396.961 116.806 142.532 259.337 1.508.747
2011 231.975 325.706 322.058 879.739 57.334 36.205 182.987 66.257 36.901 379.685 109.475 131.142 240.617 1.500.041
2012 237.627 321.212 303.531 862.370 55.957 35.365 176.601 63.741 36.093 367.757 103.892 120.920 224.813 1.454.939
2013 236.897 331.114 334.128 902.139 55.936 35.151 176.865 63.392 34.740 366.084 102.787 115.233 218.020 1.486.243
2014 233.233 326.962 276.030 836.225 56.336 34.997 176.328 63.179 33.750 364.590 105.017 113.449 218.465 1.419.280
2015 231.919 322.791 278.683 833.393 56.620 34.866 173.841 62.972 33.801 362.100 104.049 114.733 218.782 1.414.276
2016 228.421 319.795 283.850 832.066 56.413 34.405 170.859 62.756 34.387 358.819 101.892 112.578 214.471 1.405.356
2017 223.414 318.156 273.762 815.332 56.113 34.285 169.032 62.423 34.185 356.037 99.329 109.223 208.552 1.379.921
2018 215.718 305.253 270.901 791.872 55.332 33.303 166.710 62.343 34.003 351.690 96.484 105.910 202.394 1.345.956
2019 213.511 301.604 268.364 783.479 54.444 32.983 161.771 60.854 33.629 343.681 90.993 102.852 193.845 1.321.006
2020 208.008 292.923 257.740 758.671 53.565 31.988 158.833 60.298 33.003 337.687 89.870 96.995 186.865 1.283.223

Deutschland insgesamt: Errechnetes Nachfragepotential

2005 232.311 236.213 58.961 527.485 62.934 35.731 123.534 34.587 18.198 274.983 102.105 87.096 189.201 991.669
2006 228.648 235.172 62.487 526.307 61.421 39.540 127.703 35.090 18.824 282.577 111.567 100.356 211.923 1.020.807
2007 216.906 231.930 67.607 516.443 59.737 39.552 130.678 36.310 19.021 285.297 104.894 104.955 209.849 1.011.589
2008 203.186 219.226 69.091 491.503 57.349 38.432 131.039 36.183 19.778 282.782 90.543 87.472 178.015 952.300
2009 188.894 210.196 68.570 467.660 53.710 37.049 128.192 35.404 19.561 273.916 81.661 77.125 158.785 900.361
2010 177.155 205.148 68.582 450.885 51.218 34.705 124.314 34.227 19.218 263.683 75.039 67.552 142.591 857.159
2011 173.981 195.424 80.515 449.919 48.734 32.585 118.942 33.128 18.451 251.840 70.224 62.226 132.450 834.208
2012 178.220 192.727 75.883 446.830 47.563 31.828 114.791 31.871 18.047 244.099 66.621 57.445 124.067 814.996
2013 177.673 198.668 83.532 459.873 47.545 31.636 114.962 31.696 17.370 243.210 65.940 54.743 120.683 823.766
2014 174.925 196.177 69.008 440.109 47.885 31.497 114.613 31.589 16.875 242.460 67.440 53.892 121.331 803.901
2015 173.939 193.675 69.671 437.285 48.127 31.379 112.997 31.486 16.900 240.890 66.897 54.497 121.394 799.568
2016 171.316 191.877 70.963 434.155 47.951 30.964 111.058 31.378 17.193 238.545 65.574 53.466 119.040 791.740
2017 167.561 190.894 68.441 426.895 47.696 30.856 109.871 31.212 17.092 236.727 63.959 51.865 115.825 779.446
2018 161.789 183.152 67.725 412.666 47.032 29.973 108.361 31.171 17.001 233.538 62.127 50.287 112.415 758.619
2019 160.133 180.962 67.091 408.187 46.278 29.684 105.151 30.427 16.815 228.355 58.602 48.834 107.435 743.977
2020 156.006 175.754 64.435 396.195 45.530 28.789 103.242 30.149 16.502 224.211 57.881 46.049 103.930 724.336

Anmerkung : Bei den Daten im oberen Teil der Tabelle zu den Schulabsolventen allgemeinbildender und beruflicher Schulen und zu den gemeldeten
Ausbildungsstellenbewerbern aus friiheren Schulentlassjahrgangen (,Altbewerber) handelt es sich um Ist-Werte bis 2006 (Schulabsolventen) bzw. 2007 (,Altbewerber*).
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Ubersicht 5.2.1: Presseulbersicht zum
. Ausbildungsstellenmarkt in Ostdeutschland

Seit Mitte des Jahres gibt es verstarkt Presseberichte, die sich mit der Ausbildungssituation in
den neuen Landern beschaftigen und auf ein Problem mangelnder Lehrstellenbewerber
hinweisen. Hier eine Auswahl:

»+Azubi-Notstand in Ostdeutschland. Brauchen wir mehr polnische Lehrlinge?*“ (Bild,
02.06.2008)

,Lehrlinge im Osten hadnderingend gesucht. Erste Branchen klagen tber fehlende
Bewerber — Experten warnen vor Fachkraftemangel” (Die Welt, 03.06.2008)

~.Kampf um Nachwuchs. Die Zahl dé&wusbildungsvertrage steigt auf Rekordhohe.
Trotzdem bleiben noch viele Lehrstellen unbesetzt, weil Bewerber schlecht
ausgebildet sind.” (Wirtschaftswoche, 07.07.2008)

.Lehrlinge aus Osteuropa gesucht. In Deutschland stehen zu wenig Jugendliche bereit,
beklagt die Wirtschaft. Die Politik sieht das anders.” (Tagesspiegel, 09.07.2008)

»rausend Lehrlinge gesucht. Deutsche Firmen melden in vielen Branchen offene
Stellen auf dem Ausbildungsmarkt. Gewerkschaften weisen Kritik an mangelnden
Fahigkeiten der Bewerber zurtick.” (Berliner Zeitung, 22.07.2008)

,Gute Chancen fur Schulabgéanger: Lehrlinge verzweifelt gesucht. Freie Platze in der
Gastronomie, im Einzelhandel und in technischen Bereichen* (Siddeutsche Zeitung,
22.07.2008)

,Ost-Lehrlinge mobiler als West-Auszubildende. Lehrstellenmangel erfordert
Flexibilitat / Sachsen pendeln am wenigsten.” (Leipziger Volkszeitung, 07.08.2008)

.Lehrlinge handeringend gesucht. Die Zahl der Ausbildungsvertrage erreicht
Rekordstande. Doch immer mehr Stellen bleiben unbesetzt. Im Osten gehen viele
Betriebe leer aus* (Frankfurter Allgemeine Zeitung, 18.08.2008)

Dies zeigt, welche Brisanz das Thema zurzeit hat. Erganzende Literaturinformationen aus der
Literaturdatenbank Berufliche Bildung (LDBEBum Thema Ausbildung in Ostdeutschland ab
2005 konnen der nachfolgenden Aufstellung entnommen werden.
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Ubersicht 5.2.2: Ergebnisse ausgewahlter Studien zum
. Ausbildungsstellenmarkt in Ostdeutschland

> DIHK: Ausbildung 2008. Ergebnisse einer Online-Unternehmensbefragung. Mdi 2008

Die Online-Umfrage (12.072 Betriebe unterschiedlicher Gréf3e und Branche) gibt ein
Stimmungsbild zur Ausbildungssituation in den Betrieben wieder: ,Im Osten
Deutschlands schlagt der Rickgang an Schulabgangern bereits voll auf die Nachfrage
nach Ausbildungsplatzen durch. Ein Drittel der Unternehmen aus den neuen
Bundeslandern gibt an, dass die Zahl der Bewerbungen deutlich zurtickgeht. Nur
knapp jedes funfte Unternehmen kann behaupten, dass es bisher keine
Schwierigkeiten hatte, Auszubildende zu gewinnen. Von den Unternehmen aus den
westlichen Bundeslandern kann immerhin noch jedes dritte Unternehmen ohne
Probleme ausreichend Auszubildende rekrutieren” (S. 6). Im Osten gaben 31% der
Betriebe an, dass die Zahl der Bewerbungen insgesamt deutlich zuriickgegangen sei;
im Westen waren dies 14,2%.

Erganzende Untersuchungen gibt es in einzelnen Kammern.

So zeigt eine Untersuchung detK-Schwerirf aus dem Spétherbst 2007 (ca. 320
Betriebe), das ,25% der bereitgestellten Ausbildungsplatze nicht besetzt werden
konnten® (S. 1). Als Grinde werden neben der Qualitat der Bewerber auch die
Anzahl der Bewerbungen angefiihrt. Bezogen auf die Bewerberauswahl gaben die
Betriebe an, lieber Schulabganger mit einer Qualifikation ab mittlerer Reife sowie
mit guter Allgemeinbildung und hoher Sozialkompetenz einzustellen. Fir
Mecklenburg-Vorpommern wird ein Fachkraftemangel schlussgefolgert.

Und in einer Konjunkturumfrage deHK-Berlin im Herbst 2007 wurden den
Unternehmen Zusatzfragen zum Fachkraftemangel gestellt. Fur Berlin zeige sich,
,dass das Thema Fachkraftemangel — trotz weiterhin hoher Arbeitslosenzahlen —
auch die Berliner Wirtschaft erreicht hat* (S. Ih Vergleich zum Vorjahr gaben

mehr Betriebe an, Stellen nicht besetzten zu kdnnen. Insbesondere betroffen seien
das Dienstleistungsgewerbe und die Industrie, weniger der Handel und das
Gastgewerbe. Als Reaktion auf die Situation wurden die Betriebe ihr Engagement
in Aus- und Weiterbildung erhéhen wollen.

! http:/iwww.dihk.de/

2 http://www.ihkzuschwerin.de/ihksn/Medien/Dokumente/Beruf/Ausbildungsumfrage_neu.pdf

? http://www.berlin.ihk24.de/produktmarken/standortpolitik/regionale_wirtschaftspolitik/arbeitsmarkt_be-
schaeftigung/Konjunkturumfrage Zusatzfragen_Fachkraeftemangel.jsp
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> |AB-Betriebspanel O$t

- Analysen des IAB-Betriebspanel Ost fur das Jahr 2006 zeigen, dass

die Brutto-Ausbildungsbetriebsquote (Anteil der ausbildenden Betriebe an allen
Betrieben) bei 24% liegt und somit deutlich kleiner ausfallt als die westdeutsche
Ausbildungsquote (30%). Das wird auf eine unterschiedliche Betriebsstruktur
zuruckgefuhrt: In Ostdeutschland gibt es einen hoheren Anteil an Kleinstbetrieben,
die in einem geringeren Umfang eine Ausbildungsberechtigung besitzen. Die
Netto-Ausbildungsquote  (Anteil der ausbildenden Betriebe an den
ausbildungsberechtigten Betriebe: 48%) liegt lediglich mit rund funf
Prozentpunkten unterhalb der westdeutschen Quote (S. 63 u. f.).

ein abnehmender Betriebsstand in Ostdeutschland sich negativer auf die
Ausbildungsmaoglichkeiten auswirkt als in Westdeutschland.

die Ausbildungsquote (Zahl der Auszubildenden im Verhéltnis der im Betrieb
beschaftigten Mitarbeiter) in Ostdeutschland ungefahr der in Westdeutschland
entspricht (5% vs. 4%; S. 69).

mehr als die Halfte der Auszubildenden nach erfolgreichen Ausbildungsabschluss
von ihrem Ausbildungsbetrieb tbernommen werden (53%). Im Vergleich zu 2005
sind die Ubernahmequoten sowohl in West- als auch in Ostdeutschland gestiegen.
Der Anstieg der Ubernahmequote in Ostdeutschland fiel mit 8 Prozentpunkten
doppelt so hoch aus wie in Westdeutschland (S. 71 u. f.).

Weitere Analysen des |AB-Betriebspanels nach Landern aufgeteilt sind unter
http://www.soestra.de/frames/proindex.htrau  finden. Landerspezifische Aspekte des
Ausbildungsmarktes finden sich auch in ,IAB regional. Berichte und Analysen®.

> Bogai/Seibert/Wietholter: Die Suche nach Lehrstellen macht junge Menschen mobil

. Auf der Grundlage von  Auswertungen  sozialversicherungspflichtiger
Ausbildungsverhaltnisse zum 30.09.2006 zeigen die Autoren, dass ostdeutsche
Jugendliche fur eine Ausbildung weite Wege in Kauf nehmen und hierzu haufiger in
die westlichen Bundeslander pendeln als die ostdeutschen Beschaftigten insgesamt.
Untersucht wurden dabei sowohl das Ausmal’ als auch die Entfernung réaumlicher
Mobilitat.

- Ausmald raumlicher Mobilitat: Wéahrend zwischen westlichen Flachenlandern keine
wesentliche Mobilitat der Auszubildenden besteht, gibt es in Ostdeutschland
zahlreiche Arbeitsmarktregionen mit hohen Auspendlerbewegungen (insbesondere in
Brandenburg und Sachsen-Anhalt). Dagegen zeichnen sich Stadtstaaten wie Hamburg
und Bremen durch hohe Einpendlerbewegungen aus.

- Entfernung rdumlicher Mobilitéat: Insbesondere in Ostdeutschland legen Jugendliche
weite Wege zu ihrer Ausbildungsstétte zurtick: ,Wahrend im Osten Auszubildende
aus 13 Arbeitsmarktregionen durchschnittlich mehr als 150 km zwischen Wohn- und

* Gabriele Fischer, Jirgen Wahse, Vera Dahms, Marek Frei, Arnold Riedmann, Florian Janik (2007):
Standortbedingungen und Beschéftigung in den Regionen West- und Ostdeutschlands - Ergebnisse des IAB-
Betriebspanels 2006. IAB Forschungsbericht Nr. 5/20683://doku.iab.de/forschungsbericht/2007/fb0507.pdf
[Zugriff: 25.08.08]

> |AB-Kurzbericht 9/2008 http://doku.iab.de/kurzber/2008/kb0908.pdf
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Arbeitsort zuricklegen, ist dies in Westdeutschland nur in der Arbeitsmarktregion
Miinchen der Fall“ (S. 4.

» Grunert/Lutz/Wiekert: Betriebliche Ausbildung und Arbeitsmarktlage — eine
vergleichende Untersuchung in Sachsen-Anhalt, Brandenburg und Niedersachsen

Die CATI-Befragung wurde im September 2006 bei 1.363 ausbildenden Betrieben
unterschiedlicher Branche und GroRenklasse durchgefuhrt und 2007 verdffentlicht.

Dass die Bewerber knapper werden, sagen insbesondere die Ausbildungsbetriebe in
Sachsen-Anhalt (45,5%) und Brandenburg (43,4%), weniger in Niedersachen (32,2%).

Betriebe in Sachsen-Anhalt und Brandenburg fihren dies auch primar auf einen

Rickgang der Zahl der Schulabganger, als auch auf Abwanderung zurtick. Diese
Griunde spielen in Niedersachsen nur eine untergeordnete Rolle.

Als Reaktion auf sinkende Bewerberzahlen gaben 40% der Ausbildungsbetriebe an,
harter zu konkurrieren oder zu kooperieren bzw. sich in Ausbildungsverbinden zu
engagieren (29,5%); aber auch 42,4% wollen so weiter machen wie bisher.

Obwohl ,Berufsausbildung und Berufsqualifikation eine sehr hohe Bedeutung haben®,
konstatieren die Autoren, dass ,jedoch die Mehrheit der Betriebe noch nicht zur
Kenntnis genommen hat, welche massiven Veranderungen im Verhdltnis von
angebotenen und nachgefragten Ausbildungsplatzen sich gegenwartig anbahnen” (S.
53). Insbesondere die fiur die Betriebsstruktur in Ostdeutschland eher typischen
Kleinbetriebe hatten kaum Strategien entwickelt, um sich trotz Bewerberknappheit
genugend Fachkrafte zu sichern. ,Der Widerspruch zwischen der grof3en
betriebsstrategischen Wertschatzung der dualen Berufsausbildung auf der einen Seite
und dem geringen Grad an Vorbereitung auf die neuen Verhéaltnisse auf der anderen
Seite ist ausgesprochen beunruhigend* (S. 57/58). Eine Losung des Problems sehen
die Autoren vor allem in Kooperationen und Verbinden.

In einer Kurz-Expertise ,Aktuelle Strukturen und zu erwartende Entwicklungen von
Beschaftigung und Arbeitsmarkt in den neuen Bundesléandern und ihre Bedeutung fir
die Interessenvertretung® fir die Otto-Brenner-Stiftung sieht Burkart ®Lutz
,verbreiterter Fachkraftemangel und gravierende Passfahigkeitsprobleme” (S. 30) als
eines von drei besonderen Risikokonstellationen fir Ostdeutschland.

» BIBB-Forschungsprojekt 2.1.204: Wirksamkeit und Perspektiven staatlich geférderter
Ausbildungsstrukturen in Ostdeutschlahd

Auf der Grundlage einer Befragung der am ,Ausbildungsplatzprogramm Ost"
beteiligten Bildungstrager zeige, ,dass im Rahmen des Programms Ausbildungsgénge
mit neuen Lernortkombinationen entwickelt wurden, die die Ausbildungsqualitat z.B.
in spezialisierten Kleinbetrieben bzw. ausbildungsunerfahrenen Betrieben verbessern
kénnen. Es wird zwar ein Bedarf fur extern angebotene Ausbildungsdienstleistungen

®Von den Autoren wurden 439 Kreise zu 150 Arbeitsmarktregionen zusammengefasst. Diese sind nicht
identisch mit den Arbeitsagenturbezirken.

" Forschungsberichte aus dem zsh 07-5. Halle 2007

8 zsh, Mai 2008, http://www.zsh-online.de/pdf/Expertise_20080710_Burkart_Lutz_01.pdf

® Zwischenbericht (Berger/WeiBmann) vom 8. Juli 2008, http://www2.bibb.de/tools/fodb/pdf/zw_21204.pdf
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gesehen, die Bereitschaft der Betriebe, diese zu finanzieren, wird allerdings von der
Mehrzahl der befragten Bildungstrager als gering eingeschéatzt.” (S. 2)

> Analyse des Ausbildungsmarktes in Sactfsen

Die Studie untersucht die haufigsten Ausbildungsformen: duales System, schulische
Ausbildung (Berufsfachschule) und Hochschulausbildung nach regionalen, berufs-
und geschlechtsspezifischen Unterschieden in Sachsen zum Lehrjahresbeginn
2005/2006 sowie das Mobilitatsverhalten von Auszubildenden im dualen System und
Hochschulwesen.

Nach der Prognosen der Standigen Konferenz der Kultusminister der LaAnder werden
sich die Schulabgangerzahlen innerhalb der nachsten finf bis zehn Jahre halbieren.
Vor allem wird der Anteil von Schulabgangern mit Realschulabschluss sinken und
niedrigere  Bildungsabschlisse werden zunehmen. Beide Gruppen von
Schulabsolventen streben Uberwiegend eine Ausbildung im dualen System an.
Ausbildungsberufe und Ausbildungsstellen, die an zukinftige Auszubildende relativ
niedrige Anforderungen stellen, sind aber nur in begrenztem Umfang vorhanden. Die
Anforderungen, die an neue Fachkrafte gestellt werden, steigen weiter. Die
Entwicklungen gehen weg von einfachen Tatigkeiten hin zum Steuern und
Uberwachen. Fiir Berufe, die eine anspruchsvollere Ausbildung voraussetzen und die
in Zukunft auch durch die Wirtschaft starker nachgefragt werden, stehen durch den
Ruckgang der Mittelschiler mit Realschulabschluss zahlenmaRig sehr viel weniger
geeignete Lehrlinge zur Verfigung. Die Anzahl der Absolventen mit Hochschulreife
ist rucklaufig, allerdings weniger stark als bei Realschilern. Da aber jetzt schon
Engpasse z.B. bei Arzten und Ingenieuren bestehen, ist zu befiirchten, dass der Bedarf
auch hier das Potenzial Ubersteigen kdnnte.

Die Berufswahl ist immer noch deutlich geschlechterabhangig. Im dualen System
werden von mannlichen Bewerbern technische Berufe bevorzugt, wie z.B. Kfz-
Systemmechaniker, Mechatroniker und Tischler. Bewerberinnen favorisieren Berufe
im Burobereich und im Dienstleistungssektor In &hnlicher Weise dominieren in
technisch-naturwissenschaftlichen Studiengangen Studenten, wogegen Sprach- und
Kulturwissenschaften sowie Kunst/Kunstwissenschaften von Studentinnen bevorzugt
werden. Studierende sind im Vergleich zu Auszubildenden im dualen System eher
mobil.

> Analysen des Ausbildungsmarktes Berlin und Branderiburg

Analysen des Arbeitsmarktes Berlin und Brandenburg zeigen, dass

sich die Zahl der Abgénger und -absolventen allgemeinbildender Schulen 2006 auf
34.700 in Brandenburg und 35.600 in Berlin reduziert hat.

10 syjata, Uwe; Weyh, Antje (2006): Analyse des Ausbildungsmarktes in Sachsen. IAB regional. Berichte und
Analysen. IAB Sachsen, 01/20Q&tp://doku.iab.de/regional/s/2006/regional_s_0186[Augriff 25.08.08]

1 Bogai, Dieter; Partmann, Michael (2008): Der Arbeitsmarkt fir Jiingere in Berlin und Brandenburg eine
Analyse des regionalen Arbeits- und Ausbildungsmarktes. IAB regional. Berichte und Analysen. IAB Berlin-
Brandenburg, 01/2008tp://doku.iab.de/regional/BB/2008/regional_bb_0.pa8[Zugriff: 25.08.08]

fur Berutsbitdung B BB i
- . l Beraten
fiir Berufsbildung Zukunft gestalten



die Lucke zwischen Ausbildungsnachfrage und -angebot auf dem
Ausbildungsstellenmarkt sich verringert hat. Dennoch fehlen 2007 zur Deckung der
Nachfrage Uber 4.000 Ausbildungsplatze. Auf der anderen Seite ist die Zahl der
unbesetzt gebliebenen Ausbildungsstellen auf fast 700 angestiegen. In Brandenburg
ist die aktuelle Entspannung nicht durch zuséatzliche Ausbildungsplatze, sondern
durch sinkende Bewerberzahlen eingetreten.

die Ausbildungsbeteiligung auslandischer Jugendlicher in Berlin abgenommen hat
und bei 4,5 %, obwohl der Anteil auslandischer Jugendlicher bei den 15- bis unter 25-
Jahrigen seit Jahren etwa 16 % betragt.

die Mehrheit der Berliner Jugendlichen (55,9 %) eine Ausbildung im
Dienstleistungsbereich anstrebt, wéhrend in Brandenburg der Anteil wesentlich
geringer ausfallt (41,9 %). Im Vergleich zu Berlin fallt die Wahl von Jugendlichen
aus Brandenburg vor allem auf den Fertigungsbereich.

aufgrund des demografischen Wandels in Brandenburg die Zahl der jungeren
Bevolkerung zwischen 15 und unter 25 Jahren zwischen 2006 und 2030 um rund 44%
sinken wird. In Berlin wird im gleichen Zeitraum die Zahl der 18- bis unter 25-
Jahrigen um etwa 20 % zurtckgehen. Zugleich sinkt in beiden Landern das
Erwerbspersonenpotenzial. Brandenburgische Gemeinden im Umkreis von Berlin, im
so genannten engeren Verflechtungsraum, profitieren von den Wanderungen aus
Berlin und gewinnen zunachst an Bevdlkerung; etwa ab dem Jahr 2020 ist allerdings
auch hier mit einem Ruckgang zu rechnen, da das Geburtendefizit die
Zuwanderungsgewinne ubersteigt.

Forderprogramme zur Schaffung zusatzlicher Ausbildungsplatze aufgrund des
demografischen Wandels mit verringerten Umfang fortgefiihrt werden.
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Ubersicht 5.2.3: Literaturiibersicht zum
. Ausbildungsstellenmarkt in Ostdeutschland

Schilerinnen und Schiler auf dem Weg von der Schule in die Berufsausbildung : Bericht zur
Basiserhebung der Kommunalen Schulabsolventenstudie in den Stadten Leipzig, Halle, Jena
und Frankfurt (Oder) / Ralf Kuhnke ; Birgit Reil3ig. - Halle : Deutsches Jugendinstitut, 2008.

- 90 S. : Tab. ; Literaturverzeichnis. -

http://www.dji.de/bibs/564 8616 Leipzig_Halle Jenearfkfurt.pdf[Zugriff: 30.6.2008]

Die Lage auf dem Ausbildungsstellenmarkt ist gekennzeichnet durch ein Missverhaltnis
zwischen Angebot und Nachfrage zu Ungunsten der Nachfragenden. Vor allem Jugendliche
mit fehlenden oder schlechten Schulabschliissen sind dabei einem Verdrangungswettbewerb
unterlegen, bei dem sie in Konkurrenz zu Jugendlichen mit h6heren und qualitativ besseren
Bildungsabschliissen stehen. Sowohl bei der Bildungsbeteiligung als auch den erreichten
Schulabschliissen wird deutlich, dass es einen engen Zusammenhang zwischen sozialer
Herkunft und Bildung gibt. Vor diesem Hintergrund hat das Deutsche Jugendinstitut eine
Studie begonnen, die die Wege von Absolventinnen und Absolventen von Leipziger
Mittelschulen, Hallenser Sekundar- und Gesamtschulen, Jenaer Regel- und Gesamtschulen
sowie aus Ober- und Gesamtschulen der Stadt Frankfurt (Oder) beginnend mit dem letzten
Schuljahr in der Pflichtschule durch das Bildungs-, Ausbildungs- und Erwerbsystem
begleitend untersucht. Die Studie nimmt dabei folgende Fragestellungen in den Blick: Welche
Plane und Vorstellungen haben Jugendliche fir ihren weiteren Bildungs- und
Ausbildungsweg nach Beendigung der Pflichtschulzeit und wie fuhlen sie sich auf den
Ubergang Schule - Beruf vorbereitet? Welche Muster lassen sich ausmachen, in denen die
Ubergéange der Jugendlichen verlaufen? Wie wirksam erweisen sich unterschiedliche
Bildungsgange, Angebote und Mallnahmen? Welche Einflussfaktoren wirken auf die Plane
und Wege der Jugendlichen? Der vorliegende Bericht beschreibt die Ergebnisse der ersten
Erhebung der Langsschnittuntersuchung, die im Marz und April 2007, im letzten
Pflichtschuljahr der Jugendlichen, durchgefihrt wurde. Die Ergebnisse beziehen sich
schwerpunktmaRig auf die Vorbereitung der Jugendlichen auf die Zeit nach dem
Pflichtschulbesuch. (BIBB-Doku)

Chancen ergreifen, Innovationen beférdern, Transferaktivitdten unterstitzen! : Das Beispiel
Regio-Kompetenz-Ausbildung / Christiane Eberhardt ; Glnter Albrecht. - Abb., graf. Darst.
In: Qualifizierung und Vernetzung im Grenzraum / Christiane Eberhardt [Hrsg.] ; GlUnter
Albrecht [Hrsg.]. - Bielefeld. - (2007), S. 93-104

ISBN 978-3-7639-1030-4

Der Beitrag beschreibt den Hintergrund und die wesentlichen Ergebnisse des BMBF-
Projektes "Regio-Kompetenz-Ausbildung” zur Ausbildungsstrukturentwicklung in den neuen
Landern und Berlin. Im Vordergrund der Arbeit standen zwei Zielsetzungen: die
Verbesserung des betrieblichen Ausbildungsplatzangebotes sowie die Herstellung einer
engeren Verbindung von Qualifizierung und regionaler Wirtschaftsentwicklung. Das Projekt
setzte dabei auf die Optimierung vorhandener Ressourcen, das Lernen voneinander und die
Entwicklung und Erprobung innovativer Modelle zur AusbildungsplatzerschlieRung und
Verbundbildung. (BIBB2)
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Schaubilder zur Berufsbildung : Strukturen und Entwicklungen. Ausgabe 2007 / Alexandra
Uhly [Bearb.] ; Lydia Lohmdller [Bearb.] ; Ute M. Arenz [Bearb.]. - Redaktionsschluss: Mai
2007. - Bonn : Bundesinstitut fur Berufsbildung, 2007. - 72 S. + Tab. -
http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a22 _ausweitstatusisider _heft-2007.pdZugriff
31.5.2007]

Die Schaubilder 2007 stellen die aktuellen Strukturen und Entwicklungen des dualen Systems
dar. Sie geben zum Beispiel Auskunft, wie hoch der Anteil der Jugendlichen ist, die eine
Berufsausbildung im dualen System beginnen, wie sich das Ausbildungsangebot entwickelt
hat, wie die neuen Berufe in der Praxis angenommen werden, welche Berufe die
Auszubildenden bevorzugen, wie hoch der Anteil der Frauen in gewerblich-technischen
Berufen ist, wie hoch die Ausbildungskosten sind und wie hoch die Arbeitslosigkeit von
Jugendlichen ist. Folgende Aspekte werden im Einzelnen dargestellt: (1) Demographie -
Schulabgéanger, (2) Angebot und Nachfrage nach Ausbildungsplatzen, (3)
Ausbildungsbeteiligung der Jugendlichen im dualen System, (4) Struktur und Entwicklung
der bestehenden Ausbildungsvertrage, (5) Die 25 am starksten besetzten Ausbildungsberufe,
(6) Schulische Vorbildung der Auszubildenden, (7) Kosten - Vergttungen, (8)

Arbeitslosigkeit - Jugendliche ohne Berufsabschluss, (9) Institutionelle und rechtliche
Rahmenbedingungen, (10) Zur Revision der Berufsbildungsstatistik. Die Schaubilder sind
jeweils mit kurzen Erlauterungen versehen, durch die auf die wichtigsten inhaltlichen
Aussagen aufmerksam gemacht wird. (BIBB)

Wirksamkeit und Zukunft von Ausbildungsstrukturen in Ostdeutschland - eine Einfihrung in
die Veroffentlichung / Klaus Berger ; Holle Grinert.

In: Zwischen Markt und Forderung - Wirksamkeit und Zukunft von
Ausbildungsplatzstrukturen in Ostdeutschland : Ergebnisse eines gemeinsamen Workshops
des Bundesinstituts fir Berufsbildung und des Zentrums fir Sozialforschung Halle / Klaus
Berger [Hrsg.] ; Holle Grunert [Hrsg.]. - Bielefeld. - (2007), S. 7 — 21; ISBN 978-3-7639-
1092-1

Nach einer Darstellung der Situation des ostdeutschen Ausbildungs- und Arbeitsmarktes fir
Nachwuchskréafte benennt der Beitrag Forschungshintergrinde und Ziele des gemeinsamen
Workshops des Bundesinstituts fir Berufsbildung (BIBB und des Zentrums flr
Sozialforschung Halle e.V. (zsh), die sich mit Fragen der Wirksamkeit und der Zukunft der
Ausbildungsstrukturen in Ostdeutschland befasst haben, und fuhrt abschlieRend in die
Beitrage des Bandes ein. (BIBB)

Ausbildungsplatzprogramm Ost im Urteil der Teilnehmer und Teilnehmerinnen / Ursula
Beicht ; Klaus Berger. - Abb., In: Berufsbildung in Wissenschaft und Praxis : BWP. - 35
(2006), H. 3, S. 21-24

In Ostdeutschland bestehen nach wie vor betrachtliche Probleme auf dem
Ausbildungsstellenmarkt. Bund und ostdeutsche Lander stellten im Jahre 2005 erneut Mittel
fur 14.000 zusatzliche aullerbetriebliche Ausbildungsplatze im Rahmen des
Ausbildungsplatzprogramms Ost bereit. Hiermit soll Jugendlichen eine berufliche
Zukunftsperspektive ertffnet und dem absehbaren Fachkraftemangel der ostdeutschen
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Betriebe entgegengewirkt werden. Ein optimaler Einsatz der Mittel muss sichergestellt
werden. Ausbildungsabbriiche und Fehlqualifizierungen gilt es zu vermeiden. Der Beitrag
zeigt, wie die Programmteilnehmenden selbst ihre Ausbildung beurteilen. Hieraus ergeben
sich wichtige Hinweise fur notwendige Verbesserungen des Programms. Die Daten
resultieren aus einer Ende 2004 vom BIBB durchgefiihrten Befragung der Teilnehmenden im
2. Ausbildungsjahr des Ausbildungsplatzprogramms. Gefragt wurde, wie die Teilnehmer
wichtige qualitatsrelevante Aspekte ihrer Ausbildung einschéatzen, ob sie ihren Berufswunsch
realisieren konnten, wie zufrieden sie mit der Ausbildung sind, welche Probleme auftraten, ob
sie schon an Ausbildungsabbruch gedacht haben und inwieweit die Ausbildung eine
"Warteschleife" war. (BIBB2)

Warum bleiben Ausbildungsstellen unbesetzt? / Lutz Bellmann ; Silke Hartung.
In: Arbeit und Beruf : Fachzeitschrift fir die Aufgaben der Bundesagentur fur Arbeit. - 57
(2006), H. 2, S. 42-44

Das rucklaufige Engagement von Betrieben bei der Berufsausbildung bei gleichzeitig hoher
Nachfrage nach Ausbildungsstellen erfordert eine differenzierte Analyse der Griinde, warum
Betriebe nicht ausbilden. Der Beitrag konzentriert sich dabei auf die Nichtbesetzung von
Ausbildungsstellen. Die Grunde, warum Ausbildungsstellen unbesetzt blieben, wurden
erstmals in der Welle 2004 des IAB-Betriebspanels untersucht. Nach Angaben des
Betriebspanels blieben in Westdeutschland ca. 16 Prozent und in Ostdeutschland ca. 11
Prozent der Ausbildungsstellen unbesetzt, weil es keine bzw. nicht genigend geeignete
Bewerber gab. Dies gilt in erster Linie fur kleinere Betriebe in den Bereichen Private
Dienstleistungen, Handel, Verkehr, Nachrichten und Produzierendes Gewerbe. Aus Sicht der
Betriebe wird die mangelnde Eignung der Bewerber fiir die Nichtbesetzung verantwortlich
gemacht. Auf Seiten der Ausbildungsbewerber spielt die Attraktivitat der Ausbildungsstellen
bzw. Betriebe bei der Auswahl eine entscheidende Rolle. Dabei beziehen sich die Praferenzen
vorrangig auf den Ausbildungsberuf (so steht einem nachlassenden Interesse an Berufen im
Nahrungsmittel- oder Gastronomiebereich ein Zulauf zu Ausbildungsberufen in der
Informations- und Kommunikationswirtschaft gegenuber). Weitere Faktoren sind die
Erreichbarkeit der beruflichen Schulen, das Image des potenziellen Ausbildungsbetriebes, die
Erreichbarkeit des Betriebes und Informationen zu den Ausbildungsbedingungen, den
Ausbildern und zur Ausbildungsqualitat. (IAB-Doku)

Beteiligte Trager auf3ern sich zu Ausbildungsplatzprogrammen Ost / Klaus Berger; Klaus
Schongen. - Stand: 20.7.2005. - Bonn, 2005. - [3 S.]. - Patrticipating providers comment on
training place programmes for the eastern stateshttp://www.bibb.de/de/20089.htm
[Zugriff: 27.11.2006]

"Im Mai 2005 vereinbarten Bund und neue Lander einschlief3lich Berlin zum 13. Mal in Folge
die FoOrderung zusatzlicher Ausbildungsplatze im Rahmen der Bund-Lander-
Ausbildungsplatzprogramme Ost. Mit einem Anteil von 92 Mio. Euro finanziert der Bund
14.000 zusatzliche Ausbildungsplatze, die zu Beginn des kommenden Ausbildungsjahres
2005/2006 unter der Regie der Lander vorrangig als aul3erbetriebliche Ausbildungsplatze mit
Uberwiegend betriebspraktischen Ausbildungsphasen, aber auch als schulische bzw.
schulisch-kooperative Ausbildungsplatze bereitgestellt werden. Im Rahmen der Evaluierung
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der Ausbildungsplatzprogramme Ost 2000-2004 befragte die Forschungsgruppe SALSS im
Auftrag des Bundesinstituts fur Berufsbildung (BIBB) im Herbst 2004 insgesamt 208
MalRnahmetrager, die im Rahmen der Bund-Lander-Ausbildungsplatzprogramme Ost 2003
Jugendliche ausbildeten.” (Autorenreferat)

Evaluierung der Bund-L&nder-Ausbildungsplatzprogramme Ost - Wie sehen die
Programmteilnehmer und Programmteilnehmerinnen ihre Ausbildung? : Ergebnisse einer
schriftlichen Befragung der betriebsnahen und schulischen Teilnehmer und Teilnehmerinnen
des Ausbildungsplatzprogramms Ost 2003 / Klaus Berger; Ursula Beicht. - Stand: August
2005. - Bonn : Bundesinstitut fur Berufsbildung, 2005. - 71 S.

Das Bundesinstitut fur Berufsbildung (BIBB) evaluiert fur das Bundesministerium flr
Bildung und Forschung (BMBF) die Bund-Lander-Ausbildungsplatzprogramme Ost 2002 bis
2004. Der vorliegende Bericht ist Bestandteil der regelmal3igen Berichterstattung Uber
Zwischenergebnisse der Evaluation. Dieser Bericht greift die Perspektive der
Programmteilnehmer auf und enthélt erste Ergebnisse einer schriftichen Befragung von
Teilnehmern des Ausbildungsplatzprogramms Ost 2003, die Ende des Jahres 2004 im Auftrag
des BIBB von der SALSS-Sozialwissenschaftliche Forschungsgruppe GmbH in Bonn
durchgefuhrt wurde. (BIBB2)

Wirksamkeit staatlich finanzierter Ausbildung. Ausbildungsplatzprogramm Ost — Evaluation,
Ergebnisse und Empfehlungen / Klaus Berger; Uta Braun, Vera Drinkhut, Klaus Schongen.
Bonn: Bundesinstitut fir Berufsbildung, 2007, 256 S.

Jeder zehnte Auszubildende der neuen Bundeslander einschliel3lich Berlin wird Uber das
Ausbildungsplatzprogramm Ost gefordert. Bis zum Jahr 2010 rechnen Bund und neue Léander
weiterhin  mit einer angespannten Lage am ostdeutschen Ausbildungsmarkt. Das
Sonderprogramm wird daher unter Berilicksichtigung des demografisch bedingten
Nachfragertiickgangs bis Ende des Jahrzehnts weitergefiihrt. Allein zur Finanzierung des
Ausbildungsplatzprogramms Ost 2007 wird ein Mittelvolumen von 135 Mio. € veranschlagt.
Zur Uberprifung des Programmerfolgs und zur Sicherung des effizienten Einsatzes dieser
staatlichen Fordermittel hat das Bundesinstitut fur Berufsbildung (BIBB) die
Ausbildungsplatzprogramme Ost der Jahre 2002 bis 2004 fur das Bundesministerium fur
Bildung und Forschung evaluiert. Die vorliegende Studie stellt die Evaluationsergebnisse vor
und gibt Empfehlungen fur die Weiterfiihrung und Feinabstimmung der Folgeprogramme.

Ostdeutschland als Labor zur Weiterentwicklung des dualen Systems der Berufsausbildung? /
Holle Grinert; Ingo Wiekert. - Literaturangaben, Tab., In: Perspektiven des Berufskonzepts :
die Bedeutung des Berufs fur Ausbildung und Arbeitsmarkt / Marita Jacob [Hrsg.] ; Peter
Kupka [Hrsg.]. - NUrnberg. - 297 (2005), S. 123-142

Die Autoren diskutieren, ob die Situation der Berufsausbildung in Ostdeutschland ein durch
die Vereinigung bedingtes Spezifikum ist oder ein Lehrsttck fir die gesamtdeutsche Zukunft
der Berufsbildung bietet. Sie beschreiben, wie demografische Schwankungen und die
gravierende Lehrstellenknappheit in Ostdeutschland zu einer Veranderung des
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Ausbildungsangebots gefuhrt haben, insbesondere zur Zunahme schulischer Ausbildungen
und zu Angeboten von Bildungstragern. Da sowohl ein Rickgang von Geburten als auch eine
Verringerung des Lehrstellenangebots in Westdeutschland zu erwarten sind, fordern die
Autoren, die Erfahrungen aus Ostdeutschland zu nutzen und starker als bisher in die
Diskussionen um die Reform der Berufshildung einzubeziehen. Ostdeutschland komme eine
Vorreiterrolle zu, gerade im Hinblick auf den Umgang mit den demografischen Turbulenzen
und dem zunehmend hohen inhaltlichen und organisatorisch-strukturellen Veranderungsdruck
auf vor allem kleinbetriebliche Beschatftigte. In dem Beitrag werden zunachst das System der
beruflichen Erstausbildung in der DDR und die Umstellungsschwierigkeiten zu Anfang und
die Krisensymptome seit Mitte der neunziger Jahre in Ostdeutschland beschrieben. Im
Anschluss daran wird diskutiert, wie die Krisensymptome zu deuten sind, Problemfelder
betrieblicher Berufsausbildung werden naher beleuchtet und schlie3lich Aspekte der
Lernortkooperation und der Aktivitaten von Bildungstrdgern als ein Beispiel fur
Losungsanséatze fur die zukinftige Entwicklung des Berufsbildungssystems in ganz
Deutschland hervorgehoben. (BIBB2)

Duale Ausbildung in Deutschland: Die Suche nach Lehrstellen macht junge Menschen mobil /
Bogai, Dieter; Seibert, Holger; Wietholter, Doris (2008): (IAB-Kurzbericht, 09/2008),
Nurnberg, 8 S.; http://doku.iab.de/kurzber/2008/kb0908.pdf

"Die Mobilitdt junger Menschen tragt dazu bei, regionale Ungleichgewichte auf dem
Ausbildungsstellenmarkt in Deutschland auszugleichen. Auf Kreisebene wird das Pendeln vor
allem durch die Stadt-Umland-Verflechtungen gepragt. Zwischen westdeutschen
Flachenlandern ist die Ausbildungsmobilitat eher gering. Die Stadtstaaten Berlin, Bremen und
Hamburg sind Pendlermagneten. In den 150 untersuchten Arbeitsmarktregionen ist die
Mobilitat der Auszubildenden insbesondere auf Unterschiede im Ausbildungsplatzangebot
und in der Bevolkerungsdichte  zurickzufuhren. Regionen mit  gutem
Ausbildungsplatzangebot und hoher Bevolkerungsdichte haben einen Uberschuss an
einpendelnden Auszubildenden. Ist das Ausbildungsplatzangebot niedrig und die Region dinn
besiedelt, Uberwiegen die Auspendler. Ostdeutsche Jugendliche missen wegen der grél3eren
Versorgungsliicke meist langere Wege zum Ausbildungsplatz in Kauf nehmen als
westdeutsche. Sinkende Bewerberzahlen und die nach wie vor gro3e Zahl an
aul3erbetrieblichen Ausbildungspléatzen im Osten kénnten aber die Situation dort entspannen
und den Mobilitatsdruck senken." (Autorenreferat, IAB-Doku)

(Einzelne Grafiken des Kurzberichtes kdnnen unter
http://www.iab.de/de/194/section.aspx/Publikatio@B806n04abgerufen werden)
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. Ubersicht 5.2.4: Ergebnisse der JOBSTARTER-Projekte

Um die kinftige Qualifikationsnachfrage und zukunftstréachtige Ausbildungsbranchen zu
identifizieren, werden im Rahmen der JOBSTARTER-Projekte Analysen regionaler
Ausbildungsplatz- und Branchenentwicklungen, regionaler Wirtschaftsstrukturen und
Prognosen durchgefuhrt,. Diese Ausbildungsplatzpotenzialanalysen decken ein breites
Spektrum an Branchen ab. Beispiele sind die Ernahrungswirtschaft, die Logistik, Erneuerbare
Energien, die Bereiche IT und Medien und die Baubranche. Einen Uberblick findet sich in
"Branchen- und Ausbildungsplatzpotenzialanalysen der 2. Férderunde”
(http://www.jobstarter.de/_media/Uebersicht_Potemanalysen JOBSTARTER 2.FR_Stand
Juni_2007.pdfZugriff 23.08.08)

Im Folgenden werden Ergebnisse zweier Untersuchungen exemplarisch zusammengefasst:
Handwerkskammer Berlin (2008): Akquise von Jungunternehmen fur die Ausbildung im
Berliner Handwerk - U40.

Ausbildungsnetzwerk Hochtechnologie Berlin (2007): Berufsausbildung in Hochtechnologien
- Analyse betrieblicher Ausbildungspotenziale und ausbildungsbestimmender Faktoren im
Raum Berlin

Im Fokus der Studie der Handwerkskammer Berlin stehen Ausbildungsentscheidungen und
Ausbildungsverhalten von Betrieben mit Inhabern unter 40 Jahren. Untersucht wird, welche
Faktoren die aktuelle Ausschopfung des Ausbildungsplatzpotenzials der Betriebe fordern
bzw. behindern. Darlber hinaus wird der Frage nachgegangen, wie das
Ausbildungsengagement bei Betrieben erh6ht werden kann, die bisher nicht ausbilden bzw.
deren Engagement ricklaufig ist. Um die Ausbildungsaktivitaten zu erhéhen, missen vor
allem Informations- und Beratungsangebote verstarkt eingesetzt werden. Hierfir werden
Empfehlungen gegeben.

Die Untersuchung des Ausbildungsnetzwerkes Hochtechnologie Berlin beschaftigt sich mit
dem Ausbildungsengagement von Unternehmen der Hochtechnologien Mikrosystemtechnik,
Optik und Nanotechnologie in Berlin. Trotz positiver Entwicklungen der Auftragslage,
Mitarbeiterentwicklung und Forderung zeigen viele Hightech-Unternehmen nur ein geringes
Ausbildungsengagement. Zu den ausbildungshemmenden Faktoren gehéren, neben einer
schwierigen wirtschaftlichen Lage, Ausbildungsinhalte und personelle Voraussetzungen.
Ausbildungsinhalte kénnen aufgrund einer kleinen Mitarbeiterzahl und hohem
Spezialisierungsgrad nicht abgedeckt werden. Der personelle bzw. vermutete personelle
Aufwand, der eine Administration, soziale Begleitung und Anleitung der Auszubildenden
umfasst, wird insbesondere von kleineren Betrieben als ein Grund genannt. Bei Unternehmen,
die bisher noch nicht ausgebildet haben, fehlt meist die Erfahrung, dass Ausbildung nicht nur
eine Belastung ist, sondern auch einen Mehrwert besitzt.

Bundesinstitut B“ BB Forschen
- . l Beraten
fur Berufsbildung Zukunft gestalten



	1. Einleitung
	2. Die Ergebnisse im Überblick
	3. Das Ausbildungsplatzangebot in den neuen Ländern (Gericke/Troltsch)
	3.1 Probleme von Handwerksbetrieben in den neuen Ländern bei der Ausbildungsstellenbesetzung für das Ausbildungsjahr 2008/2009 – Ergebnisse einer aktuellen Betriebsbefragung (Gericke/Troltsch)
	3.2 Entwicklung des Ausbildungsstellenangebots seit 1999 – Ergebnisse der Beschäftigtenstatistik (Troltsch)

	4. Die Ausbildungsplatznachfrage in den neuen Ländern (Kroll/Ulrich)
	4.1 Entwicklung der Schulabgänger aus allgemeinbildenden Schulen (Kroll)
	4.2 Gemeldete Ausbildungsplatzbewerber gemäß der BA-Ausbildungsmarktstatistik in Ostdeutschland (Kroll)
	4.3 Gemeldete Ausbildungsplatzbewerber gemäß der BA-Ausbildungsmarktstatistik nach Berufsgruppen in Ostdeutschland (Kroll)
	4.4 Vorausschätzung des Nachfragepotentials (Ulrich)
	4.5 Entwicklung der außerbetrieblichen Angebote (Ulrich)

	5. Weiterführende Literaturhinweise / Ergänzende Informationen
	5.1 Ausgewählte BIBB-Quellen
	5.2 Ergänzende Informationen 

	Tabellen und Abbildungen
	Übersichten


